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Agrarſtaat oder Induſtrieſtaat. 
Unausgeſetzt find unſere Freihändler be⸗ 
müßt, die Lehre zu verkſünden, daß Deutſch⸗ 
lands wirthſchaftliches Heil nur in der 
völligen Ausgeſtaltung zum Induſtrieſtaat 
liegt. Zu dieſem Kapitel liefert der ſoeben 
. e der Handelskammer 
zu Haxburg einen ſehr werthvollen Beitrag. 
Dort heißt es nämlich: eee 
„Die industrielle Entwickelung Deutſch⸗ 
lands, das kräftige Emporblühen von Dentſch⸗ 
lands Handel hatte bereits im Jahre 1900 
einen unerwarteten Stillſtand und Rückſchlag 
erfahren. Aufänglich glaubte man wohl, 
daß dieſer Niedergang in Handel und In⸗ 
duſtrie ſo plötzlich und unerwartet, als er ſich 
eingeſtellt, auch nach kürzerer Zeit wieder 
überwunden ſein und unſer Wirthſchaftsleben 
eine nen aufſtrebende Richtung nehmen 
würde. Der Verlauf des Jahres 1901 zeigte 
jedoch, daß wir uns dabei einer großen 
Tänſchung hingegeben hatten. Unſerer ge⸗ 
ſammten Juduſtrie mit Ausnahme weniger 
Zweige hat das Jahr 1901 ſchwere Wunden 
geſchlagen, und wenn die Kriſis, die im ver⸗ 
gangenen Jahre über uns hereinbrach, ſich 
in unſerem Wirthſchaftsleben nicht weiter zu⸗ 
ſchärfte und zu Kataſtrophen führte, ſo kaun 
dies nur als Beweis dafür dienen, daß die 
Grundlage unſerer Handels- und indnftriellen 
Entwickelung eine durchaus geſunde und in 
ſich kräftige iſt. Ueberproduktion, hervorge⸗ 
rufen durch das zu raſche Vorwärtsſchreiten 
unſerer Induſtrie im letzten Jahrzehnt, das 


eine Menge nener Judnſtriewerke entſtehen 
ließ und die bereits beſtehenden zu Er⸗ 


weiterungen und Vergrößerungen ihrer Au⸗ 
lagen veranlaßte, ohne daß dem ein ge⸗ 
nügendes Abſatzgebiet für damit mehr ge⸗ 
wonnene Fabrikat gegenüberſtand, bildete 
wohl mit die Haupturſache der Mißerfolge, 
die im Jahre 1901 in Erſcheluung traten. 
Hierzu kam noch, daß ſich aller Kreiſe ein 

ißtrauen bemächtigte, das hervorgerufen 


war durch die bekannten Vorgänge bei 
einigen Hypothekenbanken und durch die 


ſchweren Vergehen, deren ſich die Leiter ver⸗ 
ſchiedener induſtrieller Unternehmungen 
ſchuldig gemacht hatten. Hierdurch wurde 
der Jnduſtrie die fo nothwendige finanzielle 
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Das Kind und ich. 
Novelle von Herbert Rivulet. 
1. Fortſetzung. 
— U (Nachdruck verboten.) 

Mein Vater trat ein, und ich erhielt keine 
Autwort. Scheu drückte ich mich in eine 
dunkle Ecke und hörte, wie er verdrießlich 
der Mutter erzählte, er müſſe in einer 
ie Angelegenheit nach London ver- 
reiſen. 

„Haſt Du Sorgen, Konrad? Du ſiehſt 
oft bekümmert aus,“ ſagte ſie ſauft. „Sprich 
Dich doch mit mir aus!“ 

Sie hatte den Arm um ihn gelegt; er 
wehrte ſie aber rauh ab. 

„Laß das! Frauen verſtehen nichts von 
Geſchäften,“ brummte er unfreundlich. 

„Wir bleiben uns Fremde,“ ſagte ſie 
traurig. „Das Kind und ich find immer 
allein.“ 

„Na, ich denke, wenn Du den Jungen 
haſt, ſo vermißt Du mich nicht!“ 3 
5 Er lachte höhniſch und verließ ärgerlich 

as Zimmer, die Thür unſauft ſchließend. 
1 Solche Auftritte kamen häufig vor, und 
ih prägen ſich einem Kindergemüth unaus⸗ 
einblich ein, fie werfen dunkle Schatten auf 
Seit junges Leben und machen es vor der 
ater ut und nachdenklich. Ich liebte meinen 
Faß ich nicht und fürchtete ihn. Eigentlich 
war „bu nur zu den Mahlzeiten, und dann 
verſchloſſeft aufgebracht, weil ich ſtill und 
en ſchien. 


** 


Du 
meine feuert einen kleinen Bruder,“ ſagte 
und führte ze Wärterin Lena eines Tages 
Wiege ſtand. ch in ein Zimmer, in dem eine 
und ich guckte Meine Augen wurden groß, 
ein winziges roll Neugier hinein: da lag 


eſchöpfchen mit einem roſigen 


Unterſtützung erſchwert und eine Beſchränkung 
des von derſelben benöthigten Kredits her⸗ 
vorgerufen.“ 

Die „Krenzztg.“ bemerkt dazu: Aus 
dieſen Darlegungen geht zur Genüge hervor, 
daß jeder weitere Schritt auf dem Wege 
zum Induſtrieſtaat eine große Gefahr für 
unſer wirthſchaftliches Leben bedeutet. Auch 
der verbohrteſte Freihändler müßte doch ein⸗ 
ſehen, daß die über den Bedarf hinaus⸗ 
reichende, planloſe Erweiterung induftrieller 
Anlagen mit der Zeit zu einer furchtbaren 
Kataſtrophe führt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Wechſel im Eiſenbahnminiſterium 
ſchreibt die „Neue Pol. Korr.“: Als Nach⸗ 
folger des demnächſt aus dem Amte ſcheiden⸗ 
den Miniſters der öffentlichen Arbeiten 
von Thielen wird Generalmajor a. D. 
Budde genannt, der früher Chef der Eiſen⸗ 
bahnabtheilung im großen Generalſtabe war. 
Es erſcheint jedoch fraglich, ob dieſer hervor⸗ 
ragende Offizier ſeine ſehr angenehme 
Privatſtellung aufgeben wird, um ſie mit 
der ſchwierigen Poſition eines preußiſchen 
Miniſters zu vertauſchen. General Budde 
hat ſeinerzeit im Abgeordnetenhauſe die 
Kanalvorlage unterm militäriſchen Geſichts⸗ 
winkel vertreten. Neben ihm wird die 
Ernennung eines eigentlichen Fachminiſters 
ins Auge gefaßt. Als ſolcher wird uns in 
erſter Linie Miniſterialdirektor Möllhauſen 
genannt, der, abgeſehen von feiner beſonderen 
Tüchtigkeit, auch parlameutariſch geſchult iſt. 
Der Abgeordnete von Saliſch (kouſ,) 
brachte im Reichstag einen Geſetzent⸗ 
wurf ein, der die Entſchädigung von 
Perſonuen bezweckt, die bei Rettungs⸗ 
werken verunglücken. Der Antrag 
enthält folgende Grundzüge: Wenn PBerjonen 
bei Hilfleiſtungen infolge polizeilicher Auf⸗ 
forderungen oder ſonſt beim Retten oder 
Bergen von Perſonen oder Sachen im deut⸗ 
ſchen Reich oder auf deutſchen Schiffen Un⸗ 
fall erleiden, ſo iſt für die Folgen Schaden⸗ 
erſatz zu leiſten. Die Höhe des Schadener- 
ſatzes iſt bei Verſicherten nach der Uufall- 
verſicherung, bei Nichtverſicherten nach dem 
wirklichen Arbeitseinkommen zu bemeſſen, 
— ——ä—— -—ͤ— . ¼—— . eines 
Geſicht. Leiſe berührte ich es mit dem Zeige⸗ 
finger. Da bewegte es ſich und ſchrie mit 
einem feinen, durchdringlichen Stimmchen. 
Es hatte das hübſche roſa Jäckchen an, das 
Mutter gehäkelt. Da rief ich hocherfreut: 
„Das iſt die Puppe, die lebendige Puppe! 
Ach, wie will ich ſie lieben!“ 

Ja, ich habe das Verſprechen gehalten. 
Ich habe dem ſchönen, glänzend begabten 
Bruder alles geopfert. Was thuts, wenn ich 
darüber ein alter Mann geworden bin? 

* 


* 

Ich wachſe heran. Mein Brüderlein 
ſpielt im Garten unter den hochſtämmigen 
Roſen und hohen Bäumen. Alle Welt be⸗ 
wundert und verzieht den goldlockigen Schelm. 
Er heißt Siegfried, wie mein Lieblingsheld, 
und kein Name paßt ſo gut für ihn. 

Mehr als je umgiebt Reichtum und 
Wohlleben unſre Familie, und von meinen 
Schulkameraden höre ich oft, daß mein Vater 
der reichſte Mann in der Stadt ſei. Mich 
kümmert es nicht, ich gehe fleißig in die 
Schule und erklimme ſchuell die auſwärts 
führenden Klaſſen des Gymnaſiums. Die 
Litteratur iſt mein Lieblingsfach, und die 
alten und nenen Dichter ſind die ſtrahlenden 
Geſtalten, die mir als unerreichbare Ideale 
vorſchweben. 

„Mutter,“ ſage ich eines Tages, „ſoll ich 
Dir etwas vorleſen?“ 

„Gewiß, Heinz; was iſt es?“ fragt ſie 
freundlich. 

„Ein Märchen in Verſen,“ und ehe ſie 
weiter fragen kann, begiune ich zu leſen. 

„Laugſamer,“ bittet fie; „Du mußt die 
ſchönen Strophen deutlicher ausſprechen.“ 

Laugſamer! Ich ſoll ruhig fein, weun 
das Herz mir bis in den Hals klopft, wenn 
meine Stimme vor Erregung bebt. 


Sonntag den 15. Juni 1902. 


wobei menigſtens das dreihundertfache des 
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tages 
arbeiter, höchſtens jedoch ſechstauſend Mark 
zu gewähren. Die Entſchädigung ſoll durch 
die Uunfallkaſſe des Bundesſtaates, in dem 
der Unfall ſich ereignete, geſchehen. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bern⸗ 
ſtein hat ſich in einer Verſammlung in Berlin 
unter großer Zuſtimmung für die allgemeine Be⸗ 
theiligung der Sozialdemokraten au 
den nächſten Landtagswahlen ausge⸗ 
ſprochen. Bernſtein führte weiter aus, daß 
der politiſche Geueralausſtand durch die Vor⸗ 
gänge in Belgien noch keineswegs als 
utopiſtiſch betrachtet werden dürfe. Die Bes 
theiligung an den preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen ſei einem Maſſenausſtande mit ſeinen 
Wirkungen und Folgen gleichzuachten. 

In der Freitagſitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes beantwortete Miniſter⸗ 
präſident v. Szell die vom Abgeordneten 
Viſontai am 19. April eingebrachte Juter⸗ 
pellation, betreffend den Dreibund und ver⸗ 
weiſt den Frageſteller auf die von ihm, dem 
Miniſterpräſidenten, in der ungariſchen Dele⸗ 
gation abgegebenen Erklärungen. Auf die 
Frage des Juterpellauten, ob der defenſive 
Charakter des Bündniſſes in dem neuen 
Vertrag erhalten geblieben ſei, erwidert der 
Miniſterpräſident: Der Inhalt des neuen 
Vertrages iſt ganz gleichwerthig mit dem 
alten. In ſeinem Weſen und in ſeinen 
großen Motiven iſt der neue Vertrag identiſch 
mit dem alten Vertrag. Im übrigen ver⸗ 
weiſe ich auf die Aeußerungen des Grafen 
v. Bülow, ſowie die des Miniſters Prinetti 
und Grafen Goluchowski. Mitbezug auf eine 
Frage Viſontais nach der Unterredung von 
Szells und des Grafen Bülow erklärt 
Redner, dies gehöre wohl nicht hierher. Er 
könne nur ſoviel ſagen, daß dieſe Unter- 
redungen ſich ganz mit den großen Zwecken 
des Dreibunds und mit jenen Gefühlen 
decken, welche er, Redner, für die verbündeten 
Staaten empfinde. Hinſichtlich der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe zu Deutſchland er⸗ 
klärt v. Szell: Ich kann zu meinem großen 
Bedauern nicht leugnen, daß dieſes Verhält⸗ 
niß nicht fo beſchaffen iſt, wie es wünſchens⸗ 
werth wäre, und daß wir das Entgegen⸗ 
. .. ——u 88 ———— 

„Das iſt wahre Poeſie,“ ſagt ſie, als ich 
zu Ende bin — ich wage nicht ſie anzu⸗ 
blicken. „Wie Muſik klingen die Verſe, tr 
ein Dichter kaun ſo fühlen und es ſo aus⸗ 
ſprechen .. . Aber, Heinz, was ſoll das? Du 
haſt ja Thräuen in den Augen. Sollteſt 
Du .. . Du mein ſtiller Junge, ſollteſt Du 
ſo ſchönes geſchrieben haben? Komm' einmal 
her und ſieh mich an: iſt das Märchen Dein 
Werk?“ 

Wie ich die Wimpern hebe, da lieſt ſie in 
meinen feucht ſchimmernden Augen, daß ſie 
richtig gerathen hat. Da hab ich ihr ein⸗ 
geſtanden, daß ich das Märchen wohl ge⸗ 
träumt habe. 2 

„Denn ſiehſt Du, Mutter,“ geſtehe ich ihr, 
„oft umgaukeln mich ſeltſame Gebilde, dann 
wird es hell, ganz hell in mir, und im 
Herzen wogt und flutet es mächtig, und mir 
iſt weh und doch ſelig zu Muthe, dann muß 
ich alles niederſchreiben, und ich merke es 
ſelbſt nicht, daß es Verſe ſind, die mir wie 
eine Melodie im Ohr geklungen.“ 

Du haſt mich damals innig in die Arme 
geſchloſſen, geliebtes Mütterlein, und haſt 
mich in jener erſten Weiheſtunde wie immer 
im ſpätern Leben verſtanden; dir danke ich, 
was ich geworden bin. 

Wir ſollten bald die gehobene Stimmung 
vergeſſen, in die wir durch das Vorleſen 
meines Gedichts verſetzt waren. 

Des Vaters Stirne war umdüſtert, und 
das ſchöne Antlitz meiner Mutter ſah eruſt 
und ſorgenvoll aus. Sie lachte nur noch 
über unſers Siegfrieds drollige Einfälle. Ich 
hätte wohl mehr auf dieſe Veränderung ge⸗ 
achtet, wenn mich nicht eine große perſönliche 
Sorge gequält hätte. Mein Vater fand, daß 
ich genug gelernt hatte und zu Oſtern in fein 
Kontor eintreten müſſe, 


AX. Jahrg. 


kommen vermiſſen, auf das wir aufgrund des 
jetzigen Vertrags Anſpruch haben. Es bleibt 
uus bezüglich der Vieheinfuhr und des 
Veterinärweſens viel zu wünſchen übrig. Der 
Zolltarif, den Deutſchland aufgeſtellt hat, 
iſt, es läßt ſich nicht leugnen, gegen unſer 
Jutereſſe gerichtet. Allerdings iſt dies ein 
autonomer Zolltarif und noch nicht ein 
Haudelsvertrag. Der Miniſterpräſident drückt 
troz dieſer Schwierigkeiten die Hoffnung 
aus, daß der Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages möglich ſein werde und fährt 
fort: Ich hoffe, daß wir weder mit Deutſch⸗ 
land noch mit Italien in einen vertragsloſen 
Buftand gerathen werden. Das Bündniß⸗ 
verhältniß iſt nicht ſtark genug, um vorüber⸗ 
gehende wirthſchaftliche Differenzen im Keim 
zu erſticken; allein einen dauernden wirth⸗ 
ſchaftlichen Krieg duldet die Allianz nicht. 
Das Haus kann überzeugt ſein, daß unſere 
wirthſchaftlichen Intereſſen niemals aufge⸗ 
opfert oder verletzt werden. (Allgemeiner 
lebhafter Beifall.) Die Antwort des Mir 
niſterpräſidenten wurde vom Hauſe zur 
Keuntnig genommen. 

Ein dentſch⸗italieniſches Ab 
kommen betr. die Aenderung des bisherigen 
Abkommens über den Patente, Muſter⸗ und 
Markenſchutz legte am Donnerſtag der italie⸗ 
niſche Miniſter des Aeußern Prinetti der 
Kammer vor. 

Die Konvention zur Regelung von 
Widerſprüchen in den Geſetzen der ver⸗ 
ſchiedenen Staaten über die Ehe und den 
Schutz Minderjähriger iſt am Dounerſtag im 


Haag von Deutſchland, den Niederlanden, 


Belgien, Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn, Ita⸗ 
lien, der Schweiz, Spanien, Schweden, 
Rumänien und Luxemburg unterzeichnet 
worden. Däuemark, Norwegen und Rußland 
haben noch nicht unterzeichnet. 

Das holländiſche Amtsblatt ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben der Königin Wilhel⸗ 
mina, worin ſie allen denen, die ihr in den 
Tagen ihrer Kraucheit Theilnahme bekundet 
haben, ihren Dank ausſpricht. 

Ein in Enſchede, Niederlande, in der 
Textilinduſtrie ausgebrochener Ausſtand iſt 
durch Annahme eines Vermittelungsvorſchlages 
beendet worden. 
B —— 

Jus Kontor! Den ganzen Tag die trocknen 
Zahlen vor ſich haben, nie ſo viel Zeit, um 
ein Stündchen die geliebten Klaſſiker zu 
leſen — nur rechnen, immer wieder rechnen 
bis zur geiſtigen Erſchlaffung. Ich ſchauderte 
bei dieſer Ausſicht und flehte meinen Vater 
faſt fußfällig an, ſeinen ſtarren Sinn zu 
ändern. f 

„Laß mich das Gymnaſium beenden!“ 
bat ich mit zitternder Augſt; „nach einem 
Jahre mache ich das Examen.“ 

„Und was willſt Du ſpäter?“ klang es 
in eiſigem Tone. 

„Ich möchte Litteratur ſtudiren!“ 

„Litteratur! Aber das iſt der verrückteſte 
Gedanke, den ich ſeit langem hörte!“ vief 
mein Vater entſetzt. „Nein, Heinz, das ſchlage 
Dir uur gleich aus dem Sinn; ſolange ich 
lebe, wird es nicht geſchehen. Wie wollteſt 
Du damit Dein Brot verdienen?“ 

„Aber Du biſt doch reich,“ wagte ich 
ſchüchtern einzuwenden⸗ „Darf ich meiner 
Neigung nicht folgen?“ 

Ein Schatten legte ſich auf ſein Geſicht, 
und er erwiderte heftig: „Du befolgſt meinen 
Wunſch! Zu Oſtern trittſt Du ius Ge⸗ 
ſchäft ein.“ 

Ich ſchlich mich ſtill hinaus und eilte zur 
Multer, klagte ihr mein Leid und beſtürmte 
ſie, den Vater umzuſtimmen. 

Da ſchüttelte ſie das Haupt und ſagte 
traurig: „Das würde die Sache nur ver⸗ 
ſchlimmern, mein Kind; ich kann Dir nicht 
helfen.“ 


5 

Wie ein drohendes Geſpenſt nahte die 
Zeit, die mich an den verhaßten Beruf feſſeln 
ſollte; ich hoffte nichts mehr und blickte 
troſtlos in die Zukunft. Da änderte ſich 
unſer Schickſal mit einem Schlage. Mein 


* 
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Die Stadt Brüſſel wurde in letzter 
Juſtanz verurtheilt, alle während der 
Straßennuruhen von 1899 zerbrochenen 
Feuſterſcheiben zu bezahlen. — In Preußen 
beſteht ebenfalls eine Beſtimmung, nach 
welcher Gemeinden für den in ihrem Gebiet 
bei Gelegenheit eines Anfruhrs verurſachten 
Schaden haftbar ſind. 

König Eduard ſoll, wie halbamklich 
aus London verlautet, trotz des Abrathens 
der Miniſter entſchloſſen ſein, ſich zum Beſuch 
der Ausſtelluug von Cork nach Irlaud zu 
begeben. — Die Getreidezollfrage iſt vom 
Unterhauſe mit 279 gegen 193 Stimmen an⸗ 
genommen worden. 

Die feierliche Einſetzung des neuen Bey 
Mohamed el Hadi hat am Mittwoch in 
Tunis in Auweſenheit des franzöſiſchen 
Geueralreſidenten Pichon ſowieder Beamten 
der Reſidentur und der tuneſiſchen Behörden 
ſtattgefunden. Pichon gab der Trauer der 
Regierung der franzöſiſchen Republik über 
das Hinfcheiden des Bey Sidi Ali Ausdruck 
und ſetzte den neuen Bai in Namen Frank⸗ 
reichs in ſein Amt ein, wobei er die Hoff⸗ 
nung ausſprach, daß die neue Regierung, 
wie die vorhergehende, die Gerechtigkeit, 
Ziviliſation und den Fortſchritt pflegen 
werde. Mohamed erwiderte, er werde der 
Politik ſeines Vaters treu bleiben. 

Die engliſche Miſſion nach dem Tſchad⸗ 
ſee nuter Oberſt Morland hat nach einer 
Rentermeldung vollen Erfolg gehabt, es 
wurde eine Garniſon errichtet; die Franzofen 
zogen ſich beim Vorrücken der Engländer 
zurück. 

Eine Herabſetzung der chineſiſchen 
Kriegsentſchädigung wird von England auge⸗ 
regt. Wie Reuters Bureau aus Peking 
meldet, theilte der britiſche Geſandte Satow 
den übrigen Gefandten mit, England ſei be⸗ 
reit, ſich an einer rateumäßigen Herab⸗ 
mäßigen Herabfetzung der Forderungen an 
China zu betheiligen, um die Forderungen 
ai Betrage der Kriegsentſchädigung anzu⸗ 
aſſen. 


Deutſches Neid). 


Berlin, 13. Juni 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern 
Nachmittag im Renen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Generalintendanten der 
königl. Schanſpiele Grafen von Hochberg und 
unternahm ſpäter mit Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin eine Ausfahrt. Zur Abendtafel bei 
Ihren Majeſtäten um 8 Uhr waren geladen 
der kurz vorher eingetroffene Prinz Leopold 
von Bayern mit. feinem Adjutanten Ober⸗ 
leutnant Fabre du Faure, der bayeriſche Ge⸗ 
ſaudte Graf Lerchenfeld, der königl. bayeri⸗ 
ſche Generalmajor Frhr. von Endreß, Major 
Granier, die Herren der öſterreichiſchen De⸗ 
putation, k. k. Major Graf Stürgkh, Major 
von Bonin vom Kaiſer Franz⸗Regiment, 
ferner Reichskanzler Graf von Bülow und 
die Chefs der Zivil⸗ und Militärkabinets, 
ſowie Generaladjutant General der Jufan⸗ 
terie von Pleſſen. Prinz Leopold von 
Bayern reiſte nach der Tafel wieder ab. 
Heute Morgen unternahm Se. Majeſtät 
einen Spazierritt und hörte die Vorträge 
des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski, 
des Kriegsminiſters General der Jufauterie 
von Goßler und des Chefs des Militärkabi⸗ 
nets Generaladjntaut Geuerallentuaut von 
Hülſen⸗Häſeler. Um 12 Uhr empfing Seine 
Majeſtät den: argentinischen Geſaudten Dr. 


— ...... — 
Vater kam bei einem Eiſenbahnunfall ums 
Leben. Sein jähes Ende enthüllte, was ſeit 
langer Zeit vermuthet wurde: den Ruin des 
alten Haudelshauſes. Der thatkräftige, kluge 
Maun hätte vielleicht noch alles in das rechte 
Geleiſe gebracht — jetzt, wo er fehlte, war 
der Zuſammenbruch unvermeidlich. 

Ich ſchweige über die Zeit, die nun folgte. 
Wir verließen die Stadt und zogen in eine 
andere; Mutter, die alte treue Lena und 
ich. Unſere ſchöne Villa kam unter den 
Hammer, und es blieben nur einige hundert 
Mark jährlich, mit denen wir leben mußten. 
In den niedrigen Dachſtnben arbeiteten wir 
von früh bis ſpät, und während ich für mein 
Examen mich vorbereitete, ſtickte Mutter 
fleißig für ein Weißwaarengeſchäft. Ich gab 
Privatſtunden und war froh, wenn ich ihr 
den Verdienſt bringen konnte. 

„Mütterchen,“ ſagte ich, „Du ſiehſt oft 
müde und angegriffen aus; ſieh her: hier 
ſind zwanzig Mark, die ſollſt Du haben, 
aber ſchone Dich um Deiner Kinder willen!“ 

Siegfried war herangewachſen und ein 
Schlanker Knabe, der bereits ſeit einigen 
Jahren zur Schule ging. Wir waren die 
beſten Freunde, der große Bruder und der 
kleine. Trotz meiner Armuth war ich glück⸗ 
lich, denn ich brauchte nicht ins Kontor zu 
gehen und hielt an dem Plane feſt, Literatur 
zu ſtudiren, obgleich ein praktiſches Fach mir 
eher Ausſicht anf ſelbſtſtändigen Erwerb ge⸗ 


geben hätte. 
ortſetzung folgt.) 


Vincente G. Queſata und um 1 Uhr den] Schulfeiern, 


japaniſchen Grafen Malſukata. 

— Auf Einladung des Kaiſers trifft der 
Fürſt von Monaco am 27. d. M. zur 
„Kieler Woche“ in Kiel ein. 

— Das Befinden Königs Albert hat ſich 
verſchlechtert, ſodaß das ſchlimmſte befürchtet 
wird. Aus Sibylleuort wird gemeldet: 
Heute Abend iſt, da im Befinden des Königs 
Albert keine Veränderung eingelveten iſt, 
kein Bulletin ausgegeben worden. 

— Die Verlobung des Herzogs Siegfried 
in Bayern mit der Erzherzogin Maria Aunun⸗ 
eiata von Oeſterreich, Nichte des Kaiſers 
Franz Joſeph, wird dieſer Tage am Wiener 
Hofe proklamirt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordeus au 
den Schah von Perſien. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat der Miniſter 
Thielen auf eine au ihn gerichtete Eingabe um 
Wiedereinführung der Sonntagskarten nach 
den größeren Städten geantwortet, daß der⸗ 
artige Fahrkarten grundſätzlich nicht mehr 
ausgegeben werden. 

Der frühere japauiſche Premier 
miniſter Graf Matſukata, der auf feiner 
Rundreſſe geſtern früh hier eingetroffen iſt, 
begiebt ſich von hier nach London, um den 
Krönungsfeierlichkeiten beizuwohnen, ſpäter 
gedenkt er auch Oeſterreich und Rußland zu 
beſuchen. 

— Profeſſor Reinhold Begas kränkelt ſeit 
geraumer Zeit, doch liegt zu ernſten Beſorg⸗ 
niſſen keine Veranlaſſung vor. 

— Profeſſor Schweinfurth iſt nach faſt 
ſiebeumonatiger Abweſenheit wohlbehalten 
in Berlin wieder eingetroffen. Er bringt 
reiche archäologiſche und botaniſche Samm⸗ 
lungen mit. 

— Das Staatsminiſterium hielt am Freitag 
eine Sitzung ab. 

— Die Polenvorlage iſt in der Herren⸗ 
hauskommiſſion einſtimmig angenommen 
worden in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hanſes. Für das Plenum find Anträge ein⸗ 
gebracht worden, den Geltungsbereich aus⸗ 
zudehnen auf die oſtpreußiſchen Kreiſe Neiden⸗ 
burg, Oſterode, Ortelsburg, Lyck und auf 
die pommerſchen Kreiſe Lauenburg und 
Bütow. 

— Ueber die Vorbildung der Frauen 
zum Apothekerberufe hat der Kultusminiſter 
nachſtehende Beſtimmung erlaſſen: „Nach 
der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
5. März 1875 iſt der Nachweis der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung für den Apotheker⸗ 
beruf durch Beibringung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Befähigungszengniſſes für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Militärdienſt zu führen, 
das von einer als berechtigt anerkannten 
Schule, auf der das Latein obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand iſt, ausgeſtellt iſt. Nach dem 
Beſchluſſe des Bundesraths vom 20. April 
1899 iſt dem wiſſenſchaftlichen Befähigungs⸗ 
zeugniſſe für den einjährig⸗freiwilligen Mili⸗ 
tärdienft das Zeugniß einer als berechtigt 
anerkannten Schule über den Erwerb der 
entſprechenden wiſſenſchaftlichen Vorbildung 
gleich zu erachten. Ein ſolches Zeugniß 
können aber auch Frauen erwerben; fie 
werden dies am einfachſten bewirken, indem 
fie an einem Progymnaſium oder Realgym⸗ 
naſium die Reifeprüfung als Extraueerinnen 
ablegen. Die Abſolvirung des Lehrkurſus 
an einer höheren Töchterſchule iſt als hin⸗ 
reichende wiſſenſchaftliche Vorbildung für den 
Eintritt in den Apothekerberuf auch dann 
nicht anzuſehen, wenn von der Bewerberin 
gleichzeitig der Nachweis über das Vor⸗ 
handenſein genügender Kenntniſſe in der 
lateiniſchen Sprache erbracht wird.“ 

— Die Zentralleitung der nationallibe⸗ 
ralen Partei hat für den Herbſt die Zu⸗ 
ſammenberufung eines allgemeinen national⸗ 
liberalen Delegirtentages in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die ſeiteus der Regierung Guatemalas 
ausgeſprochene Kündigung des — 
trags zwiſchen dem deutſchen Reich und ua⸗ 
temala iſt von der genaunten Regierung 
dahin abgeändert worden, daß der Vertrag 
am 22. Juni 1904 außerkraft tritt. 

— ueber die Beleuchtung von Kaſernen 
mit Spiritus ſchweben nach den „Berl. Pol. 
Nachr. Verhandlungen. Zwiſchen der Militär 
verwaltung und der Zeutrale für Spiritusver⸗ 
werthung werde darüber verhandelt, daß der 
Zentrale eine Kaſerue zur Verfügung geſtellt 
wird, welche ſie auf ihre Koſten zur Beleuch⸗ 
tung mit Spiritus einrichten und in der ſie ein 
halbes Jahr lang probeweiſe dieſe Beleuchtung 
durchführen ſoll. Empfehle daun das Ergeb⸗ 
niß die Einführung dieſer Beleuchtung für 
militäriſche Gebäude als zweckmäßig, jo ſoll 
die Militärverwaltung eine größere Anzahl 
anderer Kaſernen für Spiritusbeleuchtung 


einrichten; andernfalls trägt die Zentrale für g 


Spiritusverwerthung allein die ſämmtlichen 
Koſten des Verſuchs. 

— Die Stadt Nordhauſen beging am 
Sonnabend und Sonntag das Feſt der 100⸗ 
jährigen Zugehörigkeit zu Preußen durch 


Feſtvorſtellung, Feſtkommers 
u. ſ. w. Sonntag Mittag fand eine Feſt⸗ 
ſitzung ab, an der neben den Ehrengäſten, 
darunter Oberpräſident v. Boetticher und 
Regierungspräſident v. Dewitz, die ſtädtiſchen 
Körperſchaften, die Spitzen der Behörden, ſo⸗ 
wie eine größere Anzahl ſonſtiger geladener 
Perſonen theilnahmen. 

— Der Schah von Perſien ſchenkte dem 
deutſchen Schulverein 1000 Kronen. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: Das]? 
Oberverwaltungsgericht hatte ſich heute mit 
einer Klage des polniſchen Vereins Zwionzek 
Polakow in Eſſen an der Ruhr gegen den 
Regierungspräſidenten zu Arnsberg befaſſen 
ſollen. Die Klage richtele ſich gegen das 
Verbot der polnischen Sprache in einer Ver⸗ 
ſammlung des genannten Verelus. Es kam 
jedoch nicht zur Durchführung des Prozeſſes, 
weil der Vertreter des Vereins, Dr. Zbo⸗ 
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rowski, die Klage aus formalen Geiinden| anime denken, Pon Get und Stell Ad ag 
zurückzog. Sie war nämlich um einen Tag Südafrika eimgehokter Informatfonen für die 


zu ſpät und irrthümlicherweiſe ftatt beim 
Oberverwaltungsgericht beim Regierungs⸗ 
präſidenten eingereicht worden. 

Deſſau, 13. Juni. Der General der In⸗ 
fauterie z. D. Eberhard von Mantey, iſt 
geſtern hier geſtorben. 

Wilhelmshaven, 13. Juni. Der öſter⸗ 
reichiſche Torpedokrenzer „Szigetvar“ ift heute 
Nachmittag zu mehrtägigem Beſuch hier ein⸗ 
getroffen. 

Eſſen (Ruhr), 13. Juni. Wie die „Rh. 
Weſtf. Ztg.“ erfährt, beſchloß der Kohlen⸗ 
ſyndikatsausſchuß zur Berathung des Förder⸗ 
blaues, der am 17. d. Mts. ſtattſindeuden 
Zecheubeſitzerverſammlung des Kohleuſyndi⸗ 
kats die Beibehaltung von 24 Prozent 
Fördereinſchränkung vorzuſchlagen. 

Mannheim, 12. Juni. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsausſtellung ergab infolge der 
ungünstigen Witterung 150 000 Mk. Defizit. 

Bonn, 12. Juni. Durch Miniſterialerlaß 
iſt das Verbot betreffend Theilnahme von 
Studirenden an polnischen Vereinen neuer⸗ 
dings erweitert worden. Ein Anſchlag am 
ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität 
macht bekannt, daß unumehr auch das Er⸗ 
ſcheinen von Studirenden als Gäſte in 
polnischen Verſammlungen disziplinariſch be⸗ 


Leipzig, 12. Juni. Der Stadtrath 
Schmid von hier wurde zum Oberbürger⸗ 
meiſter in Plauen gewählt. 


beſte Verwendung ſeiner Gelder 
Er bittet all die edlen c re m 
Noth furchtbar 


nicht erlahmen zu laſſen, da die 
iſt, und die Aubade des Bundes erſt dann als 


gelöſt betrachtet werden kaun, wenn in Südafrika 
wieder normale Verhältuiſſe eingetroffen find: 
Mit einem ausführlichen Programm ſeiner weiteren 
Thätigkeit tritt der „Deutſche Burenhilfsbund“ in 
der nächſten Zeit vor die Oeffentlichkeit. 

Nach einem Reuter'ſchen Spezialbericht aus 
Bloemfontein zu ſchließen, herrſcht auf Seiten der 
Buren, die bis zuletzt gekämpft haben, eine ſtarke 
Abneigung gegen die Buren, die ſich dor der Zeit 
ergeben haben. Das betreffende Telegramm des 
„Bureau Reuter“ iſt vom 7. Juni datirt und 
lautet: „Hier auſäſſige Buren von Anſehen 
billigen im allgemeinen die Friedeus bedingungen. 
Man iſt der Auſicht, daß nach Ergebung der Kom⸗ 
mandos die Stimmung zwiſchen Buren und Eng⸗ 
ländern eine freundſchaftliche fein werde, daß 
dagegen zwiſchen den Buren, die jetzt unter den 
Friedensbedingungen die Waffen ſtrecken, und 
denen, die während des Krieges übertraten, eine 
große Verbitterung herrſchen würde. Als die 
Burenführer neulich in die Stadt kamen, weigerten 
5 ſich, vielen von denen die Haud zu geben, die 

ch früher au die Eugländer ergeben hatten. 


Provinzialnachrichten. 
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Polenrede des Kaiſers. c 
Die Marienburger Poleurede Kaifer| Culm, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Zum Deich 


Wilhelms hat den Czechen Klofac veranlaßt, 
eine neue Juterpellation im öſterreichiſchen 
Abgeorduetenhauſe einzubringen. Der Juter- 
pellant fragt au, ob der Miniſterpräſident 
geueigt ſei, auf dieſe Rede in geeigneter 
Weiſe zu reagiren. 

Die poluiſchen Blätter verbreiten die 
gleichlautende Nachricht, daß der öſterreichi⸗ 
ſche General der Kavallerie, Baron von 
Mauchenheim⸗Bechlolsheim, der den Erz⸗ 
herzog Eugen bei den Marienburger Feier⸗ 
lichkeiten vertrat, im Juli d. Is. ſeinen Ab. 
ſchied erhalten wird. Die „Pof. * Al 
bemerkt, hier ſei der Wunſch der Vater de 


Gagat Sia er Adalbert v. Koſſak 
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t Aus der Culmer Stadtniederung, 13. Juni. 
(In der Eiſenbahnangelegenheit) war geſtern die 
ichen Blätt bet von W Bern Bon 

den polnischen Blättern heftig an⸗ miſſion, beitehend aus den Herren Knels⸗Schönſee, 
begin worden, weil er angeblich der] Vorſitender des Vereins. Tapper Gr. Lunau und 
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Feſtlichkeit auf der Marieuburg beigewohnt ee e au Aaterſeleungdes Pro ektes 


und die Rede des Kaiſers ruhig augehört zu und versprach dafür einzutreten, daß der Kreis 
. ud und Boden koſtenfrei hergiebt, wenn 
bene BReikae a zn u Donuerftag nach ei Stant die Bahnlinie ausbaut. Da für Eulm 


Lemberg telegraphirt, daß dieſe Angriffe un⸗ 
gerecht ſeien; er habe ſich trotz der Ein⸗ 
ladung des Kalfers nicht nach der Marien⸗ 


begeben u i i 
aan m ee rungebewohuer auch wicht mehr allzulange auf 
U 
des Abgeordunetenhauſes und Reichstags ge⸗ ſich Rarzenburg. 18. Juni. (Zur Schloßbeſichkigung) 
weſen. Er werde aber bald Berlin ganz] trafen heute die Schüler der oberen Klaſſen des 
verlaſſen, da die Situation in der deutſchen altſtädtiſchen Gpmmnaſiunts am Königsberg bier ein 


1 5 5 d nahmen ſpäter im Schützenhauſe Aufenthalt. 
Reichs hauptſtadt für ihn unmöglich geworden n 20 55 die Schienen des Lehrerinnen⸗ 
ien ee  BREnIE paberır eutor 
beſucht. K u — irdische Günge aus der alten Ritterzeit. Ein 
- neuer unterirdischer Gang iſt heute entdeckt worden. 
Derſelbe führt von der früheren Bürgermeiſter⸗ 
wohnung unter den hohen Lauben nach dem Rath⸗ 
hauſe. Maurer, die an dieſer Stelle ein nenes 
Gebände anfrrßuen,, Babe den hoben uud de 
räumigen unterir en ne — 


noch weitere Vertheidigungswerke geplaut werden 
auch eine feſte Weichſelbrücke in abſehbarer Zei 
über die Weichſel gelegt werden wird, dürfte die 
Verwirklichung des Hauptwunſches der 


Ausland. 

London, 12. Juni. Die Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Strelitz traf heute Abend 
hier ein. Zum Empfange waren die Herzöge 
von Cambridge und von Teck auf dem Bahn⸗ 


hole erſchieuen. ui an der nicht abgeholten Gewinnpfewde, er 
folgt 


Zum Friedensſchluß in Süd⸗ 
afrika. 


Der Lordmayor und die Korporation der 
Londoner City berreichten am Freitag dem König 
im Bucklnghampalaſt eine Glückwunſchadreſſe aus h 
Aulaß des Friedensſchlußes. Auf die Ansprache 
des Lordmahors erwiderte der Köuig, er ſei dem 
Allmächtigen innig dankbar für die Beeudigung des 
ampfes, der zwar dem Volke ſo viele mit he⸗ 
wundernswerther Standhaftigkeit getragene Opfer 
daheim und ſenuſeits des Meeres auferlegt, aber 
auch ein Ergebuiß gezeitigt habe, daß dem Reiche 


Marien⸗ 


Danzig, 13. Juni. (Verſchtedenes.) Der 0810 15 


ärkte Ei be. Offiziere liehen worden. Die bei dem Unglück vor dem 
un e en en ge ampfe theilge- | Salvaterkirchhof verl stem m W > 
nommen, hätten einem tapferen, eutichlofenen "ich außer Lebensgefahr und dürften o 
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Schädigung der Geſundheit davonkommen. — Eine 
Nee Reklame hat eine Danziger Maunfaktur⸗ 
leder tun neuerdings eingeführt. Es erhäl 
onder dauer, der über 2 Mk. in Waaren kauft, 
bl . den üblichen Rabattmarken noch ein Frei⸗ 
werd zum Gartenkonzert gratis zu. Dumme 
—.— ja anf den Leim gehen. Vernünftige Käufer 
die Hab ſich aber die Frage vorlegen, wer wohl 
- attmarken und das Konzerkbillet bezahlt. 
d ‚Wegen ſchwerer Urkundenfälſchung war vor 
1575 hieſigen Strafkammer der frühere fädtiiche 
aterialienverwalter Moll angeklagt. Er war 
ſeit bei dem hieſigen Elektrizitätswerk mit 
einem monatlichen Gehalt von 120 Mk. angeſtellt. 
geſtändig. Zu feiner Eutſchuldigung giebt 
i daß er ſeine Mutter unterſtützte und deshalb 
m feinem Einkommen nicht ausreichte. Er hatt 
Ar Lohnliſten zu führen und das Geid au die 
8 eiter auszuzahlen. Hierfür ſtellte er für die 
mmereikaſſe eine Lifte mit höheren Stunden⸗ 
zahlen aus, holte den höheren Betrag ab, zahlte 
au die Arbeiker den richtigen Lohn aus und be⸗ 
hielt den Ueberſchuß von 5—10 Mk. für ſich. Es 
aben ſich 48 gefälſchte Lohuliſten gefunden. Das 
ericht ſah hierin eine fortgeſetzte Handlung und 
verurtheilte den Angeklagten unter Zubilligung 
nie Umstände zu ſechs Monaten Ger 
uguiß. 
Allenburg, 12. Juni. (Vom Blitz getroffen) 
wurde bei dem geſtrigen Gewitter ein auf freiem 
elde arbeitendes Geſpann, wobei zwei Pferde 
etäubt wurden, während der Kutſcher unverſehrt 
blieb. Von demſelben Blitzſtrahl wurden noch 
zwei, einige Schritte entfernt ſtehende Frauen ge⸗ 
troffen, wobei eine am Arm, die andere an einer 
Haud Brandwunden erlitt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. Juni 1902 

„ (Ernenunng) Der praktiſche Arzt Dr 
Brent ale — iR ge Kreisaſſiteenant des 
erna, 2 em Amtsſitz in Schwetz, 

— (Berfonalien) Dem Vahuwärter a. D. 
Bl Broich zu Schönſee und — Lohnzlegler 
Aligenich,Picht zu Bottlig im Kreiſe Flatow ik das 

gemeine Ehreuzeichen verliehen worden, 

"N meBerfonalien bei der Eiſenbahn.) 
d er Regierungsbaumeiſter Meyer in Hamburg iſt 
üb Eiſenbahudirektion Dauzig zur Beschäftigung 

berwieſen. Verſetzt: Reglerungsoffeſſor Meyer 
bon Danzig nach Köln zur Wahrnehmung der Ges 
ſchäfte eines Mitgliedes bei der dortigen Eiſen⸗ 
bahndirektion, die Bahnmeiſter Feſter von Zollbrück 
nach Neumark und Taſchenmacher von Grandenz 
nach Schellmühl bei Danzig zur Verwaltung der 
Schwellentränkauſtalt. Dem Bahnunterbaltungs- 
arbeiter Loth in Danzig iſt nach zurückgelegter 
bahnen Beſchäftigung im Dienſte der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung eine Belohnung von 100 Mk. be⸗ 
ente d Dberfürkerfieg 

= erförſterſtelle.) Die Oberförſterſtelle 
Friedrichsfelde im ea Königsberg ift, 
wie der „Staatsanz.” amtlich meldet, zum 1. Juli 
1902 anderweit zu beſetzen. 

— (Kreistag.) In der heutigen es . des 
Kreistages, die um 1 Uhr im Saale des Kreis⸗ 
bauſes unter dem Vorſiz des Herru Landrath 
von Schwerin ſtattfand, erfolgte zunächſt die Ein⸗ 
hrung des nengewählten Kreistagsabgeordneten 
Gutsbeſitzer Walter ⸗Grzywna. 2. Dem Kreis⸗ 
ausſchußautrage, von der Provinz Westpreußen ein 

er Bir irgies Darlehen zur Ueberwindung 
1000 und 1901 Witterungsverhäituifie der Jahre 
von 6850 or deruvfachten Ernteſchäden in Höhe 
ſtimmte de 1585 ſelöſtſchuldueriſch aufzunehmen, 
der Schul e reistag zu. 3. Anderweite Orduung 

ulden des Landkreiſes Thorn. D 
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rog. 
n Een Anleihen von 400000 uud 100000 ME. 
eine A igen, da nach dem Stande des Geldmarktes 
e nleihe von 3%, Proz beſchafft werden kann, 
wi an Zinſen 3250 Mk. jährlich weniger erfordern 
ürde, ferner die Deckung der aus dem Wegebau⸗ 


2 fortſchreitende Tilgung erſparten Biufen- zu 
f nehmigen und die Beſchaffung der Anleihe jowie 
t e Vereinbarung der Kindigungs und . n 
ermine dem Kreisausſchuſſe zu überlaſſen. Zu 
traßenpflaſterungen find unter anderen an die 
emeinde Mocker aus dem Kreiswegebaufonds 
30000 Mk. bewilligt und es ſoll mit den Straßen⸗ 
guten noch in dieſem Jahre begonnen werden. 
ine 33 der Kreisausſchußvorlage bean⸗ 
tagte der Vorſigende ſelbſt inſofern, als der 
ER au Bu ubriweaen zur Kleinbahn Thorn⸗ 
e 3000 Mk. in Musficht zu nehmen ſeien, 
ausgeſchieden wurde und 8000 Mk. zur Pflaſterung 


der Dorfſtraße in Leibitſch noch ein eſtellt wur 
Der Vorſttende führte aus, Leibilſch und Mucker 
ſelen die Orte des Kreiſes, wo ſich Induſtrie und 
kaufmänniſche Geſchäfte entwickeln können, aus 
enen dem Kreiſe ein Mehr an Steuern zu⸗ 
jcßen werde. Die Entwickelung könne natürlich 
nicht kommen, ohne daß vorher nicht die äußeren 
Kerbältuifte der Ortſchaften geregelt fein. Daß 
ie Gemeinde Lelbitſch ſich an den Koſten für die 
Pfrabenbanten ze. _augemeffen betheiligen, ſei 
Albfiverſtändlich. Für die Ausſcheidung der 
umme für Zufuhrwege zur Kleinbahn Thorn⸗ 
eibiiſch iſt in Betracht gekommen, daß es ſich 
antbiehle, die Anträge der bethelligten Ortſchaften 
— dem Drewenzwinkel abzuwarten, die daun 
Der dem Wegebaufonds befriedigt werden können. 
4. N Kreisausſchußantrag wurde angenommen. 
1 egelung der finanziellen Verhält- 
mile der Gemeinde Mocker. Zu der bereits 
ein getheilten Vorlage gab der Vorfitzende eine 
an ebeude Erläuterung. Nach dem Kreisansſchuß⸗ 
unge übernimmt der Landkreis Thorn für die 
Side Mocker die Gewährleiftung bezüglich 


2 
Ve daran und Tilgung der zum 
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da ur Bau eines 


E 

r 
10000 anzunehmenden Anleihe bis zur Höhe von 
Ah a, aach anf drei Jahre fol die Ge. 
meter N * 5 Tilgungszuſchuß 


Viogrte eld e⸗Culmſee meinte, man möchte erſt 
i reig, 


eK 
abg. Wegner ⸗Oſtaszewo, v. Kries⸗ 


Beieden, 
Hen md Bürgermeiſter Hartwich⸗Eulmſee 


amen dende 
der Gemeinde Mocker Dank 


einer Waſſerleitung und von Straßen⸗ ft 


Beſchluß aus und gab der Erwartung Ausdruck, 
daß die Gemeinde Mocker ſich unn zu einem 


ti würdigen und lebendigen Gliede des Kreiſes ent- 


wickeln werde. — 5. Zurunentgeltlichen Abtretung 
der Parzelle 973/264 von 1471 Ar von dem 
Grundſtück Culmſee Baud 27 Blatt 580 und der 
im Jahre 1889 zur Anlegung eines Ladegeleiſes 
hergegebenen Parzelle 7%7, von 8,45 Ar von 
den zur Chanſſee im Gutsbezirke Liſſomitz ge⸗ 
hörigen Flächen an den Königlichen Eiſenbahn⸗ 
fiskus ertheilte der Kreistag feine Genehmigung. 
6. Zur Vervollſtändigung der Amtsvorſtehervor⸗ 
ſchlagsliſte wurden in dieſelbe aufgenommen: für 
Leibitſch Gutsbeſitzer Hellwig⸗Altau. der nach 
Leibitſch verzieht, und für Gr.⸗Böſendorf die Be⸗ 
ſitzer Zuze und Hermann Fritz. 7. Nach einem 
Referat des Kreistagsabg. v. Parpart⸗Wibſch be⸗ 
ſchloß der Kreistag. die Petition der Handels⸗ 
kammer Thorn um Weiterführung der Eiſen⸗ 
bahn Culm⸗Unislaw nach Thorn einerſeits und 


nach Miſchke andererſeits, ſowie um Verbeſſerung] üb 


der hieſigen Bahuhofsverhältniſſe zu unterſtützen. 
Auf die Punkte 4 und 7 kommen wir ausführlicher 
zurück. Um 43 Uhr ſchloß der Kreistag. 

— (Der deutſche Verein für Knaben⸗ 
handarbeit) wird anläßlich der erfolgten 
Bildung eines „bayerischen Landesvereins für 
Knabenhandarbeit“ feine diesjährige öffentliche 
Verſammlung wiederum in Süddeutſchlaud, und 
guet am 12. und 13. Juli in Augsburg abhalten. 

tuf der Tagesordnung ſtehen für den 13. Juli u. 

a. „der Werkunterricht und die gewerbliche 
Bildung der Jugend“ von Schulinſpektor Scheerer 
und „die Knabenhandarbeit in geſchloſſenen Er⸗ 
ziehungsanſtalten“ von Lehrer und Landtagsab⸗ 
geordueten G. Kalb⸗Gera. Eine Ausſtellung von 
Arbeſten und Werkzeugen wird mit der Verſamm⸗ 
lung verbunden ſein. 

— Grüfung der Kraftfahrzeuge und 
deren Führer.) Der Polizeipräſident von 
Dauzig bringt im amtlichen Danziger Intelligenz⸗ 
blatt die Namen der Herren zur Bekanntmachung, 
welche vom Herrn Oberpräſidenten aufgrund der 
einſchlägigen Polizeiverordunng über den Verkehr 
mit Kraftfahrzeugen zu Sachverſtändigen behufs 
Prfifung der Kraftfahrzeuge und deren Führer 
beſtellt worden find. Es find dies im Regierungs- 
bezirk Marienwerder folgende: 1. für den Kreis 
Flatow der Kreisbaumeiſter Behr in Flatow, 2. 
für den Kreis Dt. Krone der Fabrikbeſitzer und 
Ingenieur Richter, 3. Für den Kreis Roſenberg 
der Bivilingeniene Gruſe in Dt. Eylau, 4. für den 
Kreis Schwetz der Kreisbaumeiſter und Diplom⸗ 
ingenieur Striebel in Schwetz, 5. für den Kreis 
Strasburg der Fabrikbeſitzer und Ingenieur Kratz 
in Michlau, 6. für die Kreiſe Thörn Stadt und 
Land der Jugenieur und Direktor der ſtädtiſchen 
Gasanſtalk Sorge in Thorn, 7. für die Kreiſe 
Briefen, Konitz, Culm, Löhan, Graudenz Stadt 
und Land. Marienwerder, Schlochau, Stuhm und 
Tuchel der Fabrikdirektor und Stadtrath Veutzki 
in Graudenz. 

— (Der Haudwerkerverein!] unternimmt 
am Sonntag den 22. ds. eine Dampferfahrt nach 
Csernewi 


5 oriſches unit in 8 Die Anng⸗Life“, 
hiftoriſches Lufiſpiel in 5 Akten von Hermann 

erſch. — Die hiſtoriſche Thatſache von der Liebe 
Leopolds I. von Auhalt⸗Deſſan zu der Tochter des 
Apothekers Föſe dramatiſch zu bearbeiten, war 
keine allzuſchwere Aufgabe, doch Herr Herſch war 
ſicher nicht der Mann dazu. Bei der an und für 
ſich recht dürftigen Handlung hätte der Autor zum 
mindeſten einigen Werth auf die Sprache legen 
müſſen, die aber jo vernachläſſigt iſt, daß fie mit⸗ 
unter recht naiv klingt und an den Text der 
Märchenbücher erinnert. Die ungeheuer laugen 
Dialoge ſind auch nicht geeignet, die Luſt am Hören 
zu heben. Der ſchleppende Gang der durch fünf 
Akte hindurchgezogenen Handlung wirkt ermüdend, 
die kleinen Riſhrſeligkeiten, die der Autor einftrent 
erzielen oft das Gegentheil und rufen Heiterkeit 
hervor, während einem die kindlichen Liebesſzenen 
ein verlegenes Lächeln entlocken. Ueberall merkt 
man auch deutlich, wie dem Verfaſſer Figuren aus 
„Kabale und Liebe“ und, Minna von Barnhelm“ 
vorgeſchwebt Haben. — Was die geſtrige Auf⸗ 
führung aubetrifft, jo konute man zufrieden fein. 
Dem Leopold verlieh Herr von Bergen die 
nöthige Friſche, doch konnte man nicht erſehen, 
was er als jugendlicher Held zu leiſten vermag, 
da die Rolle dafür zu wenig Raum giebt. Die beſte 
Leiſtung war die Anna⸗Liſe des Frl. Sivrée: für 
die Sonbrette nur hoch anzuerkennen. Sie ſpielte 
das liebe Ding mit herzlicher Munterkeit, ihr helles 
Lachen war natürlich wie ihre geſammke Dar⸗ 
ſtellung. Als Marquis de Chalſſae war Herr 
Ellwin ſehr aut. Sein Franzöſiſch war tadel⸗ 
108, das gebrochene Sprechen nicht übertrieben. 
Dem ſchlauen Hofmann verlieh Herr Wald alle 
charakteriſtiſchen Züge. Frl. Thom gab die Fürſtin 
recht natürlich ohne den ſonſt üblichen Theaterton 
„von oben herab“. — Der Beſuch war trotz der 
halben Preiſe wiederum nur ein ſehr ſchwacher, 
ein Umſtand, der auf Direktion und Mitglieder 
keinen günſtigen Einfluß ausübt und „die Luft zum 
Komödieſpielen“ nicht hebt. Leider fehlte auch die 
Zwiſchenaktsmuſik, die der Stimmung wegen zum 
Theater ebenſo nöthig iſt, wie eine aute Deko⸗ 
ration. M. 

— (Der morgige Sonntag) wird reich an 
Veranſtaltungen aller Art ſein. Im Viktoriagarten 
findet die hyaieniſche Ausſtellung des Naturheil⸗ 
vereins, verbunden mit einem Konzert der Kapelle 
der 61 ex ſtatt. Der Ziegeleipark hat ein großes 
Garteufeſt mit prachtvollem Feuerwerk angekündigt 
und im Sommertheater im Viktoriagarten wird 
morgen die heitere Muſe zweimal herrſchen. Am 
Nachmittag kommt das Luſtſpiel „Als ich wieder⸗ 
kam“ und am Abend die heitere Poſſe „Robert und 
Bertram“ zur Aufführung. Auf der Bazarkämpe 
wird am Nachmittag im Dill'ſchen Garten die 
Kapelle des 11. Fußartilleriegiments konzertiren. 
Auch ſich außerhalb zu vergnügen, iſt reiche Ge⸗ 
legenheit. Nach Czernewitz und Sttlotſchin gehen 
die Souutagsſonderzüge; nach erſterem Ort fährt 
außerdem Dampfer „Martha“; in Gramtſchen 
udet das Kreisfeit der Jünglüngsvereine ſtatt. 
— BE Je: 8 8 une des Bere 

un es ein re roher Sonutag werden, an 
dem alle auf ihre Rechnung Eommer. 8 


— (BBenefizkonzert.) Am nächſten Done 
nerftag findet vorausſichtlich im Ziegeleipark ein 
Extra: Abendkonzert der Kapelle der 61er ſtatt 
und zwar zum Benefiz für den Dirigenten derſel⸗ 
ben Herrn Hietſchold, der uns Thorner ja ſo oft, 
ſowohl durch die Artushofkonzerte, wie auch durch 
ſeine flotte Muſik beim Marſche durch die Stadt 
erfrent hat. Es iſt dem Konzert ein guter Erfolg 
zu wünſchen. 


* 


— (Der Zirkus Zentral) wird feine erſte 
Sorte ef hier erſt am Mittwoch geben. R 
— (Bei der Pferdevormuſterung), die 
heute Vormittag unter dem Muſterungskommiſſar 
Herrn Hauptmann v. Schramm auf dem Leibitſcher⸗ 


thorplatz ſtattfand, wurden 262 Pferde vorgeſtellt. 


Von dieſen wurden 31 als Reitpferde, 71 als Zug⸗ 
pferde und 23 als beſonders ſchwere Zugpferde 
beſtimmt. 119 Pferde waren unbrauchbar. Die 
Muſterung ging äußerſt glatt von ſtatten und war 
in anderthalb Stunden beendet. Es ſei hierbei auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Beſitzer von zu Militär⸗ 
zwecken nicht geeignet befundenen Pferden die 
darüber ausgeſtellten Scheine aufheben milſſen, 
damit beim nächſten Muſterungstermin keine unnütze 
Schwierigkeiten entſtehen. 4 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— Von der Weichjel) Waſſerſtaud der 
. bei Thorn am 14. Juni früh 0.64 Mtr. 

er 


Augekommen Dampfer „Thorn“, Kpt. Witt, mit 
1500 Str. div. Gütern von Danzig nach Thorn, 
ferner die Kähne der Schiffer W. Swierſtuski mit 
2500 Dachpfannen und 500 Ziegeln, F. Oſtrowski 
mit 2500 Dachpfannen von Blotterie nach Thorn, 
F. Orlowski mit 1650, A. Orlowski mit 1750 und 
M. Weſſalowski mit 1200 Ztr. Kleie von Warſchan 
nach Thorn. Abgefahren Dampfer „Genitiv“, Kpt. 
Görgens, mit 300 Ztr. Mehl von Thorn nach 
Bromberg und die Kähne der Schiffer F. Fritz und 
H. Jantz mit Faſchinen von Thorn nach Fordon. 


Podgorz, 14. Juni. (Der Wohlthätigkeitsverein) 
berauftaltet am Sonntag im e in den ein 
Sommerfeſt, das in Konzert, Volksbelnſtigungen 
und Tanz beſteht. 


Mannigfaltiges. 

(Der italieniſche Bandit Muſo⸗ 
lino) wurde am Mittwoch vom Gerichtshof 
zu Lucea zu lebeusläuglicher Gefängniß⸗ 
ſtrafe mit achtjähriger Einzelhaft verurtheilt; 
die Mitaugeklagten wurden freigeſprochen. 
Muſolino hat Reviſion angemeldet. 

(Verurtheilung.) Ein Beamter der 
Banque de France in Paris hat ſeit einer 
Reihe von Jahren Werthpapiere im Betrage 
von einer Million Franks veruntreut und 
iſt flüchtig geworden. Er ſoll dieſe Summe 
gs größten Theile im Börſenſpiele verloren 
aben. 

(Fräulein Alice Rooſevel 6), die 
Tochter des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, iſt in London eingetroffen, um 
dort au den Krönungsfeſtlichkeiten theilzu⸗ 
nehmen. 


Neueſte Nachrichten. 


Bromberg, 13. Juni. Ju der Familie 
eines Eiunwohners in Neu⸗Beelitz find die 
Pocken ausgebrochen. Ein Kind iſt au dieſer 
Krankheit bereits geſtorben, die Mutter liegt 
ſchwerkrank darnieder. 

Schueidemühl, 13. Juni. Das Stadtver⸗ 
ordnetenkollegium hat in geheimer Sitzung 
mit 23 gegen 4 Stimmen die Penſionirung 
des Herrn Erſten Bürgermeiſters Wolff 
unter der Gewährung einer jährlichen Pen⸗ 
ſion von 5250 Mark beſchloſſen. Von den 
ſehr zahlreichen Bewerbern iſt zunächſt Herr 
Stadtrath Dr. Kranſe⸗-Poſen zu morgen zu 
einer perſönlichen Vorſtellung aufgefordert 
worden. Aus dieſem Anlaß wird nachmit⸗ 
tags 6 Uhr eine außerordentliche Stadiver- 
ordnetenſitzung ftattfinden. 

Berlin, 13. Juni. In Gegenwart des 
Kaiſers fand heute Vormittag im königlichen 
Schloſſe die 14. Jahresverſammlung des 
weiteren Ausſchuſſes des evangeliſch⸗kirchlichen 
Hilfsvereins ſtatt. Deu Bericht über die 
Arbeiten in der Provinz Weſtpreußen er⸗ 
ſtattete der Generalſuperiutendent D. Döblin. 

Berlin, 14. Juni. Ju dem Giftmordpro⸗ 
zeß Löffler wurde der Angeklagte Tomaſchke 
freigeſprochen. Der Staatsanwalt hatte für 
ſchuldig plaidirt. — Im Herrenhauſe brachte 
Herr v. Levetzow einen ſich mit dem Antrag 
Douglas gegen den Alkoholmißbrauch decken⸗ 
den Autrag ein. 

Sibyllenort, 14. Juni. Das heute früh 
7 Uhr ausgegebene Bulletin lautet: Die 
vergangene Nacht verlief ein wenig 
beſſer als die vorhergehenden. Der König 
ſchlief theilweiſe ruhig, die Bruſtbeklemmun⸗ 
gen waren ſeltener und weniger heftig, aber 
bei der geringſten Bewegung traten dieſelben 
wieder in der alten Weiſe auf, ſodaß die 
ſtreugſte Ruhelage innezuhalten iſt. Eine 
Zunahme der Kräfte iſt nicht zu bemerken. 

Hamburg, 14. Juni. Die hieſige Klempner⸗ 
innung beſchloß geſtern Abend die Aus⸗ 
ſperrung von über 1000 Gehilfen infolge der 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern des Klempnergewerbes entſtandenen 
Differenzen. 

Mannheim, 14. Juni. Wie die „Neue 
Bad. Landesztg.“ aus Ludwigshafen meldet, 
ſtürzte geſtern an dem Neubau des Guten⸗ 
bergſchulhauſes beim Auftwinden einer Schiene 
ein Gerüft ein. Fünf Arbeiter ſtürzten in 
die Tiefe und erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. Einer derſelben ſtarb 
auf dem Transport nach dem Krankenhanſe. 
Hente Morgen, als man mit dem Befeſtigen 
des ſchadhaften Gerüſtes beſchäftigt war, 
brach daſſelbe abermals zufſammen und riß 
4 Arbeiter in die Tiefe. Zwei Arbeiter 
wurden ſchwer, zwei leicht verletzt. 


Pforzheim, 14. Juni. Hier erhäugte im 
Walde der Schloſſer Schemele ſeinen 12 jäh⸗ 
rigen Sohn und ſich ſelbſt. Als Motiv ſind 
eheliche Zwiſtigkeiten zu betrachten. 

Budapeſt, 13. Juni. Jufolge Hochwaſſers 
der Theiß und des Izafluſſes iſt ein Theil 
der Stadt Marmaros⸗Sziget unter Waſſer 
geſetzt. Das Militär iſt eifrig bemübt, die 
Stadt vor völliger Ueberſchwemmung zu 
ſchützen. 

Saint Etienne, 13. Juni. 1300 Arbeiter 
der ſtaatlichen Waffenfabriken haben die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß ſie zum 1. Juli ent⸗ 
laſſen würden, da keine Arbeit mehr vor⸗ 
handen ſei. 

Warſchan, 13. Juni. Geſtern begann 

hier der Prozeß gegen den Oberſtleutnant 
Grimm. In den Gerichtsſaal werden nur 
höhere Offiziere zugelaſſen. 
Newyork, 14. Juni. Der Kabeldampfer 
„Podbielski“ der atlantiſchen Telegrapheu⸗ 
geſellſchaft in Köln iſt von den Azoren kom⸗ 
mend hier eingetroffen, nachdem er das 
Meer behufs Legung eines zweiten Kabels 
ſondirt hatte. 

Chemulpo, 13. Juni. Unweit der Weſt⸗ 
küſte von Korea find die japanischen Dampfer 
„Kumagawa⸗Maru“ und „Kiſogawa⸗Marn“ 
zuſammengeſtoßen; erſterer ſauk im tiefen 
Waſſer. Von den Reiſenden und der Mann⸗ 
ſchaft wurden nur wenige gerettet; die 


übrigen ſind wahrſcheinlich verloren. Der 
„Kiſogawa⸗Maru“ erlitt nur leichte Bes 
ſchädigungen. 


Berautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börieuberict. 
en 114. Inui 113. Inni 


Tend. ee Bon e: —. 
Rufſiſche Banknolen p. Naſſa 21610 
Warſchau 8 . — C — 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3%ù . . 
Preußiſche Konſols 3½ / . 
reußiſche Konſols 3½ % . 
entſche Reichsaunlelhe 3% . 
Deutſche Reichsauleihe 3% 
e e 2 ne went. II. 
eſtpr.Pfandbr.3J¼ / „ „ 
Vufener ne 40% %% 
gli e fahnbeiefe 4% 
rk. 1% Auleihe eg 
Fe e Rente 4% 
umän. Reute v. 1894 4% 8 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 


Weizen: Loko in Newy. Märs. 0 

Sagen 70er loko . . 3420 
eizen Juli. ee 167—25 
„ September 160 —25 
„ nie . — 

Roggen Juli. . 145—50 
„ September 137-25 


„ DEODERE NER 
Bank-Disfont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pt. 
Brivat-Diskont 2½ bt. London. Diskont 3 bt. 

Berlin, 14. Juni. (Spiritusbericht.) 70 er 
32,20 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
K 5 nigsber 0. 14. Juni. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 5 inländiſche, 72 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 14. Juni. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
Dr) Anıtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3548 Rinder, 1522 Kälber, 10993 
Schafe, 9388 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ge w. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
hſen: 1. vollfleiſchig, aus 5 hüchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 60; 
2. ban fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


55 his 57; 8. gering, enährte 63 bis 55. — 
und Side: 1. vo flelſchige ansgemäftete 
höchſten Fee bs — Br 2. 


pemäete Kübe und weniger gut entwickelte 


er: 1. feinfte anti 4 Umilchmaſt) 
r: 1. aſtkälber (Vollmi 
und beſte Sangkälber 76 bis 785 2. en 
Maſt⸗ und gute Sangkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 52; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 55 bis 54. — Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
8 68; 2. ältere Maſthammel 62 bis 61; 3. 
97 19 Gries Hammel und Schafe (Mer ſchafe) 
57 bis 60; 4, Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis — — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 58— 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 55—57; 4. gern, ent⸗ 
wickelte 52—54; 5. Sauen 52 bis 53 Mk. — 
Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich lebhaft, es 
bleibt wenig Ueberſtand. Der Kälberhandel ver⸗ 
lief ruhig. Der Schafhandel geſtaltete ſich ganz 
glatt, es wurde ungefähr ausverkauft. Der 
3 art verlief langſam und wurde nicht 
anz geräumt. 


. Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 14. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +20 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nord. 


— 
— 


Vom 19. morgens bis 14. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur ＋ 26 0 8 1 
Celſins. 


rad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
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Baligeiihe Belnuntnadung 


on beachteuswerther Seite 1] 
darauf hingewieſen worden, daß die 
feifgehaftenen Mineral ⸗Wäſſer, wie 
Selterſer, Sodawaſſer u. g. m., an 
die Abnehmer oft eiskalt verabfolgt 
werden und daß der Genuß ſo kalten 
5 in normalen Zeiten leicht 
ernſte Verdauungsſtörungen von 
d Dauer nach ſich zieht. 

ie Verkäufer von Mineralwaſſer 
im Ausſchank werden hierdurch ange⸗ 
wieſen, das Getränk nur in einem 
der Trinkwaſſer Temperatur ent⸗ 
ſprechenden Wärmegrade von etwa 
100 Celſ. abzugeben. 

Das Publikum wird daher 
vor dem Genuß eiskalter Ge⸗ 
tränke überhaupt, insbeſondere 
aber der Mineralwäſſer ge⸗ 


warnt. 
Thorn den 6. Juni 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeſfenklicher Aukauf. 


Montag den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 
0 Zentuer 


gute, grobe Weizenkleie 


zur prompten Lieferung loſe ab 
Alexandrowo für Rechnung deſſen, den 
es angeht, öffentlich mindeſtfordernd 


anfaufen, 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


ohne jezt 
Breitefitnie Rr. 35 


in dem Haufe des Herrn 
Dietrich. 


Dr. med. Birkenthal, 
Zahnarzt. 


Lose 


zur 1. Kl. 207. Lotterie habe noch zu 
verkaufen. Dauben, 

königl. Lotterie-Einnehmer. 

Eine Kaſſirerin, m. d. doppelten 

Buchf, vertr., ſucht Stellung an der 

Kaſſe od. Komptoir vom 1. 8. er. ev. 

ſpäter. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tüchtige 


Shneiderinnen 


für Röcke und Koſtüme finden dauernde 
Beſchäftigung. 
Heinrich Cohn, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


> ehrere 


Junge Frauen oder Mädchen 


uden dauernde Beſchäftigung. Zu 
erfragen Coppernikusſtr. 28, J. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen erhalten ſogleich gute Stellen 
durch Emilie Baranowski, Stellen- 
vermittleriu, Breiteſtraße 30. 


Tüchtige Maurer 
eee e 


Eine Hypothek von 


15000 Mk. 


und 7 kleine Hypotheken A 5 Proz. 
offeriren Nee & Co. 


Sichete Brotitelle, 


Eine ſeit 20 Jahren beſtehende, 
gutgehende, komplette Schuhmacher⸗ 
werkſtatt iſt an einen jüngeren 
Meiſter oder älteren Geſellen von ſo⸗ 
fort zu übergeben. Gefl. Angebote 
unter M. G. an die Geſchäftsſtelle 
d. Ztg. erb. 


ine Mineralpwaſſerſabrik 


mit kompl. Einrichtung, Deſtillir⸗ 
apparat ꝛc., nebſt Bierverlag mit 
vollem Betrieb, von fofort zu ver⸗ 
pachten. Näheres zu erfahren in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


En großes, gut erhaltenes 
Repoſitorium 


ſteht zum Verkauf bei 


Hüttner & Schrader, 


Eine kompl. maſſive 


Schneidereinrichtung, 


Tiſch, Pritſche ꝛc., billig zu ver⸗ 
kaufen Copperuikusſtr. 17. 


Ein gut erhaltener 


Cinſpännetfederwagen, 
für Gärtner oder Milchfahrer, ſehr 
billig zu verkaufen. 

Mocker, Goldener Löwe. 


Sämtliche 
a Bölther- 
Wnaren 


7 hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
5 Böttchermſtr., im Muſeum. 


u. B. 4. 


zu vermiethen Thalſtr. 29, II. 


A| Näheres Waldhänschen, 


Molkerei-kenossenschaft Ar.-Büsendorf e. f. m. u. . 
Bilanz vom 31. Dezember 1901, 


Aktiva. 
1. Waaren⸗Konto . 35018 
2. Kaſſa⸗K onto. . 529164 
3. Brennmaterialien⸗Konto 9225 
5 Faſtagen⸗Konto 81/25 
6 
7 


Passiva. 
1. Darlehns⸗Konto . 3260600 
2. Kautions⸗Konto 1500 
3. Milchlieferanten⸗Konto 467070 
4. Geſchäftsguthaben⸗Konto 343000 


. Unkoſten⸗Konto. . . 40792 5. Reſerve⸗Fonds⸗Konto. 628066 
Immobilien⸗Konto. . 2121620 6. Gewinn⸗u. Verluſt⸗Konto 4776/69 
. Utenſilien⸗Konto 72920 3 


8. Maſchinen⸗Konto . 1362652 
9. Debitoren⸗Konto . 1623089 
ri "5326405 
Gewinn⸗ und 

An Zinſen⸗Konto 1238101 
„ Unkoſten⸗Konto . 385747 
„ Brennmaterialien⸗Konto 175395 
„ Gehalt⸗ u. Lohn⸗Konto 139015 
„ Faſtagen⸗Konto . . 761125 


5 Reingewinn. „„ 4776069 


Verluſt⸗Konto. 
Per Strafgelder⸗Konto 


291 
2 Waaren⸗Konto . . 13486152 


13777052 1377752 
Zahl der Genoſſen am 1. Jaunar 1901: 77 
Ausgetreten im Geſchäftsjahre 1901: 526 
Neu hinzugekommen im Geſchäftsjahre 19018 
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1901; 79 
Gr.⸗Böſendorf den 31. Dezember 1901. 
Der Auffſichtsrath. Der Vorſtand. 
Lengsch. Toepfer. Eugen Witt. A. Fehlauer. Fr. Duwe. 


Sonnenschirme, Blousen, Handschuhe, | 


rtel, 
Handarbeiten und Zuihaten 


in größter Auswahl au ſehr billigen Preiſen 
eilnpfte 


Alfred Abraham, Miticſtaße 3. 


FF 
® Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
Dad Polzin Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
® Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 
auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement), 
Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 
bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg. 


Bevor Sie ein 


BILLARD 


laufen, verlangen Sie meine Preisliſten. Billards, neue und gebrauchte, 
ſtets auf Lager. Billard⸗Utenſilien, als Bälle, Quenes⸗Leder, 
Tuche, Kreiden, Quenes ze, zu billigſten Preiſen. Neu! Selbſt⸗ 
kupirender Billard⸗Automat. D. R.⸗P. 
beendeter Spielzeit von ¼ Stunde, Einwurf 10 I. Alleinvertrieb 

M. Melcher, Thorn. 


Morgen, nachmittags 3 Uhr: 


Abfahrt 


Vergnügungszuges 


Waldpark ttlotſchin. 
Nur 3 Tage! Nur 3 Tage! 


Thorn, Bromberger Thor. 


Circus Central. 


Kein Rellame-Cirtus. Mur erfihlaffige Speziälitäten und Klünſtler, 
trifft nicht am Montag, ſondern erſt am Mittwoch den 18, Inni in 
Thorn ein, da er auf be onderen Wunſch und bei dem koloſſalen ! ndrang 
des Publikums noch zwei Vorftellungen in Inowrazlaw zu geben beabſichtigt. 

In Thorn iſt am Mittwoch, abends 8 Uhr, 


Gala-Eröffnungs-Vorſtellung. 


(Dezentes Programm). . 
Preiſe der Plätze: Sperrfig 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2 Platz 60 
Pf., Gallerie 40 Pf. 5 Kinder un 96 . De W 
Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften der Herr 5 h, 
Breiteſtr., und 0. ae Ecke Bacher und Eliſabethſtr.: Sperrſitz 
1,25 ME, 1. Platz 80 Pf., 2. Plaß 50 Pf. 
Jede Vorſtellung abwechslungsreiches Programm. 
Hochachtungsvoll 


Die Direktion. 


Ein großes, fein 


möblirtes Zimmer 


zum 1. Juli zu vermiethen 


| 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. 10 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
2 nn e a 9 Brückenſtraße 11, 1. 
äheres durch den Portier. 5 ame Ii ſchr ſidl. u. b. bel. m. 
Möbl. Zim. En in v. ſof. zu 


Sommerwohnung, vermiethen Culmerſtraße 22, III. 


beſtehend aus 4 Zimmern und reichl. 2 gut möbl. Zimm. m. Buürſchen⸗ 
Zubehör, vom 1. Juli fortzugshalber] gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30,1, l. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobandſtr. 24, pt. 


* 
0 

Thalſtraße 25 
Wohnung von 4 Bimmern, Balkon, 
Badeeinrichtung, ſämmtl. Zubehör, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
renovirt, paſſend für ruhige Miether, 

vermiethet A. Preuss, 


2 Wohnungen, m SS 


fofort oder 1. Oktober zu vermiethen 
Mocker, Manerſtr. 9, A. L. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, 2. Etage, per Oktober ver⸗ 
miethet A. Stephan. 


Möbl. Bimm, z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


to 


Die Bälle verſchwinden nach 


Eulmerſtr. 1, Vel⸗Clage, 


 Ziegelei-Park. 


sses Sommer-Parkfest 


Uoneert, Illumination, Ital. Nacht, Fenernerl. 


Anfang nachm. 4 Uhr. 


Programm. 


Ende 10'/, Uhr, 


Grosses Militär-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke. 


Au 
Auf Wunſch: „Sei gegräl 


Leitung: Herr Böhme. 


ewähltes Programm. 
t, du mein ſchönes Sorent“ von Waldmann. 


Solo für Piſton: Herr J. (Kolzer) Kuppenmacher. 


Italienische 


Mit Eintritt der e Na 


Acht. 


Feenhafte Illumination des ganzen Parkes. 


Hierauf: 
Erſtes großes Pracht⸗Jeuerwerk, 
ausgeführt von den berühmten Kunſtfeuerwerkern Herrn Richard Podschun und Frau. 
Programm des Feuerwerks. 
1. Abtheilung (Haupt⸗Nummern): 


2. Abtheilung: 


Glorie mit blauer Brillantſonne und weißen Flocken. — Farbenſpiel großartiger Prachtkörper. — 
Die Kaiſerraketen. — Der Rieſenwaſſerfall (in fünf Etagen). — Große Pracht⸗Fronte %. 


Großes Schlachten-Feuerwerk 


mit Schlachtenmuſik von Saro unter Mitwirkung der ganzen Kapelle, zwei Tambour⸗ und 
Horniſten⸗Korps, ſowie 50 Mann Militär. 


Phänomenal! 


Gleichzeitiges Aufſteigen 


8 
Während der Pauſen J 


Zum luß: 


Ein nie geſehener prächtiger Anblick. 


Phänomenal! 


Sch 
ton SO bis 100 Raketen. 


2 
llumination des Denkmals Friedrich des Großen 


und magiſche Beleuchtung der Rieſenfontäue. 


Im Vorverkauf bei den Herren F. Duszynski, Breiteſtraße, Glückmann-Kaliski, Artushof, 


Eintrittspreise: 


und 


Heinr. Netz, Brombergerſtr.: Einzelperſon 40 Pf., Familienbillet (gittig für 3 Perſonen) 80 Pf. 


An der Kaſſe: 


abends ab) 25 Pf., Kinderbillet (für Kinder unter 10 Jahren) 20 


Sonntag den 


im Viktoria⸗Garten: 


Hygieniſche 


Einzelperſon 50 Pf., Familienbillet (giltig für 3 Perſonen) 1 M 


15. Juni 190 


* 


Ausſtellung, 


geſundheitliche Nahrungs⸗ und Genußmittel, Bekleidungs⸗ 
brauche und Geſundheitspflege. 
Das nähere iſt aus dem Ausſtellungsproſpekt zu erſehen. 


Schon vormittags wird 


die Ansſtellung von 11 bis 2 Uhr geöffnet fein. 


1 Von nachmittags 4 Uhr an: a A 
Allgemeines Garten- und Kinderfest 


mit GON CERT der Kapelle des Infanterie ⸗Regts. von der Marwitz. 
„Tombola, Würfel- und Schießbude. 
Für die Kinder Wettlaufen, Topfſchlagen, Staugenklettern 2c. 
Alle Gegenſtände der Ausſtellung find verkäuflich. Die Getränke können 
ſämmtlich probirt werden, auch Koſtproben von Speiſen ꝛc. werden verabreicht. 


Entr 0 Pf., 
Für jedermann und beſonders für umfere 


Kinder frei. 
ae wird die Austellung 


viel Jutereſſe bieten. 


Billards, 


alte auch neue. neues, Billards⸗ 
bälle in Elfeubein und Celloloid, ſowie 
ſämmtliche Billardsutenſilien offerire 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Skrotzky, Strobandſtr. 4. 


Lose 


zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
Sl = Equipage mit 4 Pferden 


zu haben in der 
Gelhäftsftelle der Thorner Preſſe“. 
Sonntag den 15. d. Mis.: 
Frei- Concert, 


ausgeführt von einer Abtheilung der 
geführ Kapelle des 


Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 
wozu gültigen Beſuch ergebenſt ein⸗ 


ladet Jacob Dill, 
Bazar:Kämpe. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Freikonzert, 
ausgeführt v. d. Pion.⸗Kapelle Nr. 17, 
Anfang 4 Uhr. 


Uachdem: Tanz. 
„oldener Löwe“, Mocker, 


Sonntag den 15. Juni er., 
von 4 Uhr ab: 


Krosseg Harten-Üoneert 


mit darauffolgendem Tanz. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
der Löwenwirth. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
ochpt., Wohnung, 6 Zeus Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Wohnung, v. 5 bis 7 Zim. I. Etage 
m. Balkon u. a. Zub. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Wohnungen, 3. Elage, eine gleich 
zu vermiethen Baderſtraſte 5. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


Rostaurant „ats bun 


Katharinenſtr. 7. 
Sonntag den 15. Juni er.: 
Grosses 


„Schwarzer Adler“, 


Mocker. 
Sontag den 15. d. Mts.: 


Tanzkränzelen, 


Entree für Militär 25 „ fil 
Zivil 50 Pfg. 9 


Polizei⸗ Verordnung 


betreffend die 
Ansübung der Schifffahrt und 
Flößerei 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe — 
vom 7. Mär; 1895, 
iſt in Brofchlivenform zu haben in der 


C. Dombrowski“ wen guchdrukerei, 
Katharinenſtr. 1. 


für e eee 
9.1, 


Ar” Wer fiber den Verbleib 
meines Mannes, des Ar⸗ 
beiters 


Carl Fritsch, 
der ſpurlos verſchwunden iſt, Mit⸗ 
theilung machen kann, wird dringend 
darum gebeten. Derſelbe war be⸗ 
kleidet mit ſchwarzem Anzug und grauem 
Hut, und war kein Säuſer. 

Emma Fritsch, Gurske. 


Schnittbillet (von 8 Uhr 
Pf. 


der Entholiie Arauenperein 
bern EHER. e 22. Juni 


im Viktoriagarten ng 


einen 
BAZAR. 


Um milde Gaben wird gütigſt ge⸗ 
beten; bitte dieſelben bis zum 21. 
Juni zu Fräulein von Slaska (im 
Hauſe Dr Herrn 3 1 
Coppernikusſtraße Etage), den 
28 Fun bn 16 ie ab ac dem 
Viktoriagarten zu ſen ur * 

Von 4 Uhr abe 

CONCERT, 
ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗ 

Regts. v. d. Marwitz, Nr. 61. 
Eintritt 20 Pfennig, Kinder unter 10 

Jahren frei. 


Sommer» Theater. 
Viktoria- Garten. 


Sonntag den 15. Juni er., 
nachmittags 3¼ Uhr, 
zu kleinen Preiſen mg 


Als ich wiederkam. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
b. Blumenthal u. Kadelburg. 
Eintrittspreiſe: 
Sperrſitz 0,50 Mk., 1. Platz 0,30 Mk. 
nur an der Kaſſe zu haben. 


Abends 8 U 


Robert und Bertram. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Akten von Röder. 

Preiſe der Plätze wie bekanut im 
Vorverkauf bei Duszynski, Breite ⸗ 
ſtraße, und an der Abendkaſſe. 

Dutzendbillets: Sperrſitz 15 Mk., 
1. Platz 10 Mk., 2. Platz 6 Mk., 
im Vorverkauf im Theaterbureau 
„Hötel du Nord“ und in der Buch⸗ 
handlung Lambeck zu haben. 


Monta den 16. Juni er.: 
Die Yale ans Lowood. 


Schauſpiel in vier Akten 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Täglicher Kalender. 


1902 2 5 
Nut 
8 88 c 
Jun. 151617 1819 20 71 
22 28 24 25 6 2 25 
20 30 — 1-1 
Juli. —— 1 23 45 
978 91013 
1314151617 1818 
20 21 22 23 24 25 26 
. 2 2 43 
uguſt.— —— —— 
bft. 5 7 8 9 


4 6 

1011012 18141516 

1711819201212 

Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungs blatt. 


1. Beilage zu Nr. 138 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 15. Zuni 1902. 


. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
89. Sitzung vom 13. Juni 1902, 11 Uhr. 


Der Geſetzentwurf, betreffend Ausführung des 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchangeſetzes 
ſteht zur 2. Leſung. 2 E 

$1 ſetzt die obligatoriſche Trichinenſchau für 
Schweine und Wildſchweine „in allen Fällen“ feſt. 
Nach 8 2 ſoll das Schweinefleiſch, das aus einem 
deutſchen Bundesſtaate eingeführt wird, ebenfalls 
auf Trichinen zu unterſuchen ſein, ſofern es nicht 
— einer amtlichen Trichinenſchau unter⸗ 

ogen iſt. 

Abg. Fritzen Borken (Ztr.) wendet ſich dagegen, 
daß „in allen Fällen“ die Trichinenſchau erfolgen 
ſolle. Am beſten wäre es geweſen, die Frage der 
Trichinenſchau der provinziellen Regelung zu über ⸗ 
laſſen; auf dem platten Lande werde es viel Auſtoß 
erregen, wenn man die Hausſchlachtungen auch der 
obligatoriſchen Schan unterwerfe. 1 

Abg. Gamp (freikonf.) bedauert gleichfalls den 
Schanswang für die Hausſchlachtungen. Es ſei 
überhanpt zu beklagen, daß in letzter Stunde jo wich⸗ 
tige Fragen jo raſch gelöft werden ſollten. Beſondere 
Bedenken habe er wegen der für die Bauern aus 
dem Schanzwang erwachſenden großen Koſten, die 
uumſo größer ſein würden, wenn beabſichtigt werden 
tolle — wie bereits verlautet habe — die Trichinen⸗ 
ſchan mit der Fleiſchſchan zu vereinigen. Er 
erbitte eine ausdrückliche Erklärung des Miniſters 
Kir Sandwwirtbiebaft darüber, ob eine ſolche Abſicht 


Miniſter v Podbielski erwider j 
7 7 } rwidert, die Mes 
ee habe ſich über die Art der Ausführung 
et Hau, ob Verbindung von Trichinenſchau und 
Fleiſchſchau, überhaupt noch nicht ſchlüſſig gemacht. 
„„ Abg. Ehlers (freiſ. Vgg.) nimmt beſonders 
Auſtoß an der von der Kommiſſion aufgenommenen 
Beſtimmung (8 4a), wonach friſches Fleiſch einer 
nochmaligen Unterſuchung nur darauf, ob es etwa 
verdorben fei, unterliegen, eine doppelte Unter⸗ 
ſuchung auf Trichinen in allen Fällen ausgeſchloſſen 
ſein ſoll. Redner wünſcht nochmalige Zurſſckweiſung 
der Vorlage an die Kommiſſion. 5 
Abg. Herold (tr.) beantragt, daß die Haus⸗ 
ſchlachtungen, ſofern das Fleiſch nur zum Verzehr 
im eigenen Haushalt beſtimmt iſt, von dem Schau⸗ 
zwauge befreit bleiben ſollen. N 
Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.) erklärt die 
uſtimmung ſeiner Freunde zu dieſem Autrage. 
ie Bedenken des Abg. Ehlers gegen § 4a ſeien 
grundlos. Gerade die Beſtimmungen dieſes Para⸗ 
graphen würden auch den kleineren Städten zugute 


. Rewoldt (freilonf.) befürwortet den Au⸗ 


trag Herold mit der Abänderung, daß Hausſchlach⸗ 
tungen ſchaupflichtig ſein ſollen, wenn das Fleiſch 
weitergegeben wird. 
zieger-Köninsbern (freiſ. Vp.) ſpricht 
Autr 


ege R ag Herold, deſſen Ablehnung für 
beine Partei Vorausſetzun g für Mae des ganzen 


Geſetzes ſei. Seine Frennde ſeien ferner gegen 84a und 
he außerdem Geblhrenfreihelt, damit den 
Un en durch die Gebühren für die Fleiſch⸗ 
25 55 Fleiſch nicht noch thenrer gemacht 
ei e. Endlich ſeien auch die beiden Neſolukionen, 
welche die Kommiſſion vorſchlägt, für feine Freunde 
welche bunbar und zwar ſowohl die Reſolution, 
pelche einen Geſetzentwurf über Schlachtviehver⸗ 
icherung wünſcht, wie guch die Reſolution, wonach 
„Minder trichinoſes“ Fleiſch nicht vernichtet zu 
werden braucht, ſondern nach erfolgter Abkochung 
zum menschlichen Genuß zugelaſſen werden kann. 
Abg. Goldschmidt . (freiſ. Vp.) bekämpft eben- 
falls die Schaufreiheit für Hausſchlachtungen und 
den 8 4a. Außerdem erklärt er aufgrund heute 
eingeholter Juformation, daß der Ueberſchuß des 
Berliner Schlachthofes von 8 Proz. im letzten Jahre 
kein Nettoreinertrag ſei. 
* ĩð ͤ — — ——t — — 


Berliner Wochenplauderei. 


— — (Nachdruck verboten). 
Ehe die Zelte abgebrochen und der große 
— er 4 die Sommerfriſchen 
N erfolgt, herrſcht no eſteigerte 
Leben in der Stchbenn. Bin 3 noch 
vollendet, viel abgearbeitet werden; Verhand⸗ 
lungen, Reden, Debatten wurden unter den 
erſchwerenden Umſtänden einer Hochſommer⸗ 
alut in der letzten Woche fortgeführt. Die 
Hitze brütete über der großen Stadt, — wie 
gern wären viele, viele ſchon entflohen, der 
grüne Wald, das blaue Meer lockten mit 
unwiderſtehlicher Gewalt, aber die Pflichten 
mit eiſerner Hand geboten „halt“, verbolen 
ſelbſt das ſehnſüchtige Träumen und zwangen 
zur Thätigkeit. Der Reichstag mußte bis 
Donnerstag zuſammen bleiben, um feine 
ufgaben zu erledigen und der Landtag 
arbeitet noch mit Ausdaner. Der Kaiſer zog 
mit dem Hof nach Marienburg. Verranſcht 
t dort die großartige, glänzende Feier zur 
iuweihung der Marienkirche, die in echt 
mittelaltrigem Pomp, ſtreug hiſtoriſch in der 
alten dentſchen Burg abgehalten. Junge 
Rae Stimmen durchfluteten die ehrwürdigen 
ume wie Engelsgeſang, unſer Berliner 
Nalſevor war auf beſonderen Wunſch des 
wohlgs dorthin beordert, ſind doch die 
Ge Suter, ausgeſuchten Schönen Knaben⸗ 
den ien geradezu von packender Wirkung bei 
mut roßen ernſten Geſängen der Kirchen⸗ 
jungen aud welche Erinnerung bringen die 
Reſſe mintenfchen von dieſer Feier, dieſer 
Faden heim, ſie wird wie ein goldener 


Das Kaſſerpuuch das ſpätere Leben ziehen. 


Miniſter v. Podbiel ski konſtatirt einer Aeuße⸗ 
rung des Vorreduers gegenüber, daß die Differenz 
zwiſchen Großhandelspreis und Kleinhandelspreis 
in Berlin 30 Pf. ſei, gegen uur 15 Pf. in kleineren 
Städten. Er verkenne freilich nicht, daß in Groß⸗ 
ſtädten auch die Miethe theurer ſei. 

Abg. Wolf. Biebrich (natlib.): Für den größten 
Theil meiner Freunde iſt das Geſetz unannehmbar, 
wenn der Autrag Herold angenommen wird. Ver⸗ 
geſſen Sie doch nicht den geſundheitlichen Zweck 
des Geſetzes. Und dieſer Zweck wird gänzlich ver⸗ 
fehlt, wenn Sie die Hausſchlachtungen von dem 
Schanzwange befreien. BR 

Abg. v. Mendel-Steinfeld (konſ.): Hier ift der 
offizielle Bericht des Magiſtrats von Berlin. Danach 
bringt der Schlachthof eine Verzinſung des ange⸗ 
legten Kapikals von 12,4 vom Hundert. Da nützt 
Ihnen kein Streiten! Iſt das keine Fleiſchver⸗ 
thenerung? Wir haben alles Jutereſſe, daß das 
Fleiſch nicht auf ſolche Weiſe vertheuert wird. Noch 
dazu von einer Seite, von der uns immer vorge⸗ 
worfen wird, daß wir das Fleiſch vertheuern. 
Was dieſes Geſetz anlangt, ſo kann ich nur bitten, 
auch den 8 Aa anzunehmen, damit die Städte 
Fleiſch austauſchen können, ohne daß erſt durch 
nochmalige Unterſuchung nene Koſten eutſtehen. 

Finanzminiſter v. Rhein baben: Ich bin ganz 
der Meinung des Vorredners, daß die Städte aus 
den Schlachthöfen kein Geſchäft machen ſollen. 
Aber man darf die Gemeinden doch auch nicht 
hindern, die Selbſtkoſten durch Erhebung von Ge⸗ 
bühren zu decken. Deshalb erſcheint nur die Be⸗ 
ſtimmung, wie fie die Konzeſſion im 8 13 beſchloſſen 
hat, bedenklich, daß die Gemeinden für die im 8 4a 
zugelaſſene beſchränkte nochmalige Unterſuchung 
keine Gebühren erheben dürfen. Mindeſtens müßte 
doch eine Gebühr in Höhe der Selbſtkoſten ſtatt⸗ 
haft Sein. Ein dementſprechendes Amendement 
erſcheint mir umſo nothwendiger, als wir doch 
das Geſetz verabſchiedet ſehen möchten, die Ober⸗ 
bürgermeiſter im Herrenhauſe aber ſicher dagegen 
Einſpruch erheben würden, falls jener Beſchluß 
der N von Ihnen unverändert ange⸗ 

wird. 
Graf Praſchma(Ztr.) tritt für den Antrag 
Herold ein. f 5 

An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. 
Humann (Ztr.), Ehlers, Goldſchmidt, 
Minifter v. Bodbielsti, Gamp, womit die 
Debatte ſchließt. £ i 

Der Antrag Ehlers auf Rückverweiſung an 
Di Ar wird gegen die Stimmen der Linken 

ut, 

2 9 — die Linke werden ſodann im 8 1 die 
Worte „in allen Fällen“ geſtrichen und gemäß dem 
Autrage Herold, amendirt durch Rewoldt 
folgende Zuſätze beſchloſſen: Bei Schweinen, deren 
Fleiſch ansſchließlich im eigenen Haushalt des 
Beſitzers verwendet werden ſoll, darf die Unter⸗ 
ſuchung unterbleiben, ſoweit nicht durch Polizei⸗ 
verordnungen anders beſtimmt iſt oder beſtimmt 
wird. Eine gewerbsmäßige Verwendung von 
Fleiſch, bei welchem aufgrund des vorhergehenden 
Abſatzes die Unterſuchung unterbleibt, iſt verboten. 

Ohne weitere Debatte werden die 88 2—13 in 
der Kommiſſionsfaſſung angenommen. Ebenſo nach 
unerheblicher Debatte der Reit des Geſetzes. 

Auch die von derommiſſion vorgeſchlagenen beiden 
Reſolutionen werden angenommen gegen die Linke. 

Das Haus erledigt dann noch eine Anzahl 
Petitionen, größtentheils von nur lokalen oder 
perſönlichem Jutereſſe. 

Morgen 11 Uhr: Petitionen; dritte Leſung des 
Geſetzes betr. Unfallfürſorge für Gefangene. 

Gegen den Vorſchlag des Präſidenten, auch 
noch die dritte Leſung des Fleiſchſchauausführungs⸗ 
geſetzes auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen, 
erhebt der Abg. Ehlers Widerſpruch, aufgrund der 
Geſchäftsorduung, dem ſtattgegeben werden muß, 
da er von mehr als 15 Mitgliedern unterſtützt 
wird. — Schluß 5 ¼ Uhr. 

— — Ü . —— ͤ ͤ —— 
mit der Abſicht, auf der kkaiſerlichen Nacht 
Alexandria an der Grünauer Ruder⸗Regatta 
theilzunehnten. Der Waſſerſport, für den 
ſich der Kaiſer ſo ganz beſonders intereſſirt, 
feierte ſeine großen Tage, war aber leider 
am Sonnabend nicht vom Wetter begünſtigt 
und vereitelte am Sonntag den ſo ſehnſüchtig 
erwarteten Kaiſerbeſuch. Aber was thut 
Näſſe den Rudern und Seglern, es iſt ja 
ihr eigenſtes Element das feuchte, dunſtige 
neblige, die rauſchenden Tropfen fallen, 
wenn ſie auch nicht wie Diamauten im 
Sonnenglanz aufblitzen; weht die Luft kühl, 
die eifrigen Sportleute merken es nicht, das 
Blut ſtrömt heiß durch ihre Adern, die ge⸗ 
ſchmeidigen Glieder dehnen ſich, die Muskeln 
werden ſtraff, friſch und flott. Mit Kraft und 
Geſchicklichkeit gilt es den Kampf um den 
aroßen Preis, den Silberpokal des Kaiſer 
Friedrich! — Bufchaner giebt es genug, die 
ſich vor dem Wetter nicht fürchten, freilich 
die duftigen Toiletten ſind ſorglich verhüllt, 
und die Farbenpracht kann ſich nicht ſo ent⸗ 
falten wie im goldenen Sonnenſchein. Schade 
auch für den Concours hippique, vom deutſchen 
Sportverein veranſtaltet, mit einem Blumen⸗ 
Korſo beſchloſſen, reich beſucht, aber doch 
nicht ſo behaglich und glänzend für die 
Theilnehmer, wie 3. B. das Frühliugsfeſt 
des deutſchen Frauengenoſſenſchafts- Vereins 
im Theater des Weſtens. Das war alles 
im Einklang, weiche warme Sommerluft, 
blühen und duften überall, alles, was ge⸗ 
boten, war reichhaltig und gut, harmoniſch 
verliefen die Stunden, noch wohliger durch 
den Gedanken an den guten Zweck! — Der 


gar kehrte am Sonntag zurück! Garten des Reichskauzlerpalais wird anch in 


Herrenhaus. 
14. Sitzung am 13. Juni 1902 


„1 Uhr. 
Das nen eingetretene Mitglied v. Chlapowski 


wird vereidigt. 


Nach Erledigung einiger Petitionen werden 
der Geſetzentwurf betr. die Neuregelung der Ver⸗ 
Neckarbahn und 
die Novelle zum Berggeſetz unverändert nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange⸗ 


tragsverhältuiſſe der Main⸗ 


nommen. 


Die Nachweiſung über die Verwendung der zur 
Errichtung von Getreidelagerhänſern bis 
Ende 1901 bewilligten Beträge wird durch Kenntniß⸗ 
nahme erledigt, ebenſo der Bericht über die Ver⸗ 


wendung des Reutengüterfonds. 


Morgen: Polenvorlage und Eiſenbahnpetitionen. 
Die Stunde des Sitzungsbeginns ſoll den Mit- 
gliedern beſonders mitgetheilt werden; ſie wird 
um 11 Uhr ſtattfinden, wenn die Regierung auf 
das Fleiſchſchaugeſetz verzichtet und morgen die 
Seſſion ſchließen will, anderenfalls um 1 Uhr. In 
letzterem Falle würden noch Sitzungen am Dienftag 
in Ausſicht ſtehen. 


und Mittwoch nächſter Woche 
Schluß 3 Uhr 


Parlamentariſches. 


Die Zolltarifkommiſſion nahm die Poſi⸗ 
tionen 389, 390 und 391 Rohſeide unverändert an. 
Die Poſitionen 392 und 393 künſtliche Seide, und 
zwar ungezwirute oder einmal gezwirnte unge⸗ 
färbt 50, gefärbt 100, zweimal gezwirnte unge⸗ 
färbt oder gefärbt 200 Mark wurden gemäß dem 
Autrage Bachem (Ztr.) auf 20, bezw. 40, bezw. 60 
Mark herabgeſetzt. Die Poſitionen 394 und 395 
Floretſeide und 396 Floretſeidengeſpinuſte wurden 
Nächſte Sitzung am 


unverändert angenommen. 
18. Juni. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 13. Juni. (Anſchluß au ber hiesigen 
freien Tiſchler⸗, Böttcher⸗, Maler: und Drechsler⸗ 
innung ſind die Maler mit Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes ausgeſchieden, um ſich der Maler⸗ 
innung einer der benachbarten Kreisſtädte anzu⸗ 
ſchließen. — Die letzten Regengüſſe haben den 
Wuchs des Getreides ſehr gefördert. In einem 
beſonders gut ſtehenden Roggenfelde des Herrn 
Gaſtwirths Plötz in Hohenkirch wurde ein Halm 


Innung. Stand des Getreides.) Aus der 


von 220 Zentimeter Länge gefunden. 
Strasburg, 12. 


Kämmereidor 


zu Marienwerder beſchloſſen. Michlau 
Stadt das Patronat über die 


Baufluchtlinienplaus für die ganze Stadt. 


Culm, 10. Juni. (Bau von Familienhäuſern.) 
Hierher ziehenden Familien gelingt es faſt nicht, 
Der nenge⸗ 
will daher einige 
Familienhäuſer bauen. Die Bauplätze ſind aber 
gauz bedeutend im Preiſe in die Höhe geſchnellt. 
In der Nähe des Bahnhofs, wo am meiſten gebaut 
wird, werden für hieſige Verhältniſſe ſchon recht 


geeignete Wohnungen zu miethen. 
gründete Beamtenbauverein 


hohe Preiſe gefordert und gezahlt. 
Culm, 11. Juni. (Fener.) Heute Vormittag 
brannten die unter einem Dache befindlichen 


Wohun⸗ und Stallgebäude des Beſitzers Weiß in 


Neugut nieder. Außer dem geſammten Haus⸗ 


dieſen Tagen ſeine Pforten zum erſtenmal 
dem Publikum erſchließen. — Der Franen⸗ 
hilfsverein für die Kinderheilſtätten der Nord⸗ 
und Oſtſee darf durch das gütige Eutgegen⸗ 


kummen des Grafen v. Bülow dort, unter 
den uralten prächtigen Bäumen ſein Wohl⸗ 
thätigkeitsfeſt feiern, und die intereſſante 
Bühne wird das Publikum mehr denn je 


anlocken, dorthin zu wallfahren, zu ſchauen 
und zu bewundern und klingenden Segen 
für die armen Kinder zu bringen. Ein 
Stelldichein der Geſellſchaft, ehe ſie ſich in 
die Bäder und Sommerfriſchen begiebt. Die 
Theater leiſten noch ihr beſtes vor den 
Ferien; kommen doch täglich viel Fremde von 
aller Herren Länder, der deutſchen Metropole 
einen Beſuch abzuſtatten. Das königliche 
Opernhaus ſieht am Donnerſtag die 600ſte 
Aufführung von Mozarl's Don Juan. Viele, 
viele gefeierte Sänger haben die Zubörer 
darin elektriſirt, wie viele ſind dahin ge⸗ 
gangen, aber die packenden Melodieen bleiben 
und erneuern immer wieder den nuſterblichen 
Ruhm des großen Komponiſten. Augenblick— 
lich gaſtirt die königl. Stuttgarter Hofoper 
hier bei Kroll mit großem Beifall und wird 
auch eine Anzahl neuer Werke bringen. In 
der hochherzigſten Weiſe iſt der Kaiſer der 
abgebrannten Küuſtlerſchaar entgegen ge— 
kommen, hat vollſtändig pachtfrei das Neue 
königliche Opernhaus und die Requiſiten des 
Theaters zur Verffigung geſtellt, aber eine 
ſchwere Aufgabe iſt es doch, denn 130 Per⸗ 


ſonen find an dem Gaſtſpiel betheiligt und 


müſſen befriedigt werden. Das Theater⸗ 
leben Berlins für die Sommerſaiſon, wenn 
auch die königlichen Theater ihre Pforten 


Inni. (Kommunales.) In der 
Verwaltungsſtreitſache der hieſigen Stadtgemeinde 
wider die Landgemeinde Michlan, die ehemals ein 
von Strasburg war, wegen Her⸗ 
anziehung zu den Schulneubaukoſten in Höhe von 
1700 Mk. haben die ſtädtiſchen Körperſchaften die 
Reviſion bei dem Oberverwaltungsgericht gegen 
das abweiſende Erkenntniß des ee 

ei 
Jahren ſelbſtſtändige Gemeinde, dagegen hat die 
Ortſchaft, was ihr 
keine Rechte, wohl aber recht fühlbare Pflichten 
auferlegt. — Die Stadlverordneten lehnten den 
Aukauf des hieſigen Elektrizitätswerks für 140 000 
Mk. ab, erhöhten die Schlacht⸗ und Schauge⸗ 
bührenſätze und beſchloſſen die Aufſtellung eines 


mobiliar find mitverbrannt 1 Fohlen. 2 Hocklinge, 
7 Läuferſchweine, 1 Zuchtſau, 1 Ziege und etwas 
über 300 Mk. baares Geld. Die ſehr gefährdete 
Schenne konnte geſchützt werden, wobei ic) Mann⸗ 
ſchaften des hieſigen Jägerbataillons, die gerade 
in Neugut übten, rühmlich hervorgelhan haben. 
W. iſt nur ſehr gering verſichert. 


Graudenz, 12. Juni. (Von der Reichsbank. 
Augeſchwemmte Leiche.) Das Reichsbaukdirek⸗ 
torium zu Berlin hat den Antrag der Handels- 
kammer zu Grandenz wegen Zutheilung der 
Reichsbankuebenſtelle in Marienwerder zum Ge⸗ 
ſchäftsbezirk der Reichsbankſtelle in Graudenz ab⸗ 
gelehnt, da nach Prüfung aller in Frage kommenden 
Verhältniſſe die Nolhwendigkeit und Nitzlichkeit 
der nachgeſuchten Veränderung nicht einzuſehen 
war. — Die bekleidete Leiche des etwa 15 jährigen 
Kuaben Otto Jankowski wurde heute bei Böslers⸗ 
höhe bei Graudenz am Weichſelufer augeſchwemmt. 
Der Knabe iſt vor zwei Jahren am Himmelfahrts⸗ 
tage ertrunken. 

Graudenz, 12. Juni. (Großes Kalklager ent⸗ 
deckt.) Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt 
wird, iſt auf einem dem Hrn. Bernhard Kasprzycki 
bier, Unterthornerſtraße 33, gehörigen Grundſtiſcke 
ein mächtiges Kalklager gefunden worden. Nach 
der durch die landwirthſchaftliche Verſuchsſtation 
in Danzig vorgenommenen Uunterſuchung des 
Kalkes enthält dieſer 95,2 Prozent kohlſ. Kalk 
und eignet ſich ganz vorzüglich zu Dünger und 
im gebrannten Zuſtaude zu Mörtelkalk. Herr 
Kasprzycki ſoll, wie man hört, nicht ſelbſt die 
Ausbeutung des Lagers beabfichtigen, ſondern einer 
Geſellſchaft überlaſſen wollen. 

Krojanke, 10. Juni. (Ein kaiſerliches Geſchenk) 
von 30 Mark hat der Arbeiter Rohde⸗Kölpin 
9 der Geburt ſeines achten Sohnes er⸗ 

alten. 

Schlochau, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Arbeiter Büttner hatte, um mit ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit im Trinken zu prahlen, mehrere große 
Gläſer reinen Spiritus getrunken und ſich daun, 
natürlich ſtark berauſcht, zu Bett begeben. Als 
ihn ſeine Frau am anderen Morgen zur Arbeit 
wecken wollte, war er todt. Der Arzt ſtellte 
Alkoholvergiftung als Todesurſache feſt. — Geſtern 
iſt mit der Schienenlegung auf der Neubauſtrecke 
Schlochau⸗Reinfeld begonnen worden. — Das zwei⸗ 
Htg 55 den, Ges en = Gran 

ichtenhagen fiel m u eine Pfütze 
und erstickte. ehe Hilfe herbeikam. 


Stuhm, 10. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Gutten bei Stuhm, etwa 11 Hufen kulm. 
groß, iſt für den Preis von 228000 Mk. in Beſitz 
des Herrn C. Döhring aus Sandhof überge⸗ 
gangen. ä 

Marienburg, 10. Juni. (Die goldene Hochzeit) 
feiern heute zwei alte Sandhöfer Bürger: Rentier 
Arke und Reutier Behrens. Herr Pfarrer Gürtler 
iiberreichte den beiden Jubelpaaren je eine IJubi⸗ 


läumsbibel. 

Dirſchan, 12. Juni, (Glücklich abgelaufener 
Sprung.) Aus dem Zuge ſpraug dieſer Tage 
zwiſchen den Stationen Swaroſchin und Lunan in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht der ruſſiſche Edelmann 
Boleslaw von Zizuewski. Der anſcheinend geiſtes⸗ 
. Mann erlitt nur einige Verletzungen am 
Kopfe. 

Danzig, 13. Juni. (Herr Oberpräſident von 
Goßler) begab ſich heute von hier nach Berlin, 
um dort am Sonnabend Abend behufs Theilnahme 
an der Jubelfeier des germanischen Muſeums 
nach Nürnberg zu reiſen, die bis einſchlietzlich den 
18. d. Mts. dauert. Am 19. begiebt ſich Herr von 
Goßler nach Heidelberg zum Beſuch ſeines ſtu⸗ 
direnden Sohnes. Seine Rückkehr nach Berlin 
erfolgt am 21. d. Mts. Am 22. Juni reiſt der 
Oberpräſident zur Theilnahme an einer Sitzung 
der Auſiedelungskommiſſion nach Poſen und 
iſt am 25. oder 26. Inni wieder in Danzig. 
reer 


schließen, iſt geſichert und verſpricht jo lebhaft 


wie noch nie zu werden. Gäſte mit klingen⸗ 
den Namen ſind angemeldet auf den ver⸗ 
ſchiedenen Bühnen; immer Erſatz, wenn die 
Einheimiſchen fortziehen und nur kurz find die 
Ruhepauſen bemeſſen. Ende dieſes Monats 
beginnt die Operetten⸗Saiſon im Neuen 
königl. Opernhauſe mit dem „Silverslipper“. 
Die Proben dazu werden ſchon auf das 
eifrigſte betrieben. — Raſtlos arbeitet das 
Räderwerk der großen Stadt, überall wird 
gebaut, gebuddelt, geſtaubt, eingeriſſeu, Bäume 
gefällt, Straßen verändert, Häuſer aufge⸗ 
führt und Pläne, Pläue ohne Ende zur Ver⸗ 
ſchönerung und Verbeſſerung. Das rolhe 
Haus iſt nun auch für Berlin nach drei 
Jahrzehnt zu klein geworden, ein Neubau 
unbedingte Nolhwendigkeit für die dentſche 
Reichshauptſtadt. Die Ankäufe und Vor⸗ 
bereitungen, die Abriſſe und Niederlegungen 
ſind vollendet, nun wird der Ban des neuen 
Rathhanſes beginnen. Groß, viel größer 
natürlich als das liebe alte: ſechs Höfe, nenn 
Treppenhäuſer, unendliche Bureausräume, 
überhaupt ein gewaltiger Ban, würdig der 
deutſchen Kaiſerſtadt. Die Geſammtkoſten 
find auf 6960000 Mk. berechnet. Das alte 
Haus hat jetzt zur allgemeinen Freude eine 
Neueinrichtung, die am 1. April 1903 inkraft 
treten ſoll, beſchloſſen, die erhöhten geſicher⸗ 
ten Penſionsverhältniſſe unſerer braven 
Feuerwehr. Die tapferen Männer, die täglich 
ihr Leben für ihre Mitbürger auſ's Spiel 
ſetzen, werden noch mit frendigerem Muth 
ihre Pflicht erfüllen, wiſſend, daß, wenn auch 
der Ausgang oft ein böſer iſt, für fie und 
ihre Familie von der Stadt geſorgt wird. 


Aus der Provinz, 12. Juli. (Die Baugewerks⸗ 
ſchule zu Dt.⸗Krone) begeht am 24. und 25. Auguſt 
d. Js. das 25 jährige Beſtehen. 

Allenſtein, 10. Juni, (Den Ankauf eines eigenen 
Grundſtücks) beabſichtigt der hieſige Vorſchuß⸗ und 
Darlehnsverein. Der Auſſichtsrath hat in der 
Wilhelmſtraße 7 ein Haus für 16000 Mk. erworben, 
das er mit einem Koſtenaufwande von 25000 Mk. 
zweckentſprechend umzubauen beabſichtigt. Die 
heutige Verſammlung des Vereins gab hlerzu ihre 
Zuſtimmung und ermächtigte den Aufſichtsrath 


gleichzeitig auch das Nachbargrundſtück auzukaunfen] % 


und zu dieſem Zwecke und zum Ausban 75000 bis 
80 000 Mk. zu verwenden. 

Eydtkuhnen, 10. Juni. (Der Verkehr mit 

Puten und Hühnern von Rußland) iſt in dieſem 
Jahre gering; der größte Theil der Thiere wird 
anf dem Landwege eingeführt. Der Berjandt nach 
Dentichland erfolgt in kleineren Poſten nach be⸗ 
nachbarten Städten an Zwiſchenhändler,, die 
wiederum in größeren Hokelbeſitzern und Gaſt⸗ 
wirthen willige Abnehmer finden. Der Verkehr 
mit ruſſiſchen Morcheln, der ſich im Aufauge 
ſchwungvoll geſtaltete, iſt gänzlich eingegangen. 
Dagegen hat ſich der Verkehr mit Krebſen ſehr 
efteigert; täglich mehrt ſich die Zahl der zum 
Perſaudt nach Deutſchland kommenden Körbe. 
Gegenwärtig werden täglich 600 bis 800 Körbe 
mit Krebſen verſandt. 

Tilſit, 10. Juni. (Der Mörder Anton Buttkus). 
der in der Nacht zum 14. April in dem Grenzorte 
Schmalleningken die Kaufmauusfran Esther Simon 
ermordert und beranbt hat, iſt verhaftet und dem 
Amtsgericht in Ruß eingeliefert worden. Der Ver⸗ 
haftete iſt ein ruſſiſcher Unterthan und nennt ſich 
Aulon Vakat. 

Pilkallen, 12. Juni. (Von Schmugglern ermor⸗ 
deter ruſſiſcher Grenzſoldat.) Dieſer Tage fand 
man in der Scheſchuppe die Leiche eines vom 
ruſſiſchen Kordon verſchwundenen Grenzſoldaten, 
deſſen Körper mit tiefen Stichwunden bedeckt 
war. Wie es ſich jetzt herausſtellte, hat der Grenz⸗ 
wächter im Kampfe mit Schmugglern ſein Leben 
eingebüßt. 

Witkowo, 11. Juni. (Plötzlicher Tod inſolge 
Alkoholgenuſſes.) An Eountag feierte die freie 
willige Feuerwehr in Powidz am See ihr Sommer- 
rei Bei dem Feſte hat fich der „Oſtd. Pr.“ zu⸗ 
olge der Ortsarme Leyſer aus Powidz einen der⸗ 
artigen Rauſch angethan, daß er auf der Straße 
liegen blieb und ſtarb. Seine Leiche wurde abends 
von der Polizei gefunden. 

Poſen, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Der „Köln. 
Volksztg.“ wird berichtet, daß in Poſen Anfang 
Juni eine größere Anzahl Vertreter des polniſchen 
Adels darüber berathen habe, wie ſich der pol 
niſche Adel bei der Anweſenheit des Kaiſers zu 
perhalten habe. „Die Vertreter einigten ſich 
ſchließlich dahin, daß diejenigen polnischen Adeligen, 
welche Würden und Aemter bekleiden, ſich bei den 
Kaiſertagen in Poſen einzufinden haben, beiſpiels⸗ 
weile der Vizemarſchall des Provinzlallandtags 
und ähnliche Würdenträger, ferner diejenigen 
Polen, welche den Kammerherrentitel haben u. . w. 
Der übrige Theil des polnischen Adels aber würde 
während der Kaiſertage in der Provinzlalhaupt⸗ 
ſtadt nicht erſcheinen.“ — Die Generalverſammlung 
der größten hieſigen Ortskrankenkaſſe, bei der 
bisher deutſche ſowohl wie polniſche Aerzte auge 
ſtellt waren, hat nach der „Poſeuer Ztg.“ den 
Beſchluß gefaßt, vier Dentichen Aerzten zu kündigen, 
auch ſie ſofort durch vier poluiſche Aerzte erſetzt. 

Außer ihrem Deutſechthum konnte den dentſchen 
Aerzten abjolnt nichts vorgeworfen werden: fie 
wirken jeit vielen Jahren bei der genannten Kaſſe, 
während die gewählten polniſchen Aerzte zumtheil 
erſt wenige Monate hier anſäſſig find.” Die frei⸗ 
innige „Poſener Ztg.“ weiſt darauf hin, daß au 
dieſem Vorkommnſß einzig und allein die jo oft 
gerügte deutſche Indolenz die Schuld trägt. Bei 
den Wahlen für das Gewerbegericht und bald 
darauf für die Vorſtäude der Kraukeukaſſen, 
hätten die Polen eifrig ihr Wahlrecht ausgeübt, 
während uur ein verſchwindend kleiner Bruchtheil 
der deutſchen Wähler ſich einfand. Die direkte 
Folge dieſer Wahlen war, daß die bisherige deut⸗ 


ſche Mehrheit der Generalverſammlung der oben⸗ 


genannten Ortskrankenkaſſe verloren ging. — 
Gegen drei poluiſche, im Auslande erſcheinende 
Blätter wurde heute vor der Strafkammer ver⸗ 
handelt. Es waren dies der in Pittsburg (Amerika) 
erſcheinende „Wielkopolauin“, das Krakauer poli⸗ 
tiſche Wochenblatt „Diabel“ und das amtliche 
Organ des Statthalters von Galizien, die Lem⸗ 
berger „Gazeta Narodowa“. Ju den Blättern 
waren Aufreizungen zu Gewaltthätigkeiten gegen 
die Deutſchen und Majeſtätsbeleidigungen ent⸗ 


halten. Der Gerichtshof erkannt i 
ſämmtlicher ee, 55 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung, 15. Juni. 1888 7 Kaiſer 
een III. 1885 7 Friedrich Karl, Prinz von 
reußen. 1890 Zuſammenkunft der deutſchen Fürſten 
1849 Kämpfe der 


. Juni. 1901 Enthüllung des Berliner 
Bis marckdenkmals. 1901 + Profeſſor Hermann 
Grimm. Kunſthiſtoriker. 1901 77 Marſchall Tewfit 
Paſcha. 1871 Wilhelms I. Triumpfeinzug in Berlin. 
1866 Einrücken der Preußen in Hannover, Kur⸗ 
eſſen und Sachjen. 1858 * Guftad Kronprinz von 
chweden und Norwegen. 1858 + Ludwig IL, 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt. 1846 Pius IX. 
zum Papſt gewählt. 1815 Schlacht bei Liguy. 
Sieg Napoleons über Blücher. 1815 f. Karl 
Friedrich, Herzog von Braunſchweig. Gefallen bei 
Quatrebras. 1223 Schlacht au der Kalka. Sieg 
der Türken über die Ruſſen. 


Thorn, 14. Juni 1902. 

Arm (Perſonalveränderungen in der 
55 mee) Fingerhuth, Oberleutnaut im 2. weſtpr. 
1 Rent, Nr. 15, bis auf weiteres zur 
Dune beim großen Generalſtabe kom⸗ 

— (Benfionivung) Herr Profeſſor Albert 
Voigt vom Fiege königlichen Gymmaſium tritt 
zum 1. Oktober d. Is. le den HN Der 


Genannte ift ſeit den 1. Oktober 1877 an der bie] 
ſigen höheren Lehranſtalt thätig geweſen. 

(Vom Schießplatz.) Die Beſpaunungs⸗ 
abtheilung von Spandau trifft am Sonntag den 
15. d. Mts. mit zwei Sonderzügen auf dem hieſigen 
Hauptbahnhof ein, um an den Uebungen auf dem 
Schießplatz theilzunehmen. 

— (Neue deutſche Poſtanſtalten in 
China.) In Weihſien und in Kanton (China) 
find deutſche Poſtauſtalten eingerichtet worden. 
Ihre Thätigkeit erſtreckt ſich anf den Brieſpoſt⸗, 
eitungs⸗ und Poſtauweiſungsdieuſt ſowie auf die 
Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen Packeten 
mit oder ohne Nachnahme. Die Poſtanſtalt in 
Weihſien vermittelt außerdem die Annahme und 
Ausgabe von Briefen, Käſtchen und Packeten mit 
Werthangabe und mit oder ohne Nachnahme. 
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen 
geben die Poſtanſtalten auf Verlaugen Auskunft. 

— Schlafwagen) Es iſt in früheren Jahren 
wiederholt vorgekommen, daß hieſigen Reiſenden 
keine Schlafplätze von Thorn ab angewieſen werden 
konnten, da die von Warſchau und Alexandrowo 
kommenden Schlafwagen bereits vollſtändig bejegt 
waren. Damit in der diesjährigen Reiſeſaiſon 
derartige Mißſtände vermieden werden, wird vom 
15. d. Mts. auf dem Hauptbahnhof Thorn ein 
Reſerveſchlafwagen ſtationirt, der vollſtändig aus⸗ 
gerüſtet bereitſteht und in den Zug eingestellt 
wird, ſobald der Hanptſchlafwagen des Zuges voll⸗ 
ſtändig heſetzt iſt. 

Rechtsauwalt und Referendar.) 
Aus Aulaß eines Sonderfalles hat der Präſident 
des Kammergerichts ernent darauf bingewieſen, 
daß die Annahme im Staatsdienſt befindlicher 
Beamten lauch der Referendare) als Hilfsarbeiter 
für die rechtsanwaltliche Thätigkeit unter Ge⸗ 
währung eines Entgelts nicht nur auf Seiten 
dieſer Beamten, ſondern ebenſo auf Seiten der 
Rechtsanwälte nicht zuläſſig iſt. Gemäß 
5 25 der Rechtsauwaltsordnung könne ange 
nahmlos nur dem an der Ausübung ſeines 
Berufes zeitweiſe verhinderten Rechtsanwalt ein 
Vertreter beſtellt, nicht aber genehmigt werden, 
daß ſich der Rechtsanwalt zur Hilfe bei ſeinen 
1 eines dafür bezahlten Staatsbeamten 

ediene, 

— (Zurnerbeihilfe) Der Gauturntag des 
Oberweichſelgaues hat für das diesjährige Kreis⸗ 
turufeſt in Bartenſtein 100 Mk. zur Gewährung 
von Beihilfen an ſolche Turner bewilligt, welche 
beſtimmten Aufprüchen an ihre Turnleiſtungen 


genügen. 

— Gur Frage der Giltigkeit pol⸗ 
uiſcher Nothteſtamente.) Der Miniſter des 
Junern hat Veraulaſſung genommen, diejenigen 
Gemeindevorſteher, welche das Deutſche nicht oder 
nicht vollſtändig beherrſchen, darauf hinweiſen zu 
laſſen, daß ein in deutſcher Sprache errichtetes 
Nolhkeſtament nichtig iſt, wenn es von einem 
Gemeindevorſteher errichtet iſt, der das Deutſche 
nicht ſo beherrſcht, daß er das Protokoll über die 
Errichtung des Zeftaments in dieſer Sprache 
aufnehmen kann, und daß die Giltigkeit eines 
gemäß 8 2245 B. G. B. in polnischer Sprache von 
einem Gemeindevorſteher, der nicht auch des 
Deutſchen mächtig iſt, errichteten Teſtaments 
zweifelhaft iſt. Es werden demnach zweckmäßiger⸗ 
weiſe Gemeindevorſteher, welche das Deniſche 
nicht in ausreichender Weiſe beherrſchen, von der 
Mitwirkung bei Nothteſtamenten überhaupt mög⸗ 
lichſt Abſtand zu nehmen haben. 

— (Verband deutſcher Militäran⸗ 
wärter und Invaliden.) Der hieſige Zweig⸗ 
verein des Verbandes deutſcher Militäranwärter 
und Invaliden hält Sonnabend Abend 8%, Uhr 
im Schützenhauſe feine Monatsverſammlung ab. 


— Fremdeubeſuch.) Geſtern weilte das 
Seminar der Bromberger höheren Mädchenſchule 
einige Stunden in unſern Mauern. Die jungen 
ee BE — zu E 2 
ahren, wo fie mehrere Stunden 
Weiſe verbrachten. Der 5⸗ Uhrzug brachte ſie 
ſodaun nach Thorn, wo fie vom Hauptbahnhof 
nach der Stadt marſchirten. Hier beſichtigten 
fie die Johanniskirche, das Coppernikusdenkmal 
u. ſ. w. Um 7 Uhr fuhren fie wieder der Heimat 
zu. Die ſtattliche Schaar, etwa 40 Damen, war 
vou einigen Lehrern begleitet. 


— Aus dem Theaterbureau) wird nus 
mitgetheilt: Am Sonntag finden zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt und zwar gelaugt nachmittags zu 
kleinen Preiſen das humorvolle Luſtſpiel „Als ich 
wiederkam“ zur Aufführung. Es find für dieſe 
Nachmittagsvorſtellungen kleine Eintrittspreiſe 
eingeführt und zwar koſtet der nummerirte Sitz⸗ 
Rn Pfg., ſämmtliche unnummerirten Plätze 
30 Pfg. Dadurch iſt auch den Minderbemittelten, 
ſowie denjenigen, welchen es für die abendlichen 
Theatervorſtellungen an Zeit gebricht, Gelegenheit 
geboten, einer wirklich guten Aufführung beizu⸗ 


wohnen. Abends findet die Erſtaufflührung von] V 
Ju den Hauptrollen J 


„Robert und Bertram“ ſtgtt. 
ſind die Damen Siprée, Voigt und Thom und die 
Herren Wald, Schröder, Becker, Ellwin beſchäftigt. 
Bei dieſer guten Beſetzung darf ein recht amüſanter 
Abend erwartet werden. Am Montag iſt die erſte 
Schauſpielvorſtellung der Saiſon und zwar ift Aar 
dieſen Abend „Die Waiſe aus Lowood gewählt, 
in welcher die beiden Paraderollen der Jane Ehre 
es Raeiter mit Fel. Marg. Voigt und Herrn 
ruſt Groß beſetzt find. ] 

— (Sounenröthe) In der heißen W 
zeit entſtehen oft Flecken auf der Stirn, Hals u 
Armen, ohne daß man ſich der Sonne ausgeſetzt 
hat, natürlicherweiſe noch mehr, wenn dies der 
Fall iſt. Dieſe Flecken ſchmerzen ſogar zuweilen 
und ſchwellen an, blättern ſich daun ab, wie eine 
krankhafte Hautentziindung, 3. B. Geſichtsüber⸗ 
röthe; fie werden ſelten wieder ganz weiß, wenig⸗ 
ſtens erſcheinen ſie ſtets etwas gebräunt, ſobald 
die Sommerſonne wieder hervorbricht. Es iſt 
ſehr angezeigt, ſogleich ein gutes Waſchwaſſer 
gegen dieſe Sonnenröthe anzuwenden. Zuerſt 
nehme man Peterſilienblätter, begieße ſie mit 
kochendem Waſſer und laſſe ſie darin ganz kalt 
werden, daun beuetze man mit dieſem Waſſer die 
rothen Stellen, lege auch die Blätter ſelbſt einige 
Minuten darauf. Später lege mau Scheiben von 
friſchen Gurken auf die Stellen, und daun waſche 
man ſie alle Tage mit folgendem Waſchwaſſer: 
Man nehme deſtillirtes Waſſer, etwa ein Liter, 
und ſtoße 100 Gramm ſüße Mandeln damit mög⸗ 
lichſt fein, reibe die Maſſe in einer tiefen Schale 
jo lange, bis es eine wirkliche Mandelmilch wird, 
daun filtriere mau fe durch ein Mullbentelchen 
und füge einen Theelöffel poll Benzoetiuktur 
hinzu. Man muß dieſes Waſſer alle zwei Tage 
friſch bereiten, weil es leicht ſauer wird. Die 
zurückgebliebenen Mandelreſte kaun man mit Mehl 
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durchkneten und nachts als Pflaſter auf die rothen 
Stellen legen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Juni. (Ver⸗ 
ſchedenes.) Eine techniſche Reviſion der Maße 
und Gewichte der Gewerbetreibenden wird auf 
Anordnung des Herrn Laudraths durch den Aich⸗ 
meiſter Braun aus Thorn ftattfinden: am 28. Juli 
im Amtsbezirk Zelguo, am 30. Juli im Amts⸗ 
a Paulshof, am 4. Auguſt im Amtsbezirk 
Friedenau, am 6. Auguſt im Amtsbezirk Stern⸗ 
berg, am 7. Auguſt in den Amtsbezirken Kunzen⸗ 
dorf und Wibſch, am 9. Auguſt in den Amtsbe⸗ 
zirken Roſenberg und Birglau, am 14., 16, 
und 20. Auguſt im Stadtbezirk Culmſee. Gewerbe⸗ 
treibende, denen die Richtigkeit ihrer Maße und 
Gewichte zweifelhaft erſcheint, werden gut thun, 
wenn fie ſie vorher aichamtlich prüfen laſſen, um 
fh nicht der Verletzung der Vorſchriften über die 
Maß⸗ und Gewichtsvolizei schuldig zu machen. — 
Die Rechunng des Geſammtarmeuverbauds 
Karſchau-Ottlotſchin für 1901/02 iſt in Einnahme 
auf 144,80 Mk., in Ausgabe auf 98,51 Mk. und im 
Beſtand auf 45,99 Mk., feſtgeſtellt und von dem 
Verbandsausſchuß entlaſtet. Der Vorauſchiag für 
1902 03 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 220 
Mk. feſtgeſetzt, die Umlage beträgt 120 Mk. — 
Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreisans⸗ 
ſchuſſes ſind von dem Gutsbezirke Kleefelde 1.34.15 
Hektar und von der Landgemeinde Thorniſch 
Papan 0,48,80 Hektar abgezweigt und mit der 
Landgemeinde Gramitſchen vereinigt. Die abge- 
zweigten Grundſtücke gehören dem königl. Eiſen⸗ 
en und ſind Theile der Bahnhofsan⸗ 
agen. 


— Erledigte Stellen für Militär- 
auwärter.) Danzig, Garniſonlazareth, 700 Mk. 
jährlich und 330 Mk. Miethsentſchädigung und 
ein Debutat von zehn Kbm. Weichholz und Fefine- 
ſetztem Surrogat und 15 Kg. Petroleum nebſt 
Dochtband, Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis 
zum Höchſthetrage von 1100 Mk., Bewerbungen ſind 
an das Garniſonlazareth Danzig zu richten; 
Tiſchler und Maurer werden bevorzugt. Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion Danzig, Landbriefträger, 700 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1000 Mk. Marienburg, 
Artilleriedepot, Hilfsſchreiber, 75 Mk. monatlich. 
Thorn, Magiſtrat, Buchhalter in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, 1800 ME. Gehalt, welches in 4 mal 4 
Jahren um je 150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
2400 Mk. ſteigt, außerdem 10 Proz. des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß. 


Ein Burenfreund über den Krieg. 
Unter dem Titel „The Boer fight for freedom“ 
iſt in Newyork und London ſoeben ein neues Buch 
von Michael Davitt erſchienen, das den Krieg vom 
Bureuſtandpunkt behandelt. Der Verfaſſer weiß 
eine ganze Reihe beachtenswerther neuer That⸗ 
fachen zu berichten, da er den Vurenführern naher 
ſtand und ihr Vertrauen genoß. Es iſt dabei 
intereſſant, zu beobachten, wie freundlich die eng⸗ 
liſche Preſſe das Buch, deſſen Autor aus ſeinem 
antibritiſchen Standpunkt durchaus keinen Hehl 
macht, jetzt aufuimmt. Man zitirt z. B. folgende 
Stelle daraus, die die hochherzige Stellungnahme 
Krügers, der ſouſt gern als „Heuchler und Barbar“ 
geschildert wurde, beweiſen: Während der erſten 
Phaſen der Belagerung von Layſmith wurde 
oubert ein Plan, die britiſche Garniſon mit 
ynamit aus ihren Verſchanzungen zu zwingen, 
vorgelegt und von ihm und Krüger berathen. 
Beide verurtheilten und verwarfen ihn als „un⸗ 
chriſtlich“. Die Buren trieben ſogar ſolche Ge⸗ 
fühle zu weit. So weigerte ſich General Joubert, 
ſeinen Sieg vor Ladyſmith zu verfolgen, weil er 
„auf fliehende chriſtliche Feinde“ nicht feuern 
wollte. Wenn anbererieits in eugliſchen Blättern 
jo viel von der „Korruption“ der Buren zu leſen 
war, ſo halten ſie ſich jetzt folgende Thatſache vor: 
„Beim Ausbruch des Krieges betrug Reitz? Gehalt 
60 000 Mk. Bald nach Beginn der Feindſeligkeiten, 
am 17. Oktober 1899, perringerte ein Erlaß des 
Exekutivrathes alle offiziellen Gehälter wie folgt: 
Gehälter von 10000 Mk. 35 Proz.; von 12 000 bis 
14000 Mk. 40 Proz.; und im gleichen Verhältniß 
bis zu Gehältern von 20000 Mk.; ig 
24.000 Mk. 60 Proz.; 30 000 bis 40000 Mk. 70 Proz.; 
40 000 bis 60 000 Mk. 75 Proz.; Gehälter von 
60000 Mk. und darüber 80 Proz.“ Eine ähnliche 
Tendenz haben wir, bemerkt ein engliſches Blatt 
dazu, unter unſeren eigenen Miniſtern nicht be⸗ 
merkt. Was es ſchließlich mit der ſo oft be 
touten „Unwiſſenheit“ der Buren auf ſich hat, 
mögen folgende Thatſachen illnſtriren, die Da⸗ 
vitt don dem Oberleiter des Erziehungsweſens 
in der Stadtſchule zu Prätoria hat: „Im 
Jahre 1882 betrug die Zahl der Schüler in 
den öffentlichen Schulen der südafrikanischen 
Republik 875; im Jahre 1898 dagegen 14702; eine 
ermehrung von über 1500 Prozent in fünfzehn 
Jahren. Das Erziehungsſyſtem der Buren war 
ein dreifaches: Elementar⸗, Sekundar⸗ und höhere 
Erziehung. Elementar⸗ und Sekundarunterricht 
wurde in den Dorf und Stadtbezirksſchulen er⸗ 
theilt. Die höhere Erziehung war auf die oberen 
Klaſſen der ſtaatlichen Mädchen⸗ und Knaben⸗ 
ſchule im Staatsgymnaſtum heſchräukt, einem 
Juſtitut, das etwa einem eugliſchen College ent⸗ 
ſpricht. Dazu kam die ſtaatliche Bergwerksſchule, 
in der ſich der Unterricht mehr dem Univerſitäts⸗ 
unterricht näherte. Die Geſammtzahl der Schulen 
betrug 1898 in Trausvaal 509; davon waren 462 
Laudſchulen und 47 Stadtſchulen. Der Veſuch be⸗ 
trug in dem angeführten Jahr durchſchnittlich 91 
Prozent für Landſchulen und 85 Proz. für Stadt⸗ 
ſchulen. Die Anzahl der Lehrer war 578, der 
Lehrerinnen 252; davon waren 323 Europäer, 
meiſt Holländer, 349 in der Kapkolonie geborene 
und 158 in den füdafrikaniſchen Republiken ge⸗ 
borene. Der Unterricht umfaßte Leſen, Schreiben, 
Rechuen, Kirchengeſchichte, Geſchichte von Süd⸗ 
afrika, Holländiſch, Anſchauung, Deklamation, 
Geographie und Geſaug in den Elementarſchulen, 
während in den anderen Schulen noch hinzukam: 
Geometrie, Algebra, lebende Sprachen, Zeichnen 
und Entwerfen, Phyſiologie, Botanik, Zoologie. 
Chemie, alte Sprachen, Buchführung und tech⸗ 
niſcher Unterricht. Die von der Republik für ihre 
Schulen und Schüler ausgegebene Summe betrug 
1882 200 000 Mk., im Jahre 1898 dagegen 4540000 
Mark.“ Zum Schluß ſeien noch Dewels Auſichten 
über britiſche Generale erwähnt, die mehr deutlich 
als höflich ſind. Als einer ſeiner engliſchen Ge⸗ 
fangenen ihn über ſeine Meinung über Lord 
Roberts fragte, erwiderte er: „Ich möchte lieber 
Ihre Meinung hören, welche Feldherrnkunſt er 
wahrſcheinlich zeigen würde, wenn er 200000 Buren 
mit 35000 Briten zu bekämpfen hätte.“ Von allen 


britiſchen Offizieren fällte er nur ein höfliches 

Urtheil über Freuch: Es iſt der einzige „Buren⸗ 

general“ im britiſchen Heere“, während er Baden⸗ 

Powell, den Vertheidiger von Mafeking, mit dem 

ſcherzenden Ausdruck abthat: „Er wäre ein er⸗ 

Iolgreicherftriegaberichteritatterfkreinmilitäriiches 
igbla 


Geſundheitspflege. 
Für „Freilichtgymunaſtik“, für Ausführung 
aller denkbaren Leibesübungen bei nacktem u, 
im Freien, tritt der bekannte Berliner Arzt Dr. 


18.] Albu mit beredten Worten in der „Deutſchen Medi⸗ 


ziniſchen Wochenſchrift“ ein. Anlaß zu ſeinen Er⸗ 
örterungen giebt ihm, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
das Lichtluftſportbad, ein ganz eigenartiges 
Unternehmen, das im Sommer vorigen Jahres 
am Kurſürſtendamm in Berlin eröffnet wurde. 
In dem Sportbade, deſſen Gründer übrigens 
Vegetarianer find, wird bekanntlich „Freilicht⸗ 
aymnaſtik ſyſtematiſch betrieben; dies geſchieht in 
einer ſonnenbeleuchteten, mit Sand bedeckten Arena, 
die von einer mehrere Meter breiten gedeckten 
Halle umgeben iſt. Auf dieſer Arena tummeln ſich 
8 Dutzenden Erwachſene und Kinder, nur mit 
Badehoſen bekleidet, mit den verſchiedenſten Leibes⸗ 
übungen und Spielen beſchäftigt; daneben iſt für 
Ausführung der Maſſage und Verabreichung von 
Branſebädern neforgt. Dr. Albn ei unn darauf 
hin, daß bei einer derartigen Freilichtgymnaſtik 
gewiſſe Grundſätze der Lichttherapie, die auf dem 
letzten Kongreß für innere Medizin allgemeine 
Zuſtimmung gefunden haben, am beiten verwirk⸗ 
licht werden können. Im beſonderen handelt es 
ſich um die unmittelbare Belichtung der Haut des 
nackten Körpers, welche ihre intenſive Einwirkung 
nicht nur auf die Gewebsathmung in der Haut 
ſelbſt ausübt, ſondern auch in die Tiefe der Or⸗ 
gane wirkt und Blutumlauf und Stoffwechſel des 
Geſammtorganismus beeinflußt. Bei den einfachen 
Luftkuren, wie ſie bisher üblich waren, kam dieſes 
Moment der Lichttherapie natürlich zu kurz. Nach 
Albus Anſicht hat die Freilichtahmnaſtik aber 
auch noch allgemeinere wohlthätige Folgen. Nicht 
uur, daß die Bethätigung der Muskelarbeit, der 
Leibesübungen jedweder Art bei nacktem Körper 
im Freien eine viel ausgiebigere und energiſchere 
ſein kaun und dadurch der Geſammtſtoffwechſel 
weit lebhafter angeregt wird, dieſe Art Gymnaſtik 
libt auch einen viel tiefer greifenden pſychiſchen 
Einfluß aus. In erſter Reihe ſei fie deshalb dem 
nereisten und verdrießlichen Neuraſtheuiker zu 
empfehlen, der im Sportbade in einem großen 
Kreiſe harmlos ſich tummelnder Menſchen ſein 
ſeeliſches Gleichgewicht wiedererlangen kann. In 
die Zahl der körperlichen Arbeiten, welche man 
neuerdings mit ſo großem Erfolge in die Therapie 
der funktionellen Neuroſen aufgenommen hat, 
werde auch die Freilichtgymnaſtik mit in erſter 
Linie einzureihen ſein, die eine jedem einzelnen 
beliebig anzupaſſende Art der Körperbewegung 
und Körperübung geſtattet. Daß durch die nene 
Methode der Körperpflege die Abhärtung weſent⸗ 
lich gefördert wird, iſt wohl ſelbſtverſtändlich; 
mehrere der regelmäßigen Beſucher des Sport⸗ 
bades haben nicht nur im Herbſt, ſondern im ver⸗ 
floſſenen Winter ſogar im Schuee und bei Polar⸗ 
temperatur im Freien nackt geturnt und geſpielt. 
(Das iſt auch im Lichtluftbad Thorn der Fall 
geweſen. D. Schriftl.) Der Autor erinnert daran, 
welchen Werth die Verallgemeinerung einer der⸗ 
artigen körperlichen ung für die phyſiſche 
Entwickelung der Jugend haben könnte, über deren 
ET THE 5 8 e 
— Die „Freiſ. “bemerkt: Es wäre in 

zu hören, ob die lebbaften Sympathieen Dr. Albus 
für die Freilichtaymnaſtik allgemein von den 
Aerzten getheilt werden. 


2 ——— 3 
Mannigfaltiges. 


(Wie es im öſterreichiſchen 
Parlament zugeht). Zu einer 
ſkandalöſen Szeue kam es im öſterreichiſchen 
Abgeordneteunhauſe wieder am Donnerſtag. 
Es wird darüber berichtet: Zur Berathung 
ſteht zunächſt der Dringlichkeitsantrag Bere 
ger wegen Zurückziehung der Vorlage be⸗ 
treffend das Donau⸗Dampfſchifffahrtsabkom⸗ 
men. Während der Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten Berger kam es zu lebhaften 
Kontroverſen zwiſchen dem Abgeordneten 
Schönerer und einigen Alldeutſchen einerſeits 
und dem Abgeordneten Wolf, wobei Be⸗ 
ſchimpfungen ſchärfſter Art fielen. Schönerer 
ruft wiederholt gegen Wolf gewendet: „Füh⸗ 
rer der korrupten Preſſe!“ Wolf ruft: „Er 
iſt wieder einmal beſoffen!“ Wolf gegen 
Iro gewendet: „Gleich wird es Ohrfeigen 
geben.“ Iro antwortet: „Die Ohrfeigen 
wirſt Du bekommen und zwar im Parla⸗ 
ment.“ Nachdem Berger drei Stunden für 
feinen Antrag geſprochen, nahm der Hans 
delsminiſter das Wort. f . 


(Tod im Dieuſte.) Bei Beſichtigung 
des 5. öſterreichiſchen Dragonerregiments 
durch Erzherzog Otto ſtürzte am Mittwoch 
in Wiener Nenſtadt der beſte Reiter des 
Regiments, Oberleutnant Rupprecht, mit dem 
Pferde, wobei ihm die Hirnſchale zertrümmert 
wurde. 

(Häufige Erkr ankunge n) des im 
Fernſprechdienſt beſchäftigten weiblichen Perſo⸗ 
nals haben der bayerischen Poſtverwaltung 
Veraulaſſung gegeben, ein Gutachten hierüber 
von den Poſtvertrauensärzten einzuholen. 
Dieſes ſpricht ſich dahin aus, daß der Fern⸗ 
ſprechdienſt von einem geſunden Mädchen 
ohne Beeinträchligung der Geſundheit wahr⸗ 
genommen werden könne, bei ſchwächlichen 
Perſouen aber leicht Nervoſität und Blut⸗ 
armuth verurſache. Infolgedeſſen hat ſich 
die bayeriſche Poſtverwaltung veranlaßt ge⸗ 
ſehen, wegen der Annahme von weiblichen 
ee ſtrengere Anordnungen zu exe 
aſſen. 


ä — — —̃ — — — — 
Berantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
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Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachfl,, 


ME Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. au 
Größte Auswahl in weißen Sypitzenhütchen, Spigenhänbdhen 
und Tellermützen in Waſchſtof 


zu sehr billigen Preisen. = 
ee ,. 
Rhein Sekt, ich vermittele 


garantirt aus Traubenwein, brillant 


mouſſirend, offerirt bei Abnahme in den K Auf und Ve Kauf 


Kiſten von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit * * 


1 Mk. inkl. Emballage vor der am = 8 
Getreide, Culler-MHrlilein 


1. Juli 1902 in kraft tretenden 
jeder Art und liefere Kleie, Kuchen, Samen und Künstliche 


Schaumweinsteuer. 
Düngemiitel zu Marktpreisen. Meine 25 jährige Praxis in der Branche 


27, Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. 2 3 
Rheinische Sektkellerei am hiesigen Platze giebt Gewäln, dass ich im Stande bin, meine ge- 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. ehrte Kundschaft zur Zufriedenheit bestens zu bedienen, 


Rühmende Anerkennungen u. regel⸗ Telephon Mr. 48 B. Hozakowski, Thorn. 


mäßige Nachbeſt. aus beiten Kreiſen. 


Apfelwein 


empfiehlt 


Handels -Tchr-Institn, 


Schuhmacherſtraße 24. 
Lehrfächer: 
8 Einfache, doppelte, amerikauiſche 
b Buchführung, 
 Wechiellehre, Handelskorreſpon⸗ 
denz, kaufm. Rechnen, Hypotheken⸗ 
weſen, Checkverkehr, Konkursver⸗ 
ahren. 
8. Stenographie und Schreibma⸗ 
„ſchinenunterricht ꝛc. 
Gewöhuliche Dauer eines Kurſus 2—5 
Monate. 
R Eintritt kater 
Zahlungserleichterung. 
Meine bisherigen Schüler ſind faſt 
ſäumtlich gut plazirt. 
iele danken mir ihre Exiſtenz. 
Zahlreiche Dankſchreiben 5 
meiner zahlreichen Schüler liegen bei 
mir zur Einſicht aus. 
Stellungen werden koſtenlos nach⸗ 
gewieſen. 


Neuer Kurſus beginnt 
Freitag den 20. Juni. 


Hugo Hacker, 
epr. Lehrer. I 


Das zur 
Gustav lins’jcen Konkursmaſſe 
gehörige 


Waarenlager 


beſtehend in: 


damen und Kinder⸗Konfektion, 
Kleiderſtofen, Seidenſtoffen, Paſchſtoffen, 
Tephichen, Gardinen, Läuferſtoffen, Portisren, 
Hlonien in Wolle, Seide und Vatliſt 


Koſtüm⸗Röcken und Waſchkleidern 


wird, um es ſchleunigſt zu räumen, für jeden nur annehmbaren 
Preis ausverkauft. 


HAAAAAAAAAATAAAAAAAAA T 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn 


9 


5 
— 


5 Uno da Fasto à M. 70 5 
, arka ltalia „ „ 90 


Billige Journale. 


eben meinen 3 be- 


stehenden Journalzi 1 3 e (vor dem Leibitscher Thor) 
den Journalzirkeln E. Willimezik. e barletta „„ 90 
en ich ir dem 1. April Rehbtmme? N San Save „ „ 1,05 empfiehlt ſich zur Lieferung von 
inen Vierten einge- R — n 1 K 
richtet. Die Leser * Achtung > 1 ON Chianti nn 1% 
* 


Nur für Private. 


Selterwaſſer 


ul 


halten wöchentlich 10 
bis 12 der besten Zeit- 
schriften frei ins Haus, 


aller Sorten Bretter und Bohlen 


n 
* 
kae kadett fü Laonmae Christl, „ 2,00 in allen Dimenſionen, ſowie 
5 2 
0 


N : ; 2,00 
Preis vierteljährlich nur aus deſtill. Waſſer, Fl. 5 Pf, e 1 MB Bau⸗ und Tiſchler 
2 - . 0% Alleinverkauf demon di Torin zu Bau und Tiſchlerzwecken, 
We e ee Brauſe⸗Limonaden, % 5 aM. 200 Eſchen⸗, Eichen⸗ und Ellernholz 


4 
<q 
< 
— 
h den i > geſchnitt. Kanthölzern, Mauerlatten 
4 
< 
<q 
4 


verſch. Sorten, Flaſche 10 Pf. 
empfiehlt 9 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


„Shampooing⸗Bay⸗Aum' 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 


beſtes Kopfwaſſer, verhindert das Wollene und Rameelbaar- 


Ausfallen, Spalten und Grans schlatdechen. ag 


Zossener. 2 fl. M 15 Woilachs für Badekuren 


Kopfſchuppen. à Fl. Mk. 1,25 


Wegen Verkauf 


des Seid rar a Carl Mallon-Thorn. 
nnen 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


dass Anmeldungen zeitig 

erfolgen müssen, 

Thorn, Justus Wallis, 
Journallesezirkel. 


8 4 G. Soppart. 
LECK 
dn, Bruchleidenden 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren 

Gürtelbruchbänder ohne Federn, 
Leib⸗ und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraaufertigung. 


Außerordeutlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei 
Federbändern. Mein Vertreter iſt wieder mit Muſtern anweſend in 


\AAAAAAAAAAAA 


eee 


i N Thorn Dienſtag den 17. Juni von 2—6 Gaſthaus Liebchen. 
Palmen Rebaraiırwertitatt Atelier Baupanenjabeit L. Bogisch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. 
und Emaillirungsauſtalt mit für naturgetreuen, künstlichen FR 33 
Gasbetrieb. 


Zahnersatz. 


Vollständig schmerzloses Plombiren, 
Nervtödten, Zahnziehen, 
sowie Umarbeitung nicht korrekt 
DAN 4 sitzender Gebisse. 
Th. Paprocki, Breitestrasse 6, I Tr. 


Eingang Mauerstrasse. 3 


— 
Das Unternehmen hat den Zweck, 


e en Nen , Dachpfannen, TE 


ſchäftigung und Unterhalt zu gewähren. P = 2 h . . 2 
Dieſelben ſind mit Maſchinenarbeit Ziegel, 1 ee Ze? Verblend⸗ 
ſehr gut verlraut, fo daß allen An⸗ . 


- in rother Farbe, gavantivt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
„ Publikums entſprochen jeder Weichselablegeſtatlon und frei Waggon Tho 


Thorn 
Meine Strumpf⸗Fabrik befindet ſich Dampfzieg lei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


vom 1. April Coppernikusſtraſſe r Albrechtſtr 4 
Nr. 21, II. Etage. > rechtſtraße 4. 
H. Strahlendorff’s 


H. von Slaska. - 
Hlandeis- Akademie. 


Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziehen werden ſchnellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 
Adolf Eichstaat, 

Gerechteſtraße 23. 


Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend geſtatte mir meine 


Strumpf⸗ und Socken⸗Fabrik 


beſtens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch augeſtrickt. 


blüihend, Pflanzen 
bedeutend herabgeiehten 


teilen. 
Gleichzeitig erſuchen wir, uns 
Guthaben bis ſogteſtens 1. Juli cr. 


Mittner f Nehrader 
da- 


in Wolle, Baumwolle, Netz, System Jaegeru. Lahmann, N 
Schlafdecken, Badedecken, Beisedecken AN 
Reiseplaids IN 


emp Carl Mallon, Thorn, aus. unt 2 EN 
Geeignete Räumlichkeiten 


für mein Möbel-Lager, ferner eine Wohnung von 3—4 Zimmern mit 

Zubehör vom 1. Oktober 1902 bis zum 1. April 1903 gesucht. Ange- 
bote erbittet W. Berg, Möbelmagazin, 
Brückenstr. 30. 

Alte Fenster und Thüren dort billig abzugeben. 


e Nur schwarze Kleider-Seide 7 


führt das Spezialhaus v. Hh. Hense, Krefeld Nr. 43 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
Mk. 3.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 


F Herren-Unterkleider . 
N 
N 


f 


uit 1 Dllsseldorte? 
Ausstellungs-Los 


Nur allein zu haben bet 
Co. 


ud ermäßigten Preiſen 
Zu bedeute eupfehlen an 0 


0 vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 

8 . Blonjenhemden, Blattein.“ und Wagenremije, Näheres zu er⸗ 

Dentfdjlands größte Zotterie Sonnenſchirme, Muster- Contor. x 18 gen S ; fragen bei Max Pünchera, 
Sporthemden für Herren, [De Berlin, SW., Beuthstr. 1, l. 2. 8. Etage. Os NR . e 


(beiMehrabnahmeRabatt) 


ab Eine kleine freundliche 
ist zu gewinnen 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände mu. Hanſes, Breite⸗ 


Waſchanzüge für Knaben. 
Große Auswahl. — Reelle Qualitäten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße. 


Gründliche Ausbildung als Buchhalterin, Korrespondentin, Geschäfts- 
stenographin. (Herren und Damen getrennt). Viertel- halb- und jährliche 
Kurse. Auf Wunsch Pension. 14 Unterrichtsräume, 45 Schreibmaschinen. 
15 Lehrer und 5 Lehrerinnen. Beginn: Anfang Januar, April, Juli, October. 


In meinem Verlage erscheint: 


1 Porto und Liste 30 Pfg. 


40 000, 30000, 


Gummi 


20 000, 15 000, — Lee] A EP A . 8 E 2 5 
rchiv für jun l ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
3 mal 10 000 M. alk ement 85 und geK aufleute 5 5 a | mieten. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
b 9 9 Offizielles Organ des Verbandes deutscher engen N kaut. jeder Art. ä ver. lich 5 & Soh 
Aar. Gyps Cheer Karbolinenm * sch gebildeter Bücherrevisoren. Probenummer unentgeltficen. . gra un ranko “ 0 n. 
5 5 A Ba 


W.H.Mielck, Srauffnrta./M. | 


Herrichnitliche Wohnung, 
Culmerſtraße 5. beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 


0 Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Laden, in welchem ſeit 40 Jahren ein Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
Kolonialwaarengeſchäft in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
n N } und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
betrieben wird und Schaukwirthſchaft] 1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
ausgeübt werden kann, iſt mit oder C. B. Dietrich & Sohn. 


ohne Wohnung von ſofort oder fpäter 3 Wohnungen 


zu vermiethen. Adolph Jacob. 
e ERS ? mit Waſſerleitung, Bromberger Vorſt., 


Ein Laden 1 Kaſernenſtr. 46, zum 1. 7. 02 zu 


vermiethen: 
nebſt Arbeitsraum und Wohnung e 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 


Zubehör: h 
A. Glückmann-Kaliski. b) II. Etg., 1 gr. und 1 1 


Zubehör: 1 


äne unentgeltlich., 


Ban ———— 


17956 Gewinne mit Werth Mk. 


500000 


Ziehung während d. Ausstellung 
— 8 Tage. —— 


General-Debit 


Ferd. Schäfer, 


Bank- und Lotterie- Geschäft, 
Düsseldorf. 


Fettheringe 
AS nansk 

Ho: eine —.— 
Mare heringe 


Ausführliche Lehrpl 


Dachpappe, 
Kohrgewebe, Thouröhren, 
nofferirt 
Franz Zährer, Thorn. 


Roggenrichtſtroh 


verkauft 
F. Radmann, Thorn 3, 
Gartenſtraße 64. 


100 Ztr. Häckſel, 


5 Str. 3,40 Mk., = Sr en und : 

oggenſtroh, à Ztr. „ liefert mit 

. auschule, Zerhst | 
Mocker, Waldauerſtr. 11. e c) n von 2 Stuben: 


Steinfohlen S& Fer > IE A | Valkonwohnung me 
Steinkoh kn RR — e See ER im zweiten Stockwerk 0 ung Ka⸗ 1. Vage it bas e . 


tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
(ame 3 5 „ beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, Balkonzimmer 
Breßkohlen), & 1000 Stück 9 Mark, . und Br, Gas. mit Eutree, welches ſich zu Kontor 
ſieſere stet Baus. und Badeeiurichtung, iſt vom 1. Ok⸗ zwecken eignet, ſofort zu vermiethen. 


Gustav Schaepe, tober d. Js. oder 8 en Thorn. G. B. Dietrich & Sohn. 


rend: ares 
) 


(Marke „Pfeil“ 
ift und bleibt der beſte und bilfigfte 
. Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erfatz. 
Niederlagen bei Herren: C. A. Gucksch, Eduard 
Kohnert, Robert Liebchen, Mendel & Pommer, 
Carl Sakriss, O. Waschetzki & Schmidt, 


Staatsaufsicht. I 


Mocker, Wilhelmſtraße 9. Sochberrichuitliche Wohnung, 
Moden, Bilbehnfeate 9: 0 Hofwohnung, 
R. NI Ef, empfiehlt Eine Wohnung, 1 Abe ren ice und ug, 2 Stuben, Küche ꝛc., 1 ang, Inli 
. F Uimezik. 3 große Zimmer, ſowie ein Lager⸗ reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und] zu vermiethen Friedrichſtr. G. 
miethen. M. mit Saffee J. ber- keller und ein Speicherraum ſo⸗ Remiſe zu dermiethen. An 4 ab. N. Burſchenff. 
P. Gohrz, Melltenſtr. 85. Möbl. Zi., z. v. Bacheſtr. 12, . 


t 
zberg, Seglerſtr. 7, J. Igleich z. verm. Brückenſtr. 14, 1. 


Herrmann Seel, Modehazar. 


Fernsprecher 65. Breitestrasse 33. 
Vorzugspreiſe ſolange der Vorrath reicht 5 


Montag den 16,, Dienstag den II., Mittwoch den 18., Donnerstag den 19, Freitag den 20. und Somahend den . L. M 
Wollene Kleiderstoffe: 


1 Poſten Virgina⸗beige e Jenner Jh 50 f u J 1 Poſten Grenadine⸗rayé aaf werber, 1 
* 


1 ; Eee er TOR Zentimeter breit, je 1,50 p. M. 

1 Poſten Beige⸗rayẽ ri ee 2 Aetzt 175 Pf. p. Mtr. 1 t V il in wundervoller Farbenauswahl, Fr En 
1 Poſten Voile 

1 Poſten Beige⸗uni e n W 2,50 mur m. 


dernſtes und eleganteſtes Promenaden⸗ 
reine Wolle, in zehn verſchiedenen kleid, 110 Zentimeter breit, Be? jetzt 


8 Melangen 95 cm breit, jetzt N 
1 Poſten Prima⸗Prima⸗Loden 15 une 9 1 Poſten Waſchſtoffe. N 


geeignet, in zwanzig verſchiedenen Farben, auffallend billig, 130 
Zentimeter breit, jetzt 
1 Poſten Beige⸗Fiſchgrät aan wales 


90 Pf. p. Mtr. 
unverwüſtliches Pro⸗ 
menadenkleid, 95 Zentimeter breit, jetz 


t 1,10 Mk. p. M. 


* 1 Poſten Foulardines waſchecht, jetzt Pf. p. Mtr. 
IN H 
N 1 Poſten Satin extra in reizenden Deſſins jetzt 60 Pf. p. Mtr. 


7 J AN 2 ? ® 
i geſtreift, marine⸗weiß u. ſchwarz⸗ AN 
1 ofen Data . 00 e f 1 Poſten Zephyrs, Seidenlpouais, 


N 


mit üppigem, 


Satins⸗Liberty, Organdys 2c, 1 


weſentlich unterm Preiſe. 


1 Poſten extra feine Alpakas 


Glanz, 115 Zentimeter breit (nie wieder zu be 2,50 Mk. p. M. ® 
i Auf das große Lager a 
Damen und Finder Konfektion, Koftumes und Zbaſchkleider 2 
in weiß, ecru und bunt, deren Preiſe um 33; % herabgeſetzt worden find, erlaubt ſich die 1° 
Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 5 
1 Polen vorjähriger Waſchkleider ſo lange der Vorrath reicht 


— 6,00 Mark per Stück. 


IRB; ee Fr 
SE . 
3 


zextrakt Achtung! | 


en _— 


Tüchtige Schloſſergeſellen 


- A 1 TR Mellienſtraſte t das - 
Snuangöverfkeigerun. |, Tichige Shu Gartengrundſtück Globus- Put 


Dienſtag den 17. Juni er., 


‚mittags 11 Uhr, Schloſſermſtr. H. Riemer, Thorn III. „Villa Martha‘ Ist di 2 
werde ich in Thorn III vor der] Für 11 Tuch⸗ und Manfge: zu verm. Näh. Coppernikusſtr. 18, pt. n Ein- 11. a erkauf 
Reſtauration des Herrn v. Bar- ſchäft ſuche einen . — — von alten und neuen Möbeln, wo⸗ 
ezynskl ein dorthin zu ſchaſſendes Lehrling Großes Krone aller — für wie bekannt die höchſten Preiſe zahle. 

Fa hrrad mit guten Schulkeuntniſſen. — P t itt U ___Skrotzky, Strobandſtr. 4. 
B. Doliva, Thorn, Arlushof. Uizmittel. Wohnung Schulſtr I 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Heirath vermittelt 
Frau Krämer, Lelpzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Reiche 


70 * N 
Speichergrundſtick 
in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 


Laut dem Gutachten von 3 ge- 


rioehtlich vereideten Chemikern ist 


(Erdgeſchoß), 7 Zimmer u. Erker⸗ 
zimmer nebſt allem Zubehör, ſowie 
Gartennutzung, bisher von Herrn 


Die Berpachtuug ber 600 M f jofort zu verkaufen. Vermittler ver-] Globus-P t t kt Rittmeiſter Schoeler bewohnt, iſt v 
Heun utzung 10 ar beten. Gefl. Angebote unter 8. Z. 8 10 — Akne Utzextra ſofort oder ſpäter zu vermiethen. * 
meines Grundstücks Groß Neſſan findet | find anf unr ſichere Hypothek, möglichſt au die Geſchäftsſt. d. 31. in seinen vorzüglichen Eigenschaften G. Soppart, Bacheſtr. 17, I 
am Sonnabend den 21. d. Mts., erſtſtellig, zu vergeben. Wo, ſagt die Möbel, Wirißhſchaftsſachen, ine Wohnung. 

nachmittags 1 Uhr, an Ort und] Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. faſt nen, fortzugshalber billig zu] Rohmaterial vus eigenen Bergwerken. unübertroffen! ine ohnung, 


III. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und 51 5 per 1. Oktober 
1902 für 500 Mk. zu vermiethen. 


S. Baron, Schuhmacherſtr. 20 
Eine kl. freundl. Wohnung, 
Zimmer und Kabinet ſoſort zu ver, 
miethen Culmerſtr. 15. 

Daſelbſt ſind gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Wohnung, 
3 hübſche Zimmer, Küche und Zube⸗ 
hör, im Hinterhanfe, zum Oktober zu 
bermiethen Tuchmacherſtr. 2. 


Wilhelmplatz 6, 
3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade ⸗ 
ſtube ꝛc. z. verm. August Glogau. 


Die Z. Clage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 
Vorſt., Schulſtr. 1012, v. 6 Zim. 


| Stelle ſtatt. Bedingungen im Termin. 

Neugrabia den 13. Juni 1902. 
Fran M. Neuschild. 

92927 YOYOYOY VON | 


Dakumſtempel! 


verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Druckſache, Jnva⸗ 
liden⸗ und Wechſolſtempele) 
marken für Behörden, Fa⸗ 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ꝛc. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag, @ 
Keine Reparaturkoſten, da ſtets 5 
Gratisnennachlieferung erfolgt. 
Erhältlich bei 
Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 
für Silber- und Goldſchmiede⸗ 
arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
ringen, Uhrenreparaturwerkſtatt. 


verkaufen. Beſichtigung nur vor⸗ 
mittags Thalſtr. 29, II. 
Mein gut erhaltener 


Federmagen, 


für Gärtner und Milchfahrer, ſehr 
billig zu verkaufen 
Mocker, „Goldener Löwe.“ 


Gin Handfederwagen 
paſſ. z. Markt, ſowie eiſ. Kochherd ver⸗ 
kauft Mocker, Thornerſtr. 38. 

Eine transportable 
Bretterbude, 
4 m breit, 5 m lang, 2,75 m hoch, 


at billig zu verkaufen 
8 3 Fiſcherſtr. 37. 


Fettkalb 


— Nudal⸗ 
Grüfwühlenteid). 


10 000 Mark 


zur ſicheren Stelle auf ein größeres 
Grundſtück in Thorn geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Vermittler verbeten. 


Huf ein Hausgrundſt. ſuche z. 1. Stelle 


2000 oder 3200 Murk. 


Angebote an F. Waschke, 
Culmer⸗Vorſtadt 50. 


2000 Mark 


werden hinter 8000 Mk. Danziger 
Bankengelder zu 5% geſucht. Au⸗ 
gaben bitte unter E. N. 74 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. zu ſenden. 


1000 bis 1200 Mark 


gegen Hinterlegung einer Sicherheils⸗ 
Hypothek von 5600 Mark per. jofort 
zu leihen geſucht. Angebote unter 
K. 25 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Meine Restauration 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Eisschränke 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski. 


Alle wissen es 


Wueste ; 1 & 
hier, in Hauptlage der Stadt, beab⸗ 5 
En» 2 7 e, Wat . ; 5 ; i u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
ichlige ich mit Einrichtung, auderer] Theile ergebenſt mit, daß meine — — ! hun 
Ein Junger Shreiber ine halber, von ſofort zu hate eröffnet iſt, und können Metall- Putz - Glanz halber jof. — ſpäter 3. u 
ſofort gein e, Wer en verpachten. Zur llebernahme ge-| Bade⸗ ſowie Angelkarten bei mir ge- G. Soppart, Bache 
ehe, Gerihtsvollaicher. hören ca. 1700 Mark. Meldungen] löst werden. Wohnun Feſtehend aus 4 
2 N 1 unter 1. 77 an die Geſchäftsſielle“ Fadekarken Dhd. 1 uk 95 Bimm. und reichl. 
Ein ki et E ! 4 dieſer Zeitung erbeten. m. € Zubehör vom 1. Jul fortzugshalber 
Schöne Haus⸗ Ad Barleis R. Röder. u vermiethen Thalſtr. 29, ll. 
2 * 21 — — 
und ein Lehrling toten von jorort | Shönes Haus⸗ und Garten⸗“ r pp dende Göran hach sum Altſt. Markt 29 


1. Oktober er. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, auf Bromberger 
Vorſtadt. Angebole mit Preisangabe 
unt. J. V. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Schillerſtr. 18, 


1. Etage von ſofort zu vermiethen. 


ist 
das beste. 
In Dosen a 10 Pf. überall zu haben, 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Co., Berlin NO. 


oder ſpäter eintreten. 


E. Deutsch, Friſeur, ift eiue Wohnung, 2. Etage, von 


ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 5, pt. 
1 gut möbl. Balkonzim. m. Kab. 
v. I. Juni bill. z. v. Culmerſtr. 26, Il. 


n 
Grundſtick 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. in Mocker, mit Bau- und Lagerplätzen, 
4 Morgen groß, für jedes Geſchäft 
geeignet, zu verkaufen. Anfragen unter 


Akkordfuger . 8282 
zum Fugen von Fagaden von ſogleich“ Wohnung von 3 Zimmern, part., 
geſucht durch von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
Bangeſchäft Mehrlein, Thorn.“ fragen Brombergerftr. 98, I. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu N 


Leben und Treiben in Newyork. 


rigi i .Dückel. 
Originalbericht von C a == N 


Wenn der Sommer drüben aufängt, d. h. 
etwa Mitte Mai bis Anfang Juni, dann 
kommt die Zeit, wo dem Newyorker die 
Straßen unbehaglich werden. Er ſucht dann 
auf irgend eine Weiſe zu eulfliehen. Wenn 
es ihm irgendwie ſeine Mittel erlauben, ſo 
ſchickt er ſeine Fran und Kinder entweder 
nach den Kotskills oder ſonſt irgendwohin 
aufs Land. i 

Dies iſt immerhin ſchon ein koſtſpieliges 
Vergnügen, denn in den größeren Sommer⸗ 
plätzen mit ihren großen Hotels, Konzerten 
zc. wird großer Aufwand hauptkſächlich an 
Toileiten getrieben und auch geradezu ver⸗ 
langt. Dies iſt in den letzten Jahren zu 
einem ſolchen Unfug ausgewachſen, daß viele 
Amerikaner es vorziehen, mit Kind und Kegel 
nach Europa zu fahren, weil ihnen dies 
billiger kommt und weil ſie nicht ſo auf dem 

Präfſentirteller ſitzen, wie etwa in den Adiron⸗ 
docks oder in den Seebädern. 

Ein Dollar iſt in Deutſchland vier Mark, 

für welche Summe man ſchon elwas haben 
kann, wogegen in Amerika mit einem Dollar 
bei Vergnügungen nichts anzufangen iſt. 
Natürlich herrſcht drüben, gerade ſo wie hier 
bei uns, die Unſitte oder die verkehrte An⸗ 
ſchauung, daß Leute, die es ſich wirklich 
kaum leiſten können, doch aufs Land gehen, 
weil die Fran Müller oder die Fran Meier 
auch aufs Land geht. Die Folge iſt, daß 
ſolche Leute erſtens kein Vergnügen von der 
Reiſe haben, weil ſie ſtets rechnen müſſen, 
und zweitens, daß ſie nachher monatelang 
ſich nicht ſatt eſſen dürfen. Oftmals werden 
auch noch Schulden gemacht, und der Mann 
weiß daun nicht, woher er das Geld nehmen 
ſoll, um fie zu bezahlen. 

Weſſen Mittel nun nicht derart ſind, daß 
er auf einige Wochen die Stadt vert, 
kann, der ſieht doch zu, daß er an einem 
oder dem anderen Wochentage ſich vom Ge⸗ 
ſchäft freimacht und fährt daun mit irgend 
einem der zahlreichen Dampfer nach den an 


De Long Island gelegenen Bade⸗ 
plätzen. Gewöhnlich iſt anf dem Waſſer doch] - 


wenigſtens etwas Briſe, wogegen in der 
Stadt die gewaltigen Steinmaſſen der Häuſer 
und Straßen eine wahnſinnige Glut aus⸗ 
ſtrömen. 

Die Dampfer, die auf dem Hnudſon, der 
Bay von Newyork und dem Long Island 
Sound verkehren, ſind größtentheils Rad⸗ 
dampfer mit ſehr breiten und luftigen Decks, 
manchmal 3 Decks übereinander, und find 
darum für dieſen Zweck ganz beſonders ge— 
eignet. Jeder dieſer Dampfer faſt ca. 1000 
bis 2000 Perſonen. Es iſt wirklich ein Ver⸗ 
gnügen, auf ihnen zu fahren. Saft alle 


haben Muſik an Bord; häufig find die Boote 


geradezu luxuriös ausgeſtattet; die Ver⸗ 
pflegung iſt durchſchuittlich ſehr gut. 

Ein ſehr beliebter Erholungsort der 
Newyorker iſt Glen Island. Dies find etwa 
4 oder 5 Juſeln im Sound, die unterein⸗ 
ander durch Brücken verbunden und mit 
hübſchen Parkanlagen und Reſtaurants beſät 
ſind. Dieſer ganze Juſel⸗Komplex gehörte, als 
ich dort war, einem Herrn Starin, dem auch 
alle Dampfer gehörten, die dorthin ſuhren. 
Auf einer dieſer Juſeln iſt ein wunderhübſcher 
botaniſcher Garten, auf der zweiten eine 
ſehr reichhaltige Menagerie, ſowie ein Aqua⸗ 
rium, ein Muſeum mit Schönen, ausgeſtopften 
Thieren 2c. Auf der dritten iſt das ſoge⸗ 
nannte „Klein ⸗Dentſchland“, ein hübſches 
Garten-Reſtaurant, wo Tiroler und andere 
deutsche Sänger auftreten. Eine große Wein⸗ 
ſtube im Geure einer alten deutſchen Burg, 
ganz umrankt von wildem Wein und mit 
prachtvollen Garten-Aulagen. Auf einer 
anderen Inſeln find Eſel⸗Reiten für groß 
und klein, ſowie eine Unmaſſe Schaubuden, 
große Schaukeln und Tobaggan-Slides 
(Waſſerrutſchbahnen) und aller nur möglicher 
Klimbim. Selbſtverſtändlich find an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen Badeplätze und können 
Boote zum Rudern und Segeln gemiethet 
werden. Für ſolche Leute, die kleine Kinder 
haben, iſt ſogar eine Vermiethungsanſtalt 
von Kinderwagen vorhanden. Ich glaube, 
man könnte dort auch Kinder miethen, wenn 
man keine hat. 

Damit unn nicht die verſchiedenen Anlagen 
aut Butterbrotpapier beworfen werden, iſt 
uf einer Juſel ein rieſiger Frühſtücksplatz 


(angerichtet, wo alle Leute mit Lunch⸗Baskets 
Tito Freßkober) ſich lagern können, und wo 
e und Bänke zum Biertrinken ſich be⸗ 
Der Zudraug in der heißen Zeit 


finden, 


en (D 


Sonntag den 


nach Glen Islands iſt ein enormer, jedoch 
herrſcht dort ſteis eine muſterhafte Ordnung 
und frohes Treiben. 

Der wohl am meiſten beſuchte, weil ver⸗ 
hältnißmäßig billigſte Platz am Ozean iſt 
Coney Island. Hier herrſcht der kleine 
Mann, der Handwerker, Arbeiter und der 
Mittelſtaud. Coney Island kann man eigent⸗ 
lich, abgeſehen vom Strande, keinen Er⸗ 
holungsort nennen, denn es herrſcht dort ein 


fortwährender Radau; ſtellenweiſe iſt der 
Lärm geradezu ſiunverwirrend. Was es 


nur anf der Welt an Buden, Zirkuſſen, 
Rieſendamen, Karouſſels mit und ohne 
Dammpf⸗ oder elektriſchen Betrieb, Wahrſagern, 
Moment⸗ Photographen, Wurſtbuden, wilden 
Männern, Fenerſchluckern und ſonſt noch mehr 
giebt, das alles iſt in Coney Island ver⸗ 
handen. 

Dazu kommen vielleicht die Leute von 
einigen 200 Drehorgeln aller Größen und 
Stärken, ſowie Muſikbanden und allen nur 
möglichen Muſikinſtrumenten in einigen 500 
Kneipen und Reſtaurants. Hierzwiſchen nun 
eine nach Tauſenden zählende ſchwitzende, 
ſchreiende und manchmal angetrunkene Menge, 
und man kann ſich ungefähr einen Begriff 
machen von dem ohrenzerreißenden Skandal, 
der an dieſem Platze herrſcht. 

Am Strande lagert alt und jung in mehr 
oder weniger dekolletirten Koſtümen, meiſtens 
in Badeanzügen und buddelt im heißen 
Sande oder liegt im Waſſer. Man muß 
Coney Island geſehen haben, um einen Be⸗ 
griff vom Newyorker Sommerleben zu be⸗ 
kommen. Aber wenn man nicht ganz feſte 
Nerven hat, wird man nicht allzu oft hin⸗ 


fahren. Von der Niefenmenge, die dort zu⸗ 
ſammenſtrömt, hauptſächlich an Feſttagen, 


kann man ſich gar keine Vorſtellung machen. 
Meine Frau und ich wären im Jahre 1895 
am 1. Mai beim Warten auf dem Pier 

ock) der Coney Island⸗Dampfer nahezu 
todtgedrückt worden. Außer per Schiff kann 


man auch über Brooklyn per Eiſenbahn nach 
Coney Island kommen, aber obgleich die 
Züge und die Boote faſt alle 20 Minuten 
fahren, iſt der Andrang doch ein rieſenhafter. 
Etwas weniger geränſchvoll, weil theuer 
und den ärmeren Leuten nicht ſo zugänglich, 
ſind Brighton Beach, Rockaway und (nicht zu 
vergeſſen) Manhattan Beach. Wer uach dieſen 
Plätzen gehen will und nicht allein von der 
Luft oder von der Liebe leben will, der thue 
Geld in feinen Beutel! Ein 5 Dollarſchein 
iſt in Manhattan Beach mit einer fabelhaften 
Geſchwindigkeit verſchwunden. 


An Schönen Sommerabenden finden hier 
auch Rieſenfeuerwerke ſtalt, deren Wirkung 
zuſammen mit dem Branſen der See impo⸗ 
nirend iſt. Wenn nur nicht die klotzige Hitze 
wäre, dann könnte man es gaus gut am 
Strande von Long Island aushalten, aber 
Newyork und ſeine Umgebung leiden alljähr⸗ 
lich unter dieſer ſchrecklichen Plage. Solange 
wie die Briſe vom Ozean kommt, iſt es noch 
einigermaßen erträglich, aber an ſolchen 
Tagen, wo Laudbriſe herrſcht, die ſchon 
meilenweit über glühende Erdmaſſen hin⸗ 
ſtreicht, iſt es direkt zum Umfallen. 


Die Unvernunft der Menschen thut nun 
drüben noch ein übriges, deun ich glaube, in 
keinem Lande der Welt werden ſo viel ſtarke 
Getränke vertilgt, wie gerade in den Ver- 
einigten Staaten. Hauptſächlich iſt es der 
Whiskey, Genever und die ſogenannten Mixed 
Drinks, wie Cocktails ꝛc., die alljährlich viele 
Opfer fordern, deun in der heißen Jahres- 
zeit, in der die Temperalur des Blutes ſchon 
an und für ſich eine hohe iſt, find derartige 
Getränke das reine Gift für den Körper. 
Durch die andauernde Hitze, die des Nachts 
oft noch unerträglicher iſt als am Tage, 
werden die Nerven nalürlich ſchlaff, und 
viele Leute hegen alsdann die irrige Meinung, 
daß ſie die Nerven durch Alkohol auregen 
müſſen. Die Wirkung iſt jedoch eine gänzlich 
entgegengeſetzte und führt laugſam, aber ſicher 
zum Verderben. 

So angenehm es nun auch an der See 
ſein mag, ſo hat doch auch der längſte Tag 
ſein Ende, und gegen 10 Uhr muß man 
wieder an die Heimreiſe denken. An ganz 
ſchlimmen Tagen kommt es jedoch vor, daß 
Tanfende und Abertauſende die Nächte auf 
dem Sand am Meere zubringen, da an 
Schlaf in den engen Newyorker Wohnungen 
doch nicht zu denken iſt. Solange, wie es 
irgend angeht, bleibt jeder von ſelbſt am 
Strande, denn mit Grauen denkt man ſchon 
an die Heimfahrt auf den alsdann überfüllten 
Booten oder in den heißen und vollen Bahn⸗ 
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wagen ſowie an die noch heißeren Straßen 
von Brooklyn und Newyork. 

Zu Hauſe augekommen, iſt man voll⸗ 
ſtändig fertig, denn der Kampf um die 
elektriſchen und Pferde⸗Straßenbahnen hat 
noch den letzten Reſt von körperlicher Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit abſorbirt. In den Wohnungen 
herrſcht ferner eine Luft, die zum Erſticken 
iſt, denn trotzdem man alle Fenſter offen hat, 
bringt die Nacht doch kaum etwas Abkühlung. 
Hier in Deutſchland wacht man doch morgens 
erquickt und nen geſtärkt auf, aber in New⸗ 
york hat die Nachtruhe nichts Wohlthuendes. 
Morgens iſt man noch ſchlaffer, als am 
Abend vorher. 


Ein Frauenkenner. 


on H. Erlin. 
e (Nachdruck verboten.) 


Er galt als ein Frauenkenner. 

Mit Vorliebe rühmte er ſich deſſen und 
des Umſtandes, durch allzuviel Erfolge beim 
weiblichen Geſchlechte blaſirt geworden und 
das Heirathen überhaupt abgeſchworen zu 

aben. 

8 Trotz alledem waren faſt ſämmtliche jungen 
Mädchen des Städtchens verliebt in ihn. 
Er wußte das natürlich, und je nach Laune 
amüſirte oder langweilte er ſich darüber. 


Zu jenen Evastöchtern, die ſeinem an⸗ 
ſpruchsvollen, pfychologiſchen Scharfſinn keiner⸗ 


lei Schwierigkeiten boten, rechnete er auch 
Doktor Ehlers Lifelotte. Und es war ſchade, 
daß er fie dazu rechnen mußte, denn die 


Kleine war hübſcher und geſcheiter als alle. 


Aber auch ſie hatte in letzter Zeit Spuren 
von Verliebtheit gezeigt! 


Wen in aller Welt ſollte fie unn wohl 
intereſſanten, 
ſchneidigen, geiſtvollen Aſſeſſor Erich Welker? 

Wie ſchwermüthig, ſchwärmeriſch ſie heut' 


anders lieben als ihn, den 


zum Beiſpiel ausſah! 


Auf dem Rickwege von der Eisbahn 
hatte er ſie getroffen und ſich ihr zugeſellt. 
Jetzt wollte er doch ihr Herzensgeheimniß 


einmal ergründen! 


„Sie ſind garnicht mehr ſo luſtig wie 
früher, Fräulein Ehlers!“ begann er vor⸗ 


ſicht 


Angen. „Ja, ri—ber .. .* 


„Aha!“ Ueberlegen lächelnd zwirbelte er 
die ſorgſam gekräuſelten Schuurrbartſpitzen. 
eruſten 


„Sie haben doch nicht etwa 
Kummer, Fräulein Liſelolte?“ 


Langſam ſchaute ſie ihn von unten herauf 
an, dann zögernd: „Nun, ja denn, wenn Sie 


Die Hand be⸗ 
thenernd auf's Herz gelegt, erklärte er ihr, 
wie ihn ſchon von jeher alles intereſſirt habe, 


es durchaus wiſſen müſſen!“ 
Oh, er mußte es wiſſen! 


was ſie beträfe. 


„Laſſen Sie mich Ihr Freund, Ihr Ver⸗ 
trauter ſein, Fräulein Liſelotte!“ ſchloß er 


endlich feurig. 
Sekundenlaug verſchwand ihr Autlitz 
hinter dem Muff. Trotzdem bemerkte der 
Aſſeſſor, wie es dunkle Glut überflog. 
Roſenſchimmer! 
Liebe! Wie ſattſam kannte er ihn! 


hübſche Kleine! 


nicht vertrauen, Fräulein Liſelotte?“ 

Die Schritte hemmend blickte ſie eine 
Weile überlegend vor ſich hin. : 

„Ich will's!“ entgegnete fie darauf feſt. 
„Man rühmt Ihre Menſchenkenutniß, Ihre 
Frauenkeuntniß, Herr Aſſeſſor. Gut! So er 
rathen Sie, was mich traurig macht, und 
daun helfen Sie mir!“ 5 

Dertanfend. Dies reizende Köpfchen ent⸗ 
wickelt naive Gedanken! Er konnte doch un⸗ 
möglich .. . Verlegen ränſperte er ſich, ohne 
das merkwürdige Zucken um Liſelottes Mund 
zu beachten. ne 

„Hm — ſchwere Aufgabe, mein Fräulein, 
falls Gott Amor an der Verwundung Ihres 
Herzchens ganz unſchuldig wäre. Aber er iſt 
es nicht, Fräulein Liſelotte, nicht wahr?“ 
Und während er ſich ihr näher zuneigte: 
„Zu einem Freunde ſpricht man ehrlich, Liſe⸗ 
lotte . . Wer iſt's alſo ... was iſt's?“ 
5 Ein paar Augenblicke blieb es ſtill zwiſchen 
ihnen. 

„Sie kennen doch den Landrath Diefen⸗ 
bach,“ kam's ihr dann ſtockend von den 
Lippen, „und wiſſen ....“ 

„Und weiß, ahne, habe längſt bemerkt, 
daß er ſich um Sie bewirbt!“ 

„Ich bewundere Ihren Scharſſiun, Herr 
Aſſeſſor!“ 


10. 
Sie ſeufzte und ſenkte die ſammiſchwarzen 


Erſter Verräther der 
Sie 
machte es ihm leicht ... Schade um die 
Sie war die einzige, die er 
um ihre ansſichtsloſe Neigung bedauerte! 
Und mitleidig faſt klang ſeine leiſe Frage: 
„Wollen oder können Sie mir, gerade mir 


Er lächelte geſchmeichelt und zuckte die 


Achſeln. 


„Handelt ſich's um dieſe Werbung, jo 


iſt's wohl nicht ſchwer, den Grund Ihres 
Kummers zu errathen. 
Ihnen helfen, beſte Freundin?“ 


Wie aber könnte ich 


„Wenn Sie bei meinen Eltern, die viel 
auf Sie halten, ein gutes Wort für ...“ 

„Für Sie einlegten!“ ergänzte er ſchuell 
im Beſtreben, mit ſeinem Scharfblick zu 
glänzen, und innerlich fügte er mitleidig 
hinzu: Armes Ding! Jetzt liebt ſie mich 
und ſoll den alten Diefenbach heirathen. 

Und dieſer Folgerung entſprechend klaug 
die Fortſetzung ſeiner Rede äußerſt bewegt: 
„Mein Fräulein, verlaſſen Sie ſich in dieſem 
Falle ganz auf mich! Kein Menſch ſoll Sie 
zwingen, den Landrath gegen Ihren Willen 
zu erhören! Ich werde Ihren verehrten 
Eltern ins Gewiſſen reden, werde ihnen be⸗ 
weiſen, daß ein Mann, der beinahe dreißig 
Jahre älter iſt als Sie, der, nur auf die 
Macht ſeines Geldes pochend, wagt, ſich 
Ihnen zu nähern, nie imſtande ſein kann, 
Sie glücklich zu machen! Alle Schreckniſſe 
einer ſolchen Ehe werde ich ...“ : 

„Aber erlauben Sie, Herr Aſſeſſor, Sie 
mißverſtehen mich gänzlich, wie's ſcheint! 
Umgekehrt iſt's: Ich möchte den Landrath 
ſchon, meine Eltern indefien widerſetzen ſich 
meinem Wunſche!“ 

Als hätte der Blitz vor ihm eingeſchlagen, 
ſo blieb der Aſſeſſor mitten auf der Straße 
ſtehen. 

„Das . . . Das iſt ja unmöglich!“ 

Liſelotte hemmte ebenfalls ihre Schritte 
und lächelte eigen. 

„Warum unmöglich? Sie, Herr Aſſeſſor, 
der Menſchen⸗, der Franuenkenner, werden 
doch nicht, gleich meinen Eltern, daran 
zweifeln, daß ein junges Mädchen auch ein⸗ 
mal einen älteren Mann lieben kann?“ 

„Lieben?!“ Des Aſſeſſors Augen kamen 
in Gefahr, aus ihren Höhlen zu fallen. „Sie 
lieben ihn auch noch?“ 

„Nun, natürlich liebe ich ihn! Wie den 
beſten Menſchen ungefähr! So. ., ſo, 
wie man das Gute liebt!“ 7 

Liſelottes Begleiter ſtarrte immer 
loſer drein. a 

„Aber, Fräulein Ehlers, einen wie das 
Gute lieben, das .. . das iſt überhaupt keine 
Liebe!“ 

Ein Entrüftungsblid der Kleinen. 

„Ich bitte Sie, Herr Aſſeſſor, in dieſer 
Weiſe kein Wort mehr über dieſe Angelegen⸗ 
heit! Bewahren Sie Schweigen über mein 
Ihnen vorſchnell anvertrautes Geheimniß bis 
zum nächſten Balle, dann .... Sie lachte 
vielſagend und winkte einer eben vorüber⸗ 
fahrenden Pferdebahn. „Auf Wiederſehen, 
Herr Aſſeſſor! Für jetzt hab' ich Eile!“ 

Mit ſehr wenig Geſichtsausdruck ſah er 
ihr nach. 

Die Erſte, die er nicht begriff! Die Erſte! 
Sie liebte den Landrath und nicht ihn, den 
ſchneidigen Aſſeſſor! Die Möglichkeit dieſes 
Ungeheuerlichen erwägend, ſchritt er endlich 
düſter ſinnend ſeinem Heime zu. 
* 


* 

Walzerklänge rauſchten durch den Saal. 

„Darf ich um einen Tanz bitlen, Fräu⸗ 
lein Ehlers?“ 

„Bedaure, Herr Aſſeſſor, 
alle vergeben!“ 

„Aber ich muß mit Ihnen ſprechen. — 
Sind Sie zum Souper noch frei?“ b 

i „Nein, Herr Landrath führt mich zu 
Tiſche. Ich habe nur die Tanzpauſen noch.“ 

„Gut! So laſſen Sie uns die nächſte ver⸗ 
plaudern!“ 

Eine kurze Verbengung — und Aſſeſſor 
Welker ftenerte mit ſehr rothem Kopfe einem 
ganz verſteckten Sofaplatze zu. 

Abgewieſen! Er verſchmäht! Und um wen 
noch dazu? Um die ſeltſame Figur, geuaunt 
Landrath Diefenbach! Es war zum Raſend⸗ 
werden! 

Wie Liſelotte den alten verliebten Maun 
anlächelte, wie fie auf ihn eiuſprach! 

Mehr und mehr ſchwand ihm das Ver⸗ 
trauen zu ſeiner Frauenkenntniß, die Welt 
wurde ihm zum Räthſel, die Grundfeſten 
ſeiner Erfahrungen wankten. 

Er hielt jetzt beinahe alles für denkbar 
— ſogar die Möglichkeit, daß diefer, von der 
kleinen Ehlers ſo verheißungsvoll erwähnte 
Ball mit einer Verlobung zwiſchen ihr und 
ihrem ſeltſamen Auserkorenen enden könne! 

Das Mädel mußte krank fein! Begriffs⸗ 
verwirrungen! Wenn er ihm blos noch eiun⸗ 
mal ins Gewiſſen reden könnte, bevor es zu 
ſpät war! 


habe bereits 


Hilf, N 


2 4 — 


In fieberuder Uuruhe, mit fliegenden 
Pulſen erwartete er die nächſte Tanzvauſe. — 

„Ich habe Ihnen etwas zu ſagen, Fräu⸗ 
lein Ehlers!“ 

„Weiß ich!“ lächelte ſie ſchelmiſch, legte 
ihren Arm in den ſeinen und ließ ſich im 
Saale auf⸗ und abführen. „Bitte alſo!“ 

„Sie wollen ſich heute Abend verloben, 
Liſelotte?“ 

„Und wenn es ſo wäre?“ 

Heftig preßte er ihren Arm an ſich. 

„Sie dürfen es nicht, Liſelotte! Haben 
Sie ſich auch recht bedacht? Sie können ihn 
ja nicht lieben!“ a 

„Aber ich ſagte Ihnen Herr 
Aſſeſſor ...“ e 

„Ja doch! Und trotzdem behaupte ich, 

wiſſen noch garnicht, was wahre 
Liebe iſt!“ 

„Wie, Herr Aſſeſſor, ſo ſprechen Sie, von 
dem alle Welt weiß, daß er an keine Liebe 
glaubt?“ i 

Ihr helles Lachen trieb ihm das Blut 
nach dem Kopfe. 

„Was weiß man!“ rief er leidenſchaft⸗ 
lich. „Ich kaun und will Ihnen ſagen, was 
Liebe, echte Liebe iſt: Zittern um den Ver⸗ 
luſt des augebeteten Meufchen, Erbeben bei 
ſeinem Nahen, Sinn und Verſtand um ihn 
verlieren können. — Könnten Sie um Land⸗ 
rath Diefenbach etwa Sinn und Verſtand 
verlieren?“ 

> __ Autlitz verſchwand hinter ihrem 

ächer. 
„Aber das iſt doch auch garnicht nöthig, 
lieber Freund!“ 

„Gewiß iſt es nöthig! Liebe, ach Liebe! 
Liſelotte, dieſe Himmelsſeligkeit kennt auch 
Ihr Landrath nicht! So vor einem Mädel 
zu ſtehen, das man mag, und ſagen zu 
dürfen: Dich — dich ganz allein von allen 
liebe ich, um dich will ich ſchaffen und ...“ 

Wieder ein filbernes Lachen. 

„Ei, ei, Herr Aſſeſſor, Sie gerathen in 
Bauer, als wären Sie ſelbſt gründlich ver⸗ 

ebt!“ 

Verblüfft ſtarrte er ſeine holde Begleiterin 
an. Zum Kuckuck! Am Eude hatte ſie recht! 
Faſt war es ihm während ſeiner Rede ſelber 
ſo vorgekommen! 

Ein kurzes Schweigen — daun thut der 
Aſſeſſor einen tiefen Athemzug. 

„Bin ich wirklich verliebt, Liſelotte — 
und mir ſcheint's faſt fo — dann bin ich's 
eben in Sie!“ 


bereits, 


„ i 

Eutrüſtet machte ſie ſich von ihm los und 
trat in eine Fenſterniſche. Er folgte ihr mit 
komiſch reſignirter Miene. 

„Ich glaube, es iſt wirklich ſo, Liſelotte,“ 
geſtand er da in lächelnder Schwermuth. 
„Aber Sie haben mich erſt darauf gebracht, 
ohne Ihre Worte hätte ich's garnicht entdeckt!“ 

„Laſſen Sie den unpaſſenden Scherz!“ 

Zürnend wollte fie an ihm vorbeieilen, 
doch er vertrat ihr den Weg. 

„Jetzt hören Sie mich doch wenigſtens 
noch einen Augenblick an! Ich bin ja nicht 
ſo lächerlich, Sie um ein Liebesgeſtändniß 
oder um Ihr Jawort zu bitten! Weiß ja, 
daß Sie ſich einbilden, den Landrath zu 
lieben! Aber Sie lieben ihn nicht — Sie 
wiſſen überhaupt noch nichts von Liebe, 
lieben alſo weder ihn noch mich ...“ 

Zanjend Kobolde lachten aus ihren dunkeln 
Augen, die fie uun ſenkte. 

„Was, um alles, wollen Sie denn eigent⸗ 
lich von mir, Herr Aſſeſſor, der Sie ſo ge⸗ 
nau über meine Herzensverhältniſſe Beſcheid 

iſſen?“ 

75 55% will, Liſelotte —“ und hier ergriff 
er ſtürmiſch ihre Hand, um ſie in der ſeinen 
faſt zu zerdrücken —, „ich will nichts weiter 
als Sie bitten, noch damit zu warten, dem 
Landrath Ihr Jawort zu geben, ſo lauge 
damit zu warten, bis Sie ſicher wiſſen, mich 
niemals lieben zu können! 

„Lieber Freund, wie oft ſoll ich Ihnen 
noch ſagen, daß ich die Liebe bereils kenne?“ 
Lächelnd wiegte Liſelotte das Köpfchen und 
ſah bezaubernd aus. 

„Liſelotte — du — du — es kann ja 
nicht wahr ſein — du liebſt den Landrath 
nicht!“ 

„Nein — aber dich!“ - 

Waren die leiſen, zitternden Worte wirk⸗ 
lich von ihr geſprochen? 

Ungläubig ſuchten des Aſſeſſors Augen 
ihr in Glut getauchtes, tief geſenktes Antlitz. 

„Liſelotte, iſt das Spiel oder Wahrheit? 
Noch ſoeben Haft du — haben Sie ...“ 

„Ach —,“ fiel hier ein weiches, bebendes 
Stimmchen ein, „Sie hab' ich gern gehabt, 
immer ſchon!“ Und daun in übermüthigem 
Necklon: „Aber hätt' ich dich wohl gekriegt, 
du großer Frauenkenner, wenn ich dir's vor⸗ 
her gezeigt haben würde?“ 

„Liſelotte — meine Liſelotte!“ 

Unbekümmert um alle Welt riß er ſie an 
ſich, und ſie flüſterte ihm ſchelmiſch ins Ohr: 
„Ihr Männer kennt uns doch nur, folange 
wir euch nicht kennen ...“ 

Lachend hielt er ihr den Mund zu. 


- 


„Ich gebe zu, ich kann noch lernen!“ — 

Und er mußte es fein ganzes Lebenlang. 
Aber ſo recht ausgelernt ſoll er niemals haben 
an der Seite ſeiner reizenden kleinen Frau 
Liſelotte. 


Kurverein, Bank 40. 
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Aus dem bunten Tempelchen 
über dem ſonnigen Taxusgarten 

tirilirt die Kurmuſik. 
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unter rothblühendem Oleander 
ſiunend ein alter Herr. 
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Die Steinchen hüpfen. 


Pauſe. 
Rp Kelluer 5 nn Schürze 
alanzirt ein Kaffeetabonret. 
2 Acht: Ein Potpourri: 
„Gaudeamus igitur 
Juvenes dum sumus!“ 
Der Alte richtet ſich ſtramm, 
haſtige Finger bearbeiten die Schnurrbartſpitzen. 
„Von allen den Mädchen ſo blink und ſo blank 
gefällt mir am beiten die Lore, 
von all' den Winkeln und Plätzen der Stadt 
gefällt mir der Winkel am Thore.“ 
Unbewußt ſcheitelt die flache Hand 
die greiſen Haarſträhnen. 
a damals! 
Damals ſaß auf den dunkeln Locken 
die gelbe Burſchenmütze, 5 
auf der Bruſt prangte das gelb⸗weiß⸗rothe Band. 
„Alles ſchweige, jeder neige“ — 
der Landesvater! 
Löugſt hat der alte Herr vergeſſen, wo er iſt — 
Thränen rollen ihm in den weißen Bart. 
„O, alte Burſchenherrlichkeit 
wohin biſt du geſchwunden? 
Nie kehrſt du wieder, goldue Zeit 
ſo frei und ungebunden. 
Vergebens blicke ich umher, 
ich finde deine Spur nicht mehr — 
O jerum, jerum, ferum, 
O quae mutatio rerum.“ 
In ſeine jungen Augen 
leuchtete die Abendſonne. 
Marie Jerſchke⸗ Dihm. 


Litterariſches. 


Von dem bewährten, bereits in zwei Auflagen 
verbreiteten „Handbuch für die Einjährig⸗ 
Freiwilligen ſowie für die Reſerpe⸗ und 
Landwehroffiziere der Fußartillerie“ 
von Hauptmann Weigelt beginnt eine dritte Auf⸗ 
lage im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung 
von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin zu erſcheinen; 
fie darf, da die vorangegangene fünf Jahre zuriick- 
liegt und überdies ſeit längerer Zeit vergriffen 
war, auf beſonderes Intereſſe rechnen. Die neue 
Bearbeitung hat die bewährte bisherige Anordunng 
des Stoffes im allgemeinen beibehalten, gelangt 
jedoch in zwei Theilen, welche in ſich abgeſchloſſen 
ſind, zur Ausgabe. Der ſoeben erſchienene erſte 
Theil (Preis M. 3,25) umfaßt die Kapitel über 
„Heereseinrichtung, Inneren Dienſt und Ausbil⸗ 
dung zu Fuß“, während der air unter der 
Preſſe befindliche Theil die Abſchnitte über die 
eigentliche „Artilleriſtiſche Ausbildung“ behandeln 
wird. Sämmtliche Abſchuitte find eingehend durch⸗ 
geſehen und nach den neueſten Beſtimmungen er⸗ 
gänzt worden. Einer vollſtändigen Umarbeitung 
wurden die Abſchultte „Militärgerichtsweſen — 
Auzug und Bekleidung“, ſowie der Anhang III 

Gebührniſſe“ unterzogen. 2 
die „Eintheilung und Gliederung unſerer See 
macht“ ift dem Auhang I angefügt. Zahlreiche 
Abbildungen gewähren dem Texte zweckmäßige Er⸗ 
läuterung. So wird auch die neue Bearbeitung 
des Weigelt'ſchen Handbuches dem angeſtrebten 
Zwecke, die Dienſtkenntuiß und damit den Dienſt 
der Waffe ſelbſt zu fördern, in jeder Beziehung 
gerecht. Der Gebrauch des Handbuches ermöglicht 
nicht nur dem Einjährig⸗Freiwilligen, ſich eine 
gründliche Keuntniß des Dienſtes zu eigen zu machen, 
ſondern bietet auch jedem Offizier und Offizier⸗ 
afpiranten des Beurlaubtenſtandes ein Mittel, 
ſich in die pielſeitigen Dieuſtzweige feiner Waffe 
leicht und ſchnell hineinzufinden. Dem aktiven 
Offizier wird es wie bisher den Dienſtunterricht 
bei der Truppe weſentlich erleichtern, wie es ſich 
nicht minder zu einem Haudhuche für den Offizier⸗ 
aſpiranten ſowie für die älteren Uuteroffisſere 
als Unterrichts⸗ und Nachſchlagebuch eignet. 

Vor uns liegt ein kleines, ſchmuckes Bſichlein 
mit dem Titel: „Leitfaden der Haushal⸗ 
tungslehre“, im Auftrage des Vorſtände⸗Ver⸗ 
bandes der Jungfrauenvereine Dentſchlauds ver⸗ 
ſaßt von Margarethe von Witzleben. Preis 40 
Pfennig. Das Werkchen erſcheint ſoeben in zweiter 
Auflage im Verlage von W. Vobach u. Co., Berlin 
N4, und giebt in der Form von Frage und Aut 
wort eine leichtfaßliche, äußerſt inſtruktiye An. 
leitung für das junge Mädchen, wie es ſich = 
jeder Gelegenheit im Haufe zu verhalten hat, ſe 
es bei der Reinigungsarbeft, beim Waſchen, beim 
Kochen, beim Tiſchdecken, Servieren, Eſſen und in 
ſonſtigen allgemeinen Fällen. Ursprünglich dazu 
beſtimmt, dem jungen Mädchen, welches die Schule 
verläßt und unter fremde Leute gehen muß, als 
praktiſcher Freund und Rathgeber in allen häus⸗ 
lichen Arbeiten mitgegeben zu werden, iſt es nicht 
weniger für die Tochter des Hauſes geeignet, die 

ch zu Hauſe in Erziehungsinſtituten oder im 
Penſtongt hauswirthſchaftliche Tüchtigkeit und 
Selbſtſtändigkeit erwerben ſoll. Die Thatſache, 
daß das Werkchen durch miniſterielle Verfügung 
den Schulvorſtänden zum Aukauf und zur Maſſen⸗ 
vertheilung an die die Schule verlaſſenden Mädchen 
empfohlen wird, ſpricht ganz beſonders für ſeinen 
praktiſchen Werth, und es ſei deshalb auch unſeren 
Leſerinnen zu Geſchenkzwecken für das Hausper⸗ 
ſonal oder zum eigenen Studium beſtens empfohlen. 

Zu dem rührigen Verlage von Hermann See 
mann Nachſolger in Leipzig iſt ſoeben erſchienen: 

Die Magiſter von Oeſteras“ von Oskar 
Levertin. Einzig autorffirte d eig h aus 
dem Schwediſchen von Francis Maro (Preis Mk.). 
In einer Reihe der ſtimmungsvollſten, bald weh 
müthigen, bald luſtigen Interieurs aus einer 
alten Mälarſtadt giebt evertin zugleich eine 
feſſelnde Seelengeſchichte und eine intereſſante, 
echt ſchwediſche Kulturſchilderung, in die eine 
melancholiſche Pſychologie der verkommenen Genies 
hineinklingt. Levertin gebietet über eine fippige 
Phautaſie, die eine alte Stadt und die alten 
Menſchen darin ganz lebenswahr hinzuſtellen weiß. 
Der Roman iſt geradezu muſikaliſch aufgebaut, 


as Wiſſenswertheüber V 


die er muthen wie eine Ouvert 
an, und die Abſchnitte folgen ſich wie Sätze einer 
Symphonie. Das Buch war vergangenes Jahr 
in Schweden das Buch der Saifon. 

Ferner iſt im Verlage von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig erſchienen: Reime von 
E. von Bülow. Preis broſch. Mk. 2,50. Eine reife, 
von ſonniger Klarheit erfüllte weibliche Nalur 
ſpricht ſich in dieſen Ryehmen und Liedern in 
einer eminent künſtleriſchen Weiſe aus. Die 
Gedichte find am beiten durch die Suggeſtion 
zu charakteriſtren, die fie übermitteln: reife Korn⸗ 
felder, über die der Wind in warmen goldenen 


Wellen ſtreicht 

Frau Eva, das Buch unſerer Liebe von 
Georg Niedenführ. Preis broſch. Mk. 4.—, geb. 
Mk. 5,.—. Verlag von Hermann Seemann 
Nachfolger in Leipzig. — Der Verfaſſer behandelt 
das ewige Problem — Mann — Weib. Um es 
zu erſchöpfen, beſchränkt er ſich auf zwei Perſonen: 
das hingebende Weib mit der Neigung zur Ruhe 
und Stillftand, mit der Sehufucht nach Höhe. mit 
der Fähigkeit zur Anregung; den ſelbſtherrlichen 
Mann, der das Weib zu dem Ideal zu formen 
und emporzuheben ſtrebt, das jenes ſelber ihm 
giebt. Es wird der Kampf der beiden Weſenarten 
geſchildert, der nicht mit dem leiblichen Beſitz 
endet, ſondern Danach erſt beginnt und Eigen⸗ 
schaften und Gewalten entfeſſelt, wie nur Liebe 
ſie in zwei Menſchen auslöſen kann. Das Thema 
wird dadurch vertieft, daß die moderne künſtleriſche 
und philoſophiſche Weltanſchauung hineinſpielt. 
Der Verfaſſer hat auf eine eigenartige Weile die 
wirkliche Romanfoım durchbrochen und ſo ein 
Kunſtwerk geſchaffen, das mit der landläufigen 
RNomaugattung nur mehr den Namen gemein hat. 
Der jugendlich poetiſche und lachend bejahende 
Zug, der durch das ganze geht, erhebt es auf 
einen bedentenden litterariſchen Raug. 
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Mannigfaltiges. 


(Eine launige Bemerkung des 
Kaiſers) gelegentlich des Hoppegartener 
Armee⸗Jagdrennens wird erzählt. Im Ge⸗ 
ſpräch mit dem Sieger Oberſtleutnant von 
Heyden, erwähnte der Monarch, daß ihn 
jemand kürzlich mit „Exzellenz“ angeredet 
habe. Darauf habe er, der Kaiſer, er⸗ 
widert: „Exzellenz war ich nie, ich bin 
gleich nach dem Generalmajor König ge⸗ 
worden.“ 

(In ihr hundertzweites Lebens⸗ 
jahr eingetreten) iſt am Mittwoch 
Frau von Ilten, geb. Freiin Grote. Es iſt 
erinnerlich, wie bei der Hundertjahrfeier der 
alten Dame im vorigen Jahre der Kaiſer 
brieflich und telegraphiſch unter Ueberſendung 
eines Geburtstagsgeſchenkes ſein Jutereſſe 
und Wohlwollen für „die Letzte, die noch den 
Kauonendonner von Waterloo gehört“, be⸗ 
kundete, wie auch Behörden und Private 
den Ehrentag verſchönen halfen. Das am 
Mittwoch beendete nene Lebensjahr iſt an 
der Greiſin faſt ſpurlos vorübergegangen; 
die auch diesmal wieder zahlreich erſchieue⸗ 
nen Gratulanten konnten an dem „Geburts⸗ 
tagskinde“ die gleiche geiſtige Friſche und 
Regſamkeit, daſſelbe Intereſſe an allen 
öffentlichen Vorgängen bewundern wie im 
orjahr. 

(Seine Gattin erſchoſſen) hat 
Donnerſtag Abend in Berlin im Hauſe 
Neue Hochſtraße 2 der Arbeiter Paul Lippke. 
Der Mörder floh, wurde aber eine Stunde 
nach der That ergriffen. Lippke, der ſchon 
mit 18 Jahren feine Fran geheirathet hatte, 
war vor einiger Zeit obdachlos geworden, 
da er nicht zu arbeiten liebte und deshalb 
von ſeinem Wirthe exmittirt worden war. 
Seine Frau war zu ihrer in der Neuen 
Hochſtraße 2 wohnenden Pflegemutter zurück⸗ 
gekehrt und wurde dort vor etwa drei 
Wochen von ihrem zweiten Kinde entbunden. 
Da ſie ſich wiederholt weigerte, wieder zu 


üire 
n 


ihrem Manne zurückzukehren, erſchoß Lippke]“ 


ſie am Donnerſtag, indem er ihr aus einem 
Revolver zwei Kugeln in den Kopf jagte. 
Irgend eine Thätlichkeit oder auch nur ein 
Wortwechſel iſt auſcheinend der That nicht 
voraufgegangen. Als das Verbrechen voll⸗ 
bracht war, warf Lippke die Thür ins 
Schloß und entfloh. Er wandte ſich nach 
der Huſſitenſtraße, wo im Hauſe Nummer. 

ſeine an einen Maurer verheirathete 
Schweſter wohnt. Als er mit feinem Schwa⸗ 
ger das Haus verlaffen wollte, wurde er 
verhaftet. 

(Zur Entlaſſung des „Erfinders“ 
Gans windt) aus der Uuterſuchungshaft, 
die am Donnerſtag erfolgte, wird noch ge⸗ 
meldet, daß am Mittwoch drei entſcheidende 
Gutachten der Sachverſtändigen mit den 
Unterſuchungsakten der Stantsanwaltichaft 
eingereicht worden worden waren. 

(Wegen Hochſtapeleien) wurde 
vor einigen Tagen in Hildesheim der Che⸗ 
miker Dr. phil. Eruſt von Wedelſtädt, bisher 
Aſſiſtent au der dortigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation, verhaftet. Hinterher 
iſt er nun als Falſchmünzer entlarvt worden. 
Sein Diener hatte bei der Polizei ange⸗ 
geben, ſein Herr ſchließe ſich oft ſtundenlang 
in der Badeſtube ein und betreibe dort ge⸗ 
heimnißvolle Arbeiten. Auch hatte der 


Dieuer in einer Schublade eine Shure 
er 


voll eigenartiger Bleiblättchen von 
Größe eines 10⸗Markſtückes gefunden. Dazu 


kam, daß der gelehrte Doktor auf der Dom⸗ 


ſchänke kürzlich ein Falſchſtück auszugeben 
verſucht hatte. Daraufhin nahm die Polizei 


leingehende Hausſuchungen bei ihm vor, die 
das Vorhaudenſein einer aufs beſte einge⸗ 
richteten Falſchmünzerwerkſtatt ergaben, in 
welcher anscheinend ſogar mit eleftrijcher 
Kraft gearbeitet wurde. Ferner iſt Metall 
in Formen, Abdrücke von Goldſtücken mit 
dem Münzzeichen H, benutztes Chlorgold, 
Stempel und dergleichen vorgefunden worden, 
außerdem viele Säuren, ſehr gefährliche 
Spreugftoffe, darunter Nitroglycerſn. Etwa 
ſeit April dürfte v. W. die Vergoldung 
mittelſt Elektrizität betrieben haben, da er 
ſeitdem elektriſchen Strom verwendet hat. 
Die weitgehenden Geldverbindlichkeiten hat 
der Vater des Falſchmünzers, der dieſer 
Tage in Hildesheim weilte, faſt ſämmtlich 
beglichen. 5 


(Alfred Dreyfus) hat eudlich nach 
langer Suche eine Wohnung in Paris ges 
funden. Im Erdgeſchoſſe wohnte früher ein 
Schnapshändler. Nun kleben die Ankiſe⸗ 
miten immer Plakate an folgenden Ju⸗ 
halts: „Dentſcher Schnaps“, „General⸗ 
1 „„Geheimmittel“, „Paläſtinawein“ 
U. dergl. 


(Gefährliche Kriegsſchiffeh fur die 
eigene Flotte find die engliſchen Torpedo⸗ 
ſchiffe. Die engliſche Admiralität theilt mit, 
daß im Jahre 1900 zwei Torpedoboote und 
ein Torpedojäger aufliefen und 6 Torpedo⸗ 
boote und 41 Torpedojäger Kolliſion 
hatten. Im Jahre 1901 find aufgelaufen 
2 Torpedoboote, 6 Torpedojäger. Kolli⸗ 
dirt haben 5 Torpedoboole, 50 Torpedo⸗ 
jäger. 
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Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten 
Vörſe 


vom Freitag den 13. Juni 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und ODelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne 3 Faktorei⸗Proviſton nſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 145 Mk. 

Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 674 Gr. 126 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

154—156 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.15—4.45 Mk. 
Roggen⸗ 5,05 Mk. 
Nee 0 Juni. Rüböl ruhig, loko 55% 
— Kaffee ruhig Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 670. — Wetter: 
veränderlich. 


2 Aerrtlich glänzend begutachtet.. 
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riedberg (Heſſen), 30. Mai. Die Zahl der die 
hieſige Gewa beſuchenden Techniker ift 
in der letzten Zeit ganz rapid geſtiegen, ſodaß die 
bisher in Gebrauch befindlichen Räumlichkeiten 
des alten Auguſtinerkloſters bei weitem nicht 
mehr ausreichen. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde daher beſchloſſen, als Noth. 
behelf bis zur Fertigſtellung des Projekkirten 
großen neuen Akademie⸗Gebäudes auf dem Schul⸗ 
Hofe einige Baracken als Zeichenfäle zu errichten 
und entſprechende Beträge für Herſtellung und 
Einrichtung bewilligt. 


—— — . — 

5. Bewährtes 
Hautausschläge. Re 

gegen a 

Hauta läge iſt Obermeyer's Herba⸗Seife Be⸗ 
ſtandeh. 50h (Seite, 3%, Arnika, 2%, Salbat, 1,5 
% arab. Waſſerbecherkrant, 3,5%, Harnkrant. A. 
h. p. St. Mk. 1.25 in Apotheken, Drogerien und 
Parfümerien oder v. Fabrikanten J. Gioth, Hauan. 
L—— 8:8... .. ——8——ʃʃ 


Für Bruchleidende bieten, wie 7955910 ſchon 
lange ärztlich anerkannt, die beſte Hilfe die 
elaſtiſchen Gürtelbruchbänder von 1. Bogisch, 
Stuttgart, Ludwigsſtr. 75. Wir verweiſen — 
näheren Juformirung auf das in heutiger Nr. 
befindliche Jnſerat. 


Weit Wberk * 
Meine Kücken ſind denen meine achbarn 
weit über! fo Ghrelbt ein märkiſcher Landwirth 
aus Pritzwalk. Er füttert mit Spratt's Kücken⸗ 
futter und Grißel — das iſt ſein ganzes Geheim⸗ 
niß. Und find exit die Kücken heraugewachſen, jo 
werden ſie den Huber? des Nachbarn auch im 
ierlegen „weit über“ ſein. i 
7 Denn es ift längſt erwieſen, daß bei Spratt's 
Kückenfutter und Grißel die Kücken nicht nur 
vorziiglich gedeihen und ſich von Aufang au prächtig 
entwickeln, ſondern es werden aus ihnen fleibige 
Eierleger gemacht. Und das iſt bekanntlich die 
Hauptſache. Dem ausgewachſenen Geflügel iſt 
Spratt's Fleiſchfaſer⸗Geflügelfutter zu geben. 
— —— — . — 
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an. Muster portofrei. 
HER. : Deutschlands grösstes Speclalgeschäft 


’ HICHELS & Cie BERLIN sw. 


Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
Eigene Fabrik fi 


5 1: Soun.⸗Aufgang 3.45 Uhr. 
. Sonn.⸗Unterg. 8.27 Uhr. 


16. Juni: 
3 S 


Oehnig-MWeidlid)- Seife, 


aromatisch, ist die beste für den Haushalt! 


Verkaufs 


Folgende 
Bekanntmachung. 
Wir machen hiermit 2 daß 
die auf Grund des 8 6 der kbnigl. 
Verordnung vom 25. Mai 1887, be⸗ 
treffend die Einrichtung einer ärzt⸗ 
lichen Standes vertretung, von dem 
Vorſtande der Aerztekammer in dieſem 
Jahre behufs Einleitung der Neu⸗ 
wahlen zur Aerztekammer für den 
nächſten dreijährigen Zeitraum (1903 
bis 1905) aufgeſtelken Liſten der 
wahlberechtigten Aerzte 75 jeden Ne 
ierungsbezirk in der Zeit vom 16. 
bis 30. Juni d. Fer auf allen kgl. 
Landrathsämtern der Provinz Weſt⸗ 
Pollen in Danzig auf der Königl. 
oligeibirektion, feruer auf den Ma⸗ 
giſtraten Culm, Konitz, Marienburg, 
Dirſchau, Graudenz, Thorn, Elbing 
und Danzig öffentlich ausliegen werden 
und daß etwaige Einwendungen gegen 
dieſelben unter Beifügung der er⸗ 
forderlichen Beſcheinigungen bis zum 
14. Juli d. Js. bei dem unterzeich⸗ 
neten Vorſtande anzubringen find. 
Danzig den 1. Juni 1902, 
Der Vorſtand 


der weſtpreuß. Aerztekammer. 
Im Auftrage: 

Dr. Lievin, Vorſitzender. 
wird hierdurch mit dem Hinzufügen 
veröffentlicht, daß die Liſte in 55 
vorgenannten Zeit während der Dienſt⸗ 
ſtunden in uuſerem Bureau 1 zur 
Einſichtnahme ausliegt. 

Thorn den 5. Juni 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Is. Koaks 
in Mengen von mindeſtens 100 
Zentnern zur ſofortigen Ab⸗ 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 2. Juni 1902. 

Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Gasauſtalt. 


ekanntmachung. 
Das m. Armeekorps wird am 
28, d. Mis mit 6 Kompaguieen 
auf dem Fuß. Artillerie⸗Schieß⸗ 
de Thorn Schießübungen 
EN barfer Munition abhalten. 
as Schießen findet an dem ges 

nannten Tage von 5% vormittags 
bis 3 Uhr nachmittags ſtalt. Zur 
Vermeidung von ÜUnolſſcksfällen 
wird hiermit vor dem Betreten 
des abgeſperrten Schießgeländes 
ſeitens Unbefugter gewarnt. 
Königliches 4. Weſſpreußiſches 
Jufauterie⸗Regiment Ur. 140. 
— . 

Ju Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 

1 Etr.⸗-Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch- Saft, 

1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 

1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft 


> 
1 Lir.-Slafche inkl. 4 
Himbeer 55 12 1,75 Mk 


85 ausgewogen, Pfd. 0,50 8 
Zitronen-Essenz, * 
ausgepreßt in Flaſchen, 
& 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 
Essig-Essenz, 
1 Fl. = 10 £ir. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig-Essenz, 
1 Fl. = 8 kr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 


Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


Wäſche 


aller Art wird ſauber, gutſitzend und 
billig angefertigt. 


Spezialität: 
Hemdenklinik. 
Schuhmacherſtraße 2, Hof II. 


SRODOCAKES 


SERICKE- POTSDAM. 


Heinrich N Heilige: 
Schulstr. 1. ai 
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Herren-Mod 


tadellos und elegant bei 
B. Doliva, Artushof. 


© 


Torddentsche Kreditanstalt. 


Königsberg l. Pr. - Danzig — Elbing — Stettin. 
Brückenstr. 3. Thorn, Brückenstr. 13, 


Aktien-Rapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung von 
Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern. Check- 
verkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und Anweisungen 
auf das In- und Ausland. Vermiethung von Privattresors 
(Safes) unter Mitverschluss durch den Miether. 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fühig und lohnend erprobt. 


N) Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 

Ueberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


nn 


Neueste Konstruktionen: 


Patent-Schnellröster? 

\ mit Exhaustor, dunstfrei röstend # 

und dunstfrei kühlend. 

Vortheilhafte Patent-Schnell- 

Ueber 45000 Stück geliefert.] röster für Handbetrieb. =, 
er Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, / /, 1—40 kg. 

Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


Adolph Loetz, Thorn, 


Seifen⸗ und Lichter Fabrik. 


Aromatiſche 


Terpentin⸗Wachskern⸗Seife 


iſt die 
= sparsamste und beste 
„ 7Haushaltungsseife. 
5 Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 
fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
die beſte und billigſte iſt. RE 
Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem 55 aa 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


Adolph Leetz. 


Heinrich Lanz ſche 


Iokomobilen und Dampiäreneh- Maschinen, 
Dampistrohpressen, Niroheleratoren, 


anhängbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfahrik, 
Danzig und Graudenz. 


mr. | erhältlich. 


N andiwirihicailiche 


stellen durch Plakate kenntlich! 


23223 
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s Für Zahnleldende, ; 
Adolf Heilfron, 


Dentist, 
Thorn, Breitestrasse 32, I, G 
0 Briesen, Markt 43, I. 0 


Linder- l. partragent 


offerirt zu 


Sümereien. mmnane 


Inländ. Botifier, Weite, Schwaig ae en 
Gelbklee, echte franzöf. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras Wieſengräſer, Grasmiſchungen, Oskar Klammer, 
Pferdezahnſaatmais, Seradella ꝛc. ꝛc. Thorn III. 


Futterrunkelrübenſamen, 


gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weſt⸗ 
preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ſeide⸗ 
freie, hochkeimfähige Saat 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn, 


Preussische Renten-VWersicherunes-Anstalt 


(Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit) 
Gegründet 1838. in Berlin, Kaiserhoistr. 2. Gegründet 1838, 


Renten- und Kapitalversicherung 


auf den Lehbensfall, 

besonders empfehlenswerth zur Erhöhung des Einkommens, zur 

Alters-Versorgung und zur Sicherstellung der Mittel für Aus- 
steuer, Studium und Militärdienst, 

Vertreter: P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. Benno 

Richter, Stadtrath in Thorn. 


Bernstein & Comp., 


Heiligegeiſtſtr. 12. 


Gothaer Febensverſicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtaud am 1. Februar 1902: 810 Mill. Mk. 
Bankfonds 55 5 85 

. im Jahre 4 N 31 15 3 10 Jahres⸗ N 
ormalprämie — je nach dem Alter der Perſicherung. - ' 
Vertreter 8 Thorn: Albert Olschewski, Sromberger öchreihmaschine Hammond, 
Borfiadt, Schulſtraße 22. beſtes linter i mir zum 
> in Eulmfee: C. v. Preetzmann. niert cht, 


zur Anſicht, Vorführung ac. 
Uunterrichte auch in 3 


© - Stenographie 

5 b. Kling, Breitestr, 7. Manu ame, 
Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. ü ® a 5 DR 88 
135 Uniformen, tadellose Ausführung. h * f 
. ai Militär = Effekten, umfangreiches Lager. 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


nur mit Spratt's vorzüglichem 
Fleischfaser-Kücken-Futter. Für das 
erwachsene Geflügel giebt es nichts 
besseres als Spratt's Geflügelfutter 
und für Hunde nichts geeigneteres 
10 als Spratt's Hundekuchen. Zu 


Fin Maass-Geschäft haben bei: 
für 


f > Heinrich Netz. 
feine Uniformen. 7 I. 
Ba 
J. WARDACKI 

Inh.: W. von Broekere, 


Eisenhandlung, Thorn, Breitestrasse Nr. 19 Ä 


empfiehlt billigst ; 
Rasenmäher, Sensen, Sicheln. 


Zu Eisschränke. 7 den zu Komptoirzwecken 2 bis 3 


Jagdutensilien. 22 Angelgeräthe. ö Zimmer geſucht. Angebote mit Preis- 


angabe unter 8. Z. an die Geſchäfts⸗ 
Angelruthen in einem Stück bis 6 Meter Länge. ſtelle dieſer Zeitung. 
Drahtgeflecht. „ u Zaundraht. 


[Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtr. 14. 


Thorn, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Gegründet 1854 Gegründet. 
Fernsprecher 306. 


Kein ſtarker leib, keine tarken Hüften 
mehr, fondern jugendliche Schlankheit, 
harmoniiche Figur, grazlöle Form derCallle 
ohne Henderung der een duch 

«+ geletzi. gesch. — Poll · 
„Graziana kommen. gelahrloie 
Zehrkur. Hngenehme, einfache Anwendung. 
Keine Diät, Kein Medikament. Ein natür- 
liches Pflanzen-Präparat unter Garantie 
oline jeden llachthell lür die Gelundheit, 
Uaturgemdsse Wirkung. Nur lobende 
Einerkennungen. Packet Mk, 3,50 franko 


Otto Reichel ehenbaln che 5. 


In frequenter Geſchäftslage wer⸗ 


Zieht Kücken auf 


M Berlowitz Thorn Sämmtliche Sommer-Stoffe 
N 3 7 werden zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


27 Seglerstrasse 27. K f e 


in großer Auswahl. 
Wer raſch, billig und gut] 4 = SER ER 


kochen will, verwende 225 f = 
ee Thorn 


BE ebrüder Tews wars e Tan] 


Tapeziere und Dekorateure Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
5 Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſie 31, II, im Haufe 


werden 
in eigener 
Werkstatt 
unter persön- 


SP ER 


zum Würzen 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in N 


Möbel, Npiegel- und Polstermaaren: 


von ſchwacher Bouillon, Suppen, Ges licher 
3 u. ſ. w. 8 18 5 1 Mitwirkung des Herrn Kirmes. | 
von 8 g. an (nachgefüllt für 25 a 12 1 tadellos 
hier Kin sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- unter jeder 

arantie 


decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Vebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 


Maygi’s Bonillon = Sapfeln. 
Stets friſch zu haben bei 
Felix Szymanski, 
vorm. Moritz Kaliski, 
Neuſtädter Markt Nr. 11. 


ausgeführt. 


Zur Saat: 


| Möhren, 


— — . Billigste Preise. Reelle Bedlenung. 
U R 22 TT Runkeln, 
Ad. Kuss, Thorn, — ee la 
Seed Ua e, Fabrikation von Trauringen in Gold Rotlıklee, 
weren und 96 a gestempelt: s Weissklee, 
Bis a a om SuM W 565% 1000 Feingehalt, per Gram 15 Mk, Bagon wirt Schwedischklee, 
En 5 ER 1000 ” ” ” en ͤ ve ” 0 | 
Pa. a aus 8 100/10 » . Er nt Pereohnek, 5 — 
einetten: 10 1000 57 „ 5 F 75 
Gin einas Boreubiger, tofenfänre 5 Reichhaltiges Lager in Goldwaaren u. Uhren jeder Art. el | 
icher, 2 dfelwein mit milder 1 = 3 
TEN > Walther Kolinski, Thorn, Gerherstrasse 3335, Reyaräser | 
3 Mk. und Ehampaguerſl. exll. 40 Pf. 5 AN gegenüber dem Cafe Kaiserkrone. Ar 
7 7 Silberne Bestecke zu niedrigsten Tagespreisen. a Virginia-Mais, 
Johannisbeerwein roth: f 8 ˖ ſowie 
Ein tadeltofer, feurig ſüßer Brereuwein, JAN Uhren-Reparatur werkstatt. -en. Goldschmiedewerkstatt. N 3 : 
Sn dez Se Fugen (A Gravirungen in Metall und Stein: A Delohräsermisehumgen 
ni "a Str, ert. 80 Pf, 10 8. f 6 — Monogramme, Zierschriften und Wappen. * N Gemüſe⸗ 
0 an 2 — 5 2 
3. annnisbeerwein welter Eu und Dlumenfänereien 
Johannisbeerwein, durch die goldgelbe empfiehlt 


Farbe und die milde Säure ſüd⸗“ 
ländiſchen Trockenbeerweinen noch 
8 

F. ca, / Ltr. exkl. 80 Pf., 10 Fl., 
o 


FEräabeerwein: 4 
Ein leichter, mäßig ſüßer Erdbeerwein Ms 
mit augenehmem, nicht zu ſtark hervor 
tretendem Bonquet. 5 
Fl. ca. ¼ Ltr. exkl. 1 Mk., 10 Fl. 
00 Mk. 


Stachelbeerwein: 
Ein ſchwerer, körperreicher, ſüdwein⸗ 
» ähnlicher Stachelbeerwein, in welchem 
die krautige Art junger Stachelbeer⸗ 
. a, al a 
Fl. ca. r. exkl. 5 x 
7.00 Mk. 4 x Pf., J 


Heidelbeerwein süss: 
Ein feuriger, entfernt au Portwein 
a 1 

Fl. ca. tr. exkl. 75 Pf., 10 Fl. 
7,00 Ml. f 


Heidelbeerwein herb: 
Ein geſunder, nicht ſüßer, mäßig herber, 
rothweinähnlicher Heidelbeerwein von 
guter Farbe und ausgeprägtem Heibel- | W 
beerbonquet. 28 

Fl. ca, ¼ Ltr. exkl. 75 Pf., 10 Fl.] 
7,00 Mk. 3 

Sämmtliche Weine find garautirt 
rein und von ganz hervorragender 
Qualität und dürfen für Kranke, Re⸗ 
konvaleszenten und Geſunde als ſehr 
empfehlenswerth bezeichnet werden. 

Ueber 100 Aerzte Zeugniſſe, 
Aualyſen, Gutachten von Autoritäten, 
eingeführt von königl. Kliniken und 
Lazarethen. 


22 goldene und silberne 
Medaillen. 


Thorner Schirmfahrik 


Samen-Opezial-Leschäft 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 
IE Vreiöliften gratis.. 


Nähmasehinen! 


30 % , 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, nock Agenten halte. 


Wegen Betheiligung an einem Berliner 
Fabrikationsgeſchäft 


muß mein Lager 


allerſchnellſtens geränm 


werden. 
Daher werden die Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe abgegeben. EEE 


Breiteſtraße 14 8. David Breiteſtraße 14. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, 
Gardinen und Teppiche. 


Meine Schuldner werden ebenfo höſich pie dringend ersucht, die Rechnungen bis 
Wätellens 15. Juni cr. zu bezahlen. 


’ 


Hocharmige, unter 3jähriger Ga⸗ 

rantie, frei Haus n. Unterricht für nur 
0 Mark. 

Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffohen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 

Theilzahlungen monatl. von 

6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, fauber u. billig. 


S. Landsberger, 
5 Heiligegeiſtſtr. 18, 
＋ Magerkeit, «Ze 


Schöne volle Körperformen durch 
unser Orient. Kraftpulver, preisge- 
krönt goldene Medaille Paris 
1900 u. Hamburg 1901, in 6—8 
Wochen bis 30 Pfd. Zunahme. 
Streng reell — kein Schwindel. 


Bernhard Schütz, Tho 


Culmerstrasse 15, 


2 
| Redermanrengelchäft und Sattlerei. 


uc Weissi | 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Nenheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen. 

Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u. Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen for, Beziehen der Schirme 
Ichnell ſauber und billig. 


Im neu erbauten Hauſe Bader: 
ſtraßze 9 find verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 


Spezialität: aa EN 3 
i i i mit Gebrauchsauweisung . 
Wi et Postanweisung oder Nachnahme 


Neust, Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 


Spezialität: 


exkl. Porto, 
Hygienisches Institut 


D. Franz Steiner & Co, 
BERLIN 226, Königgrätzerstr. 69. 


Sommersprossen 


winden schnell, gründlich u. unfehle 
— mein einzig sicheres 
Bpecialmittel. Garantirt unschädlich, 
Franke gegen IIIk. 2.50 (Briefm. oder 
Nadhn.) nebst lehrreſchem Buche: „ D te 
Schönheitspflege", Glänzende 
Dankschreiben über Veen Erfolge. 

er) 


Otto Nelche 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten | 


Offerire Hand-, Holz- und 
Hutkoffer, Taschen-, Markt- 
0 taschen, Zigarrenetuis, 

Portemonnaies, Hosenträger, 
Hundemaulkörbe, Hundehals- 
bänder-, Kutsch- u, Arbeitsge- 


3 
8 


8 

Carl Bonath 
Photograph. artistisches Atelier 

9 


Auf Leinwand gemalte Por- 

träts und Vergrösserungen* 

nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


Platinotipie. 


schirre, Bogenpeitschen, 5 
Peitschenst., Huf- u. Lederfette. 
Reparaturwerkstätte. = 


Opel- anertanne het TcEn möbT, Anne | SEE © ZRE© 


90 — — — 

— £ £ hervorragende | 1 Die von Herrn Zahnarzt Dr. Birkenthal 
eee ee 

ersehen enen L Int möbl. Zimmer — Wohnung, Breiteſtraße 3, 


Näheres bei Herrn Kaufm. r : bit i d Bur laß vom 1. ‚it J. ; 
im weden Bader, 7. zahl 0 unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſetten Preiſen. ee Gere 141 1 8 5 en. jeher zu Laden 
Ein gut möbl. Zimmers Tore] E Ewald Peting, fönigl, gepr. Büch ſeumacher, W. r e 1.8, 4. d. Bageltr.13.| Herrmann Seelig, vermiethet zum 1. Oktober er. 
vermieten Culmerſtr. 15, l. HGerechteſtraße Nr. 6. ng M. Wohn. fl. B. 3. b. Gerſtenſtr, II.! Breiteſtraße. A. Stephan. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


